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Sag zum Abschied leise „Servus" - fast schon ein bisschen wehmütig wurden unsere 
Tester, als die Riege neuer Power Macs, iMacs und Powerbooks im Testlabor auftrat. 
Denn wie um es der Welt zu zeigen, hat IBM rechtzeitig zum Herbst die neuen Power- 
PC-Prozessoren mit Dual Core an Apple geliefert - und die haben es in sich. Das 
High-End-Modell Power Mac Quad mit vier Prozessorkernen verdoppelt mal eben 
seine Leistung in entsprechend optimierten Anwendungen - dass Apple einen sol- 
chen Sprung gemacht hat, ist schon eine geraume Weile her. 


Dass der aktuelle Leistungsschub zu einer Zeit kommt, da Apple längst den Zug Rich- 
tung Intel hat abfahren lassen, darf schon ein wenig verwundern. Denn die aktuelle 
Geschwindigkeit zu toppen dürfte auch den Intel-Ingenieuren erst einmal schwer 
fallen. Da liegt natürlich die Vermutung nahe, dass die Umstellung bei den Desk- 
top-Rechnern nicht ganz so schnell kommen wird - Besitzer der neuen Power Macs 
jedenfalls werden es erst einmal nicht so eilig haben. 


Anders sieht es bei den mobilen Macs aus. Nur marginale Verbesserungen bei den 
Powerbooks, keinerlei Neuerung bei den iBooks. Kein Wunder, dass die Gerüchte- 
Sites im Internet nach San Francisco zeigen. Dort startet Anfang Januar die Macworld 
Expo - und Steve Jobs hätte die ideale Bühne, um das erste Intel-Notebook made in 
Cupertino einer breiten Öffentlichkeit zu präsentieren. 


Ebenfalls verdächtig still geworden ist es um den Mac Mini. Er feiert im Januar seinen 
ersten Geburtstag - seitdem hat Apple ganz genau nichts für das einst gefeierte 
Designer-Modell getan. Beide, iBook und Mac Mini, sind ideale Kandidaten für den 
Intel-Umstieg. Die Software-Grundausstattung stammt von Apple, der G4-Prozessor 
ist an seiner Grenze angelangt und die Möglichkeit, Mac-OS und Windows parallel 
laufen zu lassen, dürfte den Einstiegs-Macs neue Käufer zutreiben. Zwar hat Apple- 
Chef Jobs den Umstieg erst für Sommer nächsten Jahres avisiert - doch könnte sich 
der Zeitplan als Griff in die Trickkiste entpuppen. Die Gefahr schleppender Verkäufe 
vor dem Umstieg wäre mit einem Überraschungscoup im Januar jedenfalls gebannt 
- und ein halbes Jahr früher zu kommen wird Apple sicher niemand verübeln. 
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MACWELT TRAINING DAY 


2006 wird das Jahr des Intel-Um- 
stiegs. Was für viele Anwender erst 
einmal kaum Auswirkungen haben 
wird, stellt IT-Verantwortliche, Admi- 
nistratoren, Berater und Selbststän- 
dige vor neue Herausforderungen. 
Was plant Apple? Wie wird der 
Umstieg ablaufen? Welche Chancen 
bieten sich? Diese und viele wei- 
tere Themen behandelt unser erster 
Macwelt Trainig Day, Treffpunkt der 
Mac-Profis, den wir am 7. Februar 

in München veranstalten. Experten 
aus der Industrie, Entwickler und 
Professionals bündeln ihr Wissen bei 
diesem einzigartigen Event. Mehr 
Informationen unter 
www.macwelt.de/event 


PROFI-GUIDE MAC-05 X 


Hundert Seiten geballtes Mac-Wis- 
sen: Unser neuer Profi-Guide zu 
Mac-0S X enthält alles, was Sie schon 
immer zum Mac-System wissen 
— \ollten. Serverdienste 
4 einrichten, Unix-Be- 
cwell | fehle verwenden, Macs 
Bee und PCs vernetzen, das 
System absichern und 
viele weitere Themen 
erklären wir gut ver- 
ständlich mit vielen 
Schritt-für-Schritt- 
Anleitungen. Eine CD 
mit 150 Profi-Tools rundet unser 
Sonderheft ab. Erhältlich ist es im 
Zeitschriftenhandel oder direkt unter 
www.macwelt.de/shop. 


FIT FÜR DEN MAC 


„Fit für den Mac" - unter diesem 
Motto stellen wir ab sofort spezielle, 
besonders gut für den Mac geeignete 
Produkt-Bundles vor. Ihr Vorteil: Die 
Produkte sind von der Redaktion ge- 
testet und bieten attraktive Preisvor- 
teile. Mehr erfahren Sie auf Seite 8 


Es ist wieder soweit. Zeitgleich mit dieser Macwelt erscheint die neueste Ausgabe von iPod 
Special, dem Macwelt-Sonderheft rund um Apples iPod. Allein zwanzig Seiten widmen wir 
diesmal dem neuen iPod Video - von der Aufbereitung der Filme bis zur Übertragung und 
Wiedergabe erfahren Sie alles, was Sie zum Thema wissen müssen. Mit über 4,5 Stunden 
Musik bringen wir Sound satt: 50 Titel von unterschiedlichsten Künstlern haben wir für Sie auf 
unsere Heft-CD gepackt. Das neue 100-seitige iPod Special gibt es für Euro 7,60 im Zeitschrif- 
tenhandel oder portofrei direkt unter www.macwelt.de/shop 
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Mac-OS X 10.4.3 


Das jüngste System-Update bereinigt viele Fehler, führt aber auch zu 


neuen Problemen. Wir zeigen, wo es hakt 


Auf Heft-CD 
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Vollversion: Toast 6 Lite 
Gratis: zeitlich unlimitierte Lite- 
Version des Brenn-Klassikers 


Macwelt-TV: Power Mac im Test 
Ein Filmbeitrag zum Test des 
Power Mac G5 Quad 


Gratis: Musicians Life 
Melodyne 3 im Beta-Test, Work- 
shop Samples und Effekte 


20 Brenn-Tools Die besten 
Gratis-Programme zum Brennen 
von (CDs und DVDs 


Mehr Informationen auf Seite 14 
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Alle neuen Macs im Test 


Beeindruckt waren unsere Tester von den neuen Power Macs mit Dual- 
Core-Prozessor. Auch die iMacs konnten im Test überzeugen ab Seite 32 
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TEST & TECHNIK 
Top-Produkte & Updates 


Einzeltests 

22 DV-Bridges: Tech Pyro, Twinpact, DV-Bridge II 
24 Grafikkarte: Radeon 9600 Pro PC & Mac 
25 Mobiltelefone: Sony Ericsson W550i, W800i 
26 Datenretter: File Salvage 4.2 

27 Ideenverwalter: i2Brain Edition 2.0.7 

28 DSLR-Kamera: Konica Minolta Dynax D5 
28 Superzoomkamera: Samsung Pro 815 

29 Office-Programm: R.O.M. Papyrus 11 

30 Katalog: Web-Adressbuch für Deutschland 
30 CD-ROMs: Der kleine Eisbär, Der kleine 
Prinz, Die Olchis warten auf Weihnachten 

30 Synchronisation: Dreamsicle 1.0.1 

30 Videotool: Telestream WMV Studio Pro 


Test: Die neuen Power Macs 
Einen kräftigen Leistungssprung zeigen die 
neuen Power Macs mit zwei Prozessorkernen 


Test: Die neuen Powerbooks 
Die Mobilrechnern glänzen mit verbessertem 
Display, lassen aber mehr Speed vermissen 


Test: Die neuen iMacs 
Mehr Speed, verbesserte Technik, kleineres 
Gehäuse: Die neuen iMacs haben es in sich 


Test: Die neuen iPods 
Taugt der Video-iPod als DVD-Ersatz? Nicht 
ganz - unsere Tester waren trotzdem angetan 


Test: 16x-DVD Brenner 
Sie sind deutlich flotter und kosten wesentlich 
weniger: 4 interne 16fach-Brenner im Vergleich 


Publish Special: Digitale Fotografie 
HDRI, nachträgliches Schärfen in Photoshop, Bildkomposition und ADF- 
Symposium - digitale Fotografie satt im Publish-Teil 
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Report: ADF Symposium 

Auch professionelle Fotografen setzen inzwi- 
schen auf Digitalkameras und einen Mac 

- und entwickeln dabei viel Kreativität 


Fotos mit viel Licht und Schatten 
Mit High Dynamic Range Image (HDRI) lassen 
sich zwei Aufnahmen so zusammenfügen, 
dass ein Motiv mit deutlich mehr Tiefen und 
Lichtern entsteht 


Serie: Photoshop für Fotografen 
Die richtige Schärfe entscheidet über ein gutes 
oder schlechtes Bild. Wir zeigen, was man 
nachträglich in Photoshop noch leisten kann 


Kreativ 
Dank Photoshop strahlt der Himmel über New 
York in einem strahlenden Feuerwerk 


Sagen Sie 
uns die Meinung und 
gewinnen Sie! 
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PRAXIS 


Mehr Sicherheit 

Um seine Daten zuverlässig zu schützen, 
benötigt man keine zusätzliche Software. Wir 
zeigen, wie man Filevault in der Praxis nutzt 


Brennen mit Tiger 
So brennt man CDs und DVDs mit den 
Bordmitteln von Mac-OS X 10.4 


Die besten Toast-Tipps 
Wir zeigen, wie man auch spezielle 
Brennaufgaben mit Toast lösen kann 


DVD-Menüs mit Toast 
So lassen sich DVD-Menüs mit Photoshop und 
Toast individuell gestalten 


Tipps & Tricks Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 


Tipps & Tricks Hotline 


Leser fragen, Macwelt hilft 


PD und Shareware 
Die besten Programme des Monats 


INHALT I 


Brenn doch, was Du willst 


Backups, Fotos, Filme, Musik auf CD oder DVD bannen, eigene 
Menüs erstellen - dies und mehr zum Thema Brennen ab Seite 80 


PRODUKTFINDER 


HARDWARE 

ADS Tech Pyro A/V Link 

Apple iMac G5 17 Zoll 1,9 GHz 
Apple iMac G5 20 Zoll 2,1 GHz 
Apple iPod 30 GB 

Apple Power Mac G5 Dual 2 GHz 
Apple Power Mac G5 Dual 2,3 GHz 
Apple Power Mac G5 Quad 2,5 GHz 
Apple Powerbook G4 12" 1,5 GHz 
Apple Powerbook G4 15" 1,67 GHz 
Apple Powerbook G4 17" 1,67 GHz 
ATI Radeon 9600 Pro PC & Mac E. 
Canopus Twinpact 100 


Konica Minolta Dynax D5 
Pioneer DVR-110 

Plextor PX-750A 
Samsung Pro815 
Samsung SH-W162C 
Snazzi DV-Bridge Il 

Sony Ericsson W550i 
Sony Ericsson W800i 
Toshiba SDR5472C 


SOFTWARE 

Der kleine Eisbär Spiele-CD 2 

Der kleine Prinz erforscht die Erde 
Die Olchis warten auf Weihnachten 
i2Brain Edition 2.0.7 

R.O.M. Logicware Papyrus Elf 

RnSK Softronics Dreamsicle 1.0.1 
Subrosasoft File Salvage 4.2 
Telestream WMV Studio Pro 
Web-Adressbuch für Deutschland 
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Macwelt-Aktion 


Große Leser-Aktion 


Fit für den Mac - unter diesem Motto startet Macwelt ab sofort spezielle Angebote für Leser. Zusammen 
mit Herstellern stellen wir spezielle Angebote zusammen, die sich durch besondere Mac-Freundlichkeit 
auszeichnen. Unsere Leser haben einen doppelten Vorteil: Alle Produkte sind von der Redaktion getestet 
und die Anbieter räumen besonders günstige Konditionen ein 


Gratis: DSL-Flatrate plus 
500 Telefon-Freiminuten 


ii 


Zusammen mit Strato bietet Macwelt ein 
spezielles DSL-Paket für Neueinsteiger 
und Wechsler an. Sie erhalten von Strato 
einen DSL-Anschluss, eine DSL-Flatrate, 
leistungsfähige Hardware und einen 
attraktiven Tarif fürs Telefonieren übers 
Internet (VoIP). 

Sie haben die Wahl zwischen einem 
DSL-2000-Anschluss mit bis zu 2048 
KBit/s für 21,95 Euro im Monat und 
einem DSL-6000-Anschluss mit bis zu 
6016 KBit/s für 24,95 Euro im Monat. 

Die Flatrate ohne Portbeschränkungen 
erhalten Sie 6 Monate lang gratis. Zu- 
dem können Sie jeden Monat bis zu 500 
Minuten gratis ins deutsche Festnetz 


telefonieren. Ab dem siebten Monat kostet die Flatrate 4,99 Euro 
monatlich. Um sich für das zeitlich limitierte Spezial-Angebot online 
anzumelden, rufen Sie die Seite www.strato.de/lmacwelt auf und 
klicken auf den dort angegebenen Link, der Sie auf die Anmeldeseite 
weiterleitet. Dort geben Sie den Lesercode „JSGBN96GFTG" ein und 
gehen weiter zur Anmeldung. 
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Mac-Bundle: Musik-Handy, 
Software, Power Pack 


Bei unseren Testern hat es sich durch 
besonders gute Mac-Anbindung und 
einfache Bedienung hervor getan: Das 
„Walkman'"-Handy von Sony Ericsson 
muss zwar ohne iTunes auskommen, da- 
für funktionieren der Datenabgleich via 
iSync und das Überspielen von MP3-Da- 
teien reibungslos. Mit dem Handy-Spezia- 
listen Ignition haben wir ein spezielles 
Mac-Paket zusammengestellt. Das W800i 
gibt es im Original (ohne Branding) mit 
der Software Salling Clicker und dem 
Music Power Pack zu einem besonderen 
Bundle-Preis. Salling Clicker ist ein Mac- 
Programm, das es neben dem Daten- 
abgleich ermöglicht, den Mac über das 
Handy fernzusteuern. Das Music Power 
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Pack enthält eine zweite Ladestation, ein Netzteil und ein Audioan- 
schlusskabel. Der Datenabgleich mit dem Mac läuft über Bluetooth oder 
das mitgelieferte USB-Kabel. Das komplette Paket kostet nur 439 Euro. 
Nähere Informationen erhalten Sie im Internet unter www.mac-meets- 
mobile.de oder telefonisch unter (D) 0 21 51 / 78 81 73. 


Steuererklärung online: Zeit und 
Geld sparen mit Steuerfuchs.de 


Wenn es nach der neuen Regierung geht, kann der Steuerberater künftig nicht 
mehr abgesetzt werden. Eine günstige Alternative ist der Steuerfuchs, der unter der 
Internetadresse www.steuerfuchs.de eine kostenlose Steuerberechnung ermittelt. 
Erst wenn die Steuererklärung mit den eingegebenen Daten finalisiert und im Els- 
ter-Verfahren ans Finanzamt übermittelt werden soll, fällt eine Gebühr von 14,95 
Euro an. In einer bis zum 31.3.2006 begrenzten Aktion reduziert sich der Beitrag für 
Macwelt-Leser auf 10,95 Euro, wenn Sie bei der Abgabe der Steuererklärung („Ticket 
anfordern“) den Code „MACWA” eingeben. Weitere Informationen unter 
www.macwelt.de, Webcode Steuerfuchs 
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Intel-iBook zur 
Macworld Expo? 


Mobilrechner sollen bereits Anfang 2006 kommen 


Apples erster Rechner mit Intel-Prozessor soll bereits im Januar zur Macworld Expo in San Fran- 
cisco seine Premiere feiern, hat die Gerüchte-Site Think Secret aus „zuverlässigen Quellen" er- 
fahren. Demnach soll Apple seinen Intel-Switch mit einem neuen iBook starten, in dem ein 
Prozessor der Yonah-Reihe arbeiten wird. Das neue iBook werde zudem mit einem Preis um 800 
US-Dollar in Bereiche vorstoßen, in denen bislang nur Dell, Sony und HP mit ihren Einsteiger- 
Notebooks vertreten sind. Das Low-Cost-Intel-iBook soll vorwiegend Windows-Anwender an- 
ziehen, die nach Alternativen für ihr von Fehlern und Viren geplagtes System suchen. Apple 

nimmt keine Stellung zu Gerüchten über zukünftige Produkte. pm L R 


Info Think Secret, www.thinksecret.com m —— 


IPod-Speicher 
gesichert 


Um seinen Bedarf an NAND-Flash- 
Speicher für den iPod zu decken, hat 
Apple mit fünf Industriegrößen lang- 
fristige Lieferverträge geschlossen. 
Die Vereinbarungen mit Intel, Hynix, 
Samsung, Micron und Toshiba gelten 
bis in das Jahr 2010. In den nächsten 
drei Monaten wird Apple insgesamt 
1,25 Milliarden US-Dollar für Flash- 
Speicherkomponenten vorauszahlen. 
Laut Steve Jobs will Apple damit in 
der Lage sein, so viele iPods herzustel- 
len „wie es der Markt verlangt." Nach 
eigenen Angaben hat Apple bisher 
30 Millionen iPods verkauft. pm 

Info Apple, www.apple.de/ipod 


Neu aufgekocht: das 


„IPhone" 


Expertentag zum 
Umstieg auf Intel 


Das Jahr 2006 markiert für Apple und den Mac- 
Markt einen erneuten Umbruch: Der Wechsel auf 
Intel-Prozessoren stellt Anwender, Administrato- 
ren, Entwickler und IT-Verantwortliche vor neue 
Herausforderungen. Daher veranstaltet Macwelt 
am 7. Februar 2006 einen eintägigen Workshop, 
auf dem IT-Experten zeigen, was Apple plant, wie 
man sich jetzt schon auf den Umstieg vorberei- 
tet und wer vom Plattformwechsel profitieren 
kann - durch höhere Rechenleistung, bessere 
Integration in Windows-Umgebungen und ver- 
einfachte Administrierung der neuen Systeme. 
Der Besuch der Veranstaltung kostet 199 Euro, 
Ermäßigungen gibt es für Macwelt-Abonnenten 
und Frühbucher (bis 31.12.2005). sh 

Info Macwelt WEBCODE Training Day 


Es ist der Evergreen unter den Gerüchten, seitdem Apple sich 
mit dem Newton 2100 aus dem Geschäft um Handheld- 
Computer zurückgezogen hat: Aus Cupertino komme das 
„Phone“. Das jedenfalls orakelt Gene Munster, Analyst 
beim Investmenthaus Piper Jaffrey, gegenüber Forbes 
und vermutet, dass Apple in 12 bis 18 Monaten ein 
Mobiltelefon mit umfangreichen Mediafähigkei- 
ten auf den Markt bringen will. Mit Motorolas 
iTunes-Handy Rokr zeigte sich Apple bisher 
wenig zufrieden. olm 

Info Apple, www.apple.de 
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BERUFUNG 


Der Rechtsstreit um iPod-Ak- 
kus, denen vor der Zeit der Saft 
ausgeht, läuft weiter. Eine am 
Gericht im kalifornischen San 
Mateo eingereichte Berufung 
verzögert den Fall, Kompensa- 
tionen bleiben bis zum rechts- 
kräftigen Abschluss zurückge- 
stellt. pm 

Info WEBCODE 334940 


MESSE 


Vom 3. bis 11. Dezember prä- 
sentiert Gravis auf der Messe 
Heim + Handwerk in München 
im Bereich „Home Office" Mac- 
basierte Bürolösungen. Die 
Sonderschau ist in Halle Bl an 
Stand 317/422 zu sehen. cg 

Info WEBCODE 334927 


IMAGINE 


Zum 25. Todestag John Lennons 
ist dessen Solowerk ab dem 5. 
Dezember als Download erhält- 
lich. Die Musik ist bei Napster, 
Yahoo, MSN und Real erhältlich, 
jedoch nicht im iTunes Music 
Store. Hintergrund ist wohl der 
Markenstreit der Beatles-Plat- 
tenfirma Apple Corps. mit dem 
Mac-Hersteller. pm 

Info WEBCODE 334760 


PREISERHÖHUNG 


Der Musikkonzern EMI erwartet 
laut seines Chefs Alain Levy, 
dass Apple im kommenden Jahr 
eine Preisstaffelung im iTMS 
einführt und den Preis für viele 
Songs erhöht und nicht mehr 
alle für 99 Cent anbietet. pm 
Info WEBCODE 334898 
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Autodesk aktualisiert 
Cleaner 


Version 6.5 mit neuen Formaten für Ex- und Import 


Nach mehr als zwei Jahren Pause schafft die Video- und Kodierungssoftware Cleaner den Sprung 
auf Version 6.5. Wichtigstes Merkmal des Updates ist neben einer neuen Optik die Integration 
zahlreicher neuer und aktueller Formate für Film und Web. Dazu zählen unter anderem Quick- 
time 7 (und damit H.264), MPEG-4, Real 10, AAC, Divx 6.0, diverse Flash-Formate und solche 
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NEUE ERWEITERUNGEN 


Ragtime 6 ist noch im Betasta- 
dium, da bietet Ittersoft die ersten 
Erweiterungen an. Die Plug-ins Jo- 
hannes, Martin’s Power Functions 
und Metaformeln sind ebenfalls 
noch Beta und sollen sowohl Un- 
terstützung von automatischem 
Broschürendruck als auch zusätz- 
liche Funktionen für die Ragtime- 
Tabellenkalkulation bieten. <q 

Info www.ittersoft.de 


X-Ray - Röntgen- 


wie Kinoma und 3GP, die es erlauben, Video für Handys oder Handhelds zu kodieren. Weitere A ——! blick ist der Name 
Neuigkeiten sind spezielle Ausgabeoptionen für DVD und Internet, Streaming Media und neue Fil- ger Yan ze eines neuen Inde- 
terwerkzeuge zum Bearbeiten von Stand- und Videobild. Während die Windows-Version ab sofort Zıl. La das 
go en Überblick beim 
verfügbar ist, gibt Hersteller Autodesk für die Mac-Version, die Mac-OS X 10.3 voraussetzt, einen r——o Gestalten erleichtern 
vagen Auslieferungstermin „im Winter" an. Die Vollversion Cleaner 6.5 kostet rund 800 Euro, Up- er x | soll. Dazu lassen sich 
dates sind je nach Versionssprung ab 160 Euro erhältlich, und auf der Homepage von Autodesk Fr m» Paletten oder Werk- 
wird es eine kostenlose 30-Tage-Demo zum Download geben. mbi ee Eee zeugfenster durch- 


Info Autodesk, www.autodesk.com 


Blindenschrift auf Rezept 


for: u ee} 
Die neue Braille besteht aus 


Dr dee; 
Fonts mit zwei unterschied- 


Bionorica 
lich großen Punkten (1,3 und 1,6 mm) in je vier Darstellungen, zu denen eine 
Deszzung in lateincin Schrift für die Textkonligl EN DES zu ist di- 


Ab September 2006 müssen 
alle apothekenpflichtigen 
Medikamente europaweit mit 
Blindenschrift gekennzeich- 
net sein. Anlass für einen 
neuen Fontshop-Font, denn 
die bisher verfügbare Braille- 
Schrift war nicht standardi- 
siert genug, um sie industrie- 
weit einsetzen zu können. 


Info Fontshop, www.fontshop.de - 
sc 


Grafiktablett im Breitbildformat 


Dem Trend zu Bildschirmen im Breitbildformat will Wacom mit seinem neuen Grafiktablett 
Intous 3 A5 Wide im Format 16:10 entgegenkommen. 

Das Tablett mit einer aktiven Fläche von 6 mal 11 Zoll und der Auflösung von 5080 dpi 
verfügt wie die anderen Geräte der Intous-3-Serie über integrierte Funktionstasten und 
Scroll-Balken. Mit den Express Keys genannten Funktionstasten lassen sich Tastaturkürzel 
oder selbst konfigurierbare Popup-Menüs aufrufen. Das Intous 3 A5 Wide kommt mit ei- 
nem drahtlos arbeitenden Grip Pen, der 1024 verschiedene Stufen beim Andruck auf das 
Tablett unterscheiden kann, und zu einem Preis von rund 430 Euro. An Software liegt das 
für Wacom angepasste Grafikprogramm Corel Painter Essentials 2 bei. pm 

Info Wacom, www.wacom.de 


sichtig machen. Das 
Plug-in ist für Incopy wie Indesign 
CS 2 erhältlich und kostet über die 
Website von DTP-Tools 17 Euro. mbi 
Info www.dtptools.com 


Markzware will mit einem neuen 
Plug-in namens Q2ID (Quark to 
Indesign) die Konvertierung von 
Xpress zu Indesign erleichtern. 
Das Tool soll Dokumente aus 

den Xpress-Versionen 3 bis 6 in 
Indesign übertragen und zwar 
einschließlich Seitengröße, Stil- 
vorlagen, Schriften, Text, Bilder, 
Ebenen, Hilfslinien, Tabellen und 
sonstiger Elemente - allerdings 
nur, wenn Indesign diese Elemente 
anbietet. Das Plug-in setzt eine 
Vollversion Indesign (CS 1 oder (S 2 
voraus und ist für Mac und Win- 
dows erhältlich. Q2ID kostet rund 
200 Euro und wird von Codesco 
vertrieben. mbi 

Info www.codesco.com 
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Digitale Spiegelreflex 
mit Profi-Ambitionen 


Nikon stellt D200 vor 


Ab Mitte Dezember gibt es die Digitale Spiegelreflexka- 
mera Nikon D200 zu kaufen, deren Body 1700 Euro kos- 
tet. Die Nachfolgerin der DIOO will die Lücke zwischen 
der Profi- und Amateurklasse schließen. 
Die Kamera ist für über 100 000 Auslösevorgänge aus- 
gelegt, der Sucher bietet eine 0,94-fache Vergrößerung. 
Auf ihrer Rückseite sitzt das 2,5 Zoll große 
LC-Display, das eine bis zu 400-fache 
Vergrößerung ermöglicht. Der Akku 


meras D2X und D2H werden die Bildinformationen in 
vier Kanäle ausgelesen, was eine hohe Geschwindigkeit 
der Datenverarbeitung ermöglicht. Nur 0,15 Sekunden 
nach dem Einschalten soll die D200 bereit für die erste 
Aufnahme sein, die Auslöseverzögerung beträgt laut Ni- 
kon 50 Millisekunden. Mit einer Aufnahmekapazität von 
fünf Bildern pro Sekunde kann die Kamera auch Serien 
von 37 Bildern im JPEG-Fine-Modus oder 22 Bilder im 
RAW-Format (NEF) schießen. 


bietet eine Ladezeit von 2,5 Stun- Das neue Autofokusmodul Multicam 1000 beinhaltet 
den und soll 1800 Aufnahmen zwei verschiedene Autofokussysteme. Die Belichtungs- 
lang halten. Die D200 ist kompa- messung übernimmt ebenfalls eine Technik der D2X: Die 
tibel zu Nikons Total Imaging Sys- 3D Color Matrixmessung II nutzt einen 1005 Pixel auf- 
tem. Neben AF-Nikkor-Objektiven lösenden RGB-Sensor. Bei jeder Aufnahme ermittelt die 
kann die Kamera Objektive ohne Kamera sieben Parameter wie Helligkeit, Kontrast, Farbe, 
eigene CPU verwenden. aktives Fokusmessfeld sowie den Abstand zum Motiv. 
Ein neu entwickelter 10,2 Mega- Diese Werte vergleicht die Kamera anhand von 30 000 
pixel auflösender CCD-Sensor im Standardmotiven und berechnet so den Belichtungswert 
DX-Format (23,6 x 15,8 mm) fängt - laut Nikon blitzschnell und zuverlässig. mas 
das Bild ein. Wie bei den Profika- Info Nikon, www.nikon.de 


Datenübertragung | 
ohne Rechner 


Belkin bietet mit dem 40 Euro teuren USB Any- 
where eine Hardwarelösung zum Datentausch 
zwischen zwei USB-Geräten. Der Anwender kann 
dabei beispielsweise Fotos oder MP3s von einem 


19 Zoll großes LCD-Display im Mac-Mini-Design 


Der taiwanesische Hersteller Benq bringt mit dem 400 Euro teuren FP 93V einen 
19-Zoll-Monitor auf den Markt, der wie der Quato Mini Mate 

(Macwelt 11/05, Seite 37) für den Mac Mini kon- 

zipiert ist. So soll der Standfuß 
Apples kleinsten Desktop- 
Mac aufnehmen. Das LCD-Pa- 
nel mit einer Bilddiagonale 
von 19 Zoll arbeitet mit einer 
Auflösung von 1280 mal 

1024 Punkten und soll eine 
maximale Helligkeit von 

270 cd/m? liefern. Laut Her- 
steller erreicht das Display 

ein Kontrastverhältnis von 
550:1. Der Mac Mini wird 

über einen DVI-d-Eingang 
angeschlossen, das Display 
enthält zusätzlich einen 
VGA-Eingang. cm 

Info Benq, www.beng.de 


USB-Memorystick per Plug-and-play auf eine ex- 
terne Festplatte kopieren. Neben dem silbernen 
Design trumpft das Gerät mit seiner geringen 
Größe. Es misst nicht viel mehr als ein durch- 
schnittliches Mobiltelefon. Zu Hause erhält die 
USB-Bridge ihre Energie über das mitgelieferte 
Netzteil. Unterwegs sorgen Batterien für die 
notwendige Stromversorgung. Die LED-Anzeige 
informiert den Benutzer, wie weit die Daten- 
übertragung fortgeschritten ist. Zudem verfügt 
das Modell über zwei verschiedene Kopiermodi. 
Während der eine wahlweise alle Verzeichnisse 
kopiert, tauscht der andere nur das Hauptver- 
zeichnis aus. Ist der Datenaustausch abgeschlos- 
sen, schaltet sich das Gerät nach 30 Sekunden 
von alleine aus. chr 

Info Belkin, www.belkin.de | Be 


ih 


Neuer Kamera- 
Winzling von Sony 


Trotz der kompakten Maße von rund 90 mal 55 
mal 20 Millimetern wartet die 450 Euro teure Cy- 
bershot DSC-T9 mit einem sechs Megapixel großen 
Sensor und integriertem Bildstabilisator auf. Laut 
Hersteller liegt die Lichtempfindlichkeit zwischen 
80 und 640 ISO. Darüber hinaus verfügt das Mo- 
dell über einen dreifachen optischen Zoom, der 
einen Brennweitenbereich von 38 bis 114 Milli- 
metern (äquivalent Kleinbild) abdeckt. Sony rühmt 
das speziell entwickelte innen liegende Objektiv, 
das auch beim Zoom nicht aus dem Gehäuse fährt. 
Nahaufnahmen erlaubt das Gerät ab einer Distanz 
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Alleskönner mit Farblaser 


Zwei Multifunktionsgeräte mit Farblaser-Druckwerk stellt Brother 
vor. Sowohl der 1200 Euro teure MFC-9420CN als auch der 1600 
Euro teure MFC-9420CNLT nutzen das Hitachi-Druckwerk des 
Farblasers HL-2700CN. Es schafft pro Minute 31 Schwarz-Weiß-Sei- 
ten oder acht Farbseiten und wird auch von anderen Druckerher- 
stellern verwendet, beispielsweise beim Tally Genicom 8008 oder 
dem Lexmark C510. Neben den Druckersprachen PCL 6 und Post- 
script 3 bieten beide Geräte einen Ethernet- und USB-Anschluss. 
Das Spitzenmodell kommt mit einer zweiten Papierkassette und 
bietet einen Papiervorrat von 780 Blatt, das kleine 250 Blatt. Die 
Kopiereinheit nutzt einen Vorlageeinzug für 35 Blatt, beide Geräte 
senden und empfangen Faxe ohne Rechner. Der Farbscanner bietet 
eine Auflösung von 1200 x 2400 Ipi und eine Scan-zu-PDF-Funk- 
tion. Beide Geräte haben eine dreijährige Herstellergarantie. mas 
Info Brother, www.brother.de 


von drei Zentimetern. Auf der Rückseite der Kamera soll ein 2,5 Zoll großer Bildschirm mit einer Auflösung 
von 230 000 Pixel für Durchblick sorgen. Auch kleine MPEG-Filme im Format 640 mal 480 Pixel zeichnet 
die Kamera auf, und zwar maximal 30 Bilder pro Sekunde. cg 


Info Sony, www.sony.de 
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LEUCHTENDE KOPFHÖRER 


Die 30 US-Dollar teuren 
iBeat-Ohrhörer von DA4 
Products sind in fünf Far- 
ben erhältlich und bieten 
drei Betriebsmodi. Entwe- 
der pulsieren die Kabel im 
Rhythmus der Musik oder 
sie leuchten konstant, ein 
Lichteffekt lässt sich zu- 
schalten. <q 

Info WEBCODE 334783 


iPOD-SCHUTZFOLIE 


Motifire bietet zum Schutz 
des iPod Nano und des iPod 
Video Transparentfolien, 
die sich später rückstands- 
los entfernen lassen. Zwei 
Sets, bestehend aus zwei 
Schutzfolien für Vor- und 
Rückseite, kosten jeweils 
4,90 Euro. Außerdem bietet 
Motifire Motivfolien für den 
iPod Shuffle an. mas 

Info WEBCODE 334987 


8 GB USB-STICK 


Stolze 680 Euro kostet der 

8 GB fassende USB-Stick 
Ultra-Speed Jetflash 2A USB 
2.0 von Transcend. Der Stick 
misst 88 x 33 x 15 Millimeter 
und wiegt 24 Gramm. ms 
Info WEBCODE 334754 


RÜCKRUFAKTION 


Wegen Überhitzungsgefahr 
hat Nikon eine Rückrufak- 
tion für defekte Akkus mit 
der Bezeichnung EN-EL3 ge- 
startet, die in den Kameras 
D100, D70 und D50 zum Ein- 
satz kommen. Nicht betrof- 
fen sind die Akkus EN-E-L3a 
und EN-EL3d. mas 

Info WEBCODE 334797 
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Vollversion, Tools & Macwelt TV 


(D-Inhalt 


Ein umfangreicher Schwerpunkt zum Thema Brennen von 
CDs und DVDs prägt die aktuelle Leser-CD. Highlights sind 
die Vollversion Toast 6 Lite, kostenlose Top-Tools für spezielle 
Brennaufgaben und individuelle Themen für die eigene DVD 


Leser=-C0O 


= Titelthema hoc 


Mit iSale, der 


neuen Mac-0S- 
X-Software, ist Ver- re n n & n j Für Ihre aktuelle neue Ausgabe der 
steigern bei Ebay ein e. 


Zeitschrift „Musicians Life" haben 


Toast: B Ita deckt zwar die wich: Zu Bekuw Hudlchuelein Wirsig 

Tel (D) 0 89/5 20 46 tigsten Funktionen für den Haus- MiEaeT eine gute Mischung aus 

52 20, www.equinux. gebrauch ab, bei Sonderwünschen lest und Hintergrund 

del/isale muss die Software jedoch passen. berichten aus der NUEIRER SE 
GRAPHIC Dafür gibt es eine Reihe spezia- zusammen gestellt. Highlights sind 

= CONVERTER lisierter Shareware-Tools, die teil- der populären 2udios 
Demo des weise auch als Alternative für die a 1dyne 3, /Interulews 

bekannten Bildkon- in diesem Heft ab Seite 84 beschrie- mit den Köpfen der Band Lounge 

vertierers und den Plug-In-Entwicklern von 


Info Lemkesoft, benen Funktionen von Toast 7 dienen. 
Tel (D) 0 51 71/7 22 00, Egal, ob es um das Brennen von Hybrid-Medien, 
www.lemkesoft.de das Erstellen professioneller CD-Oberflächen oder das 
Brennen und Konvertieren importierter Videos geht, unser Paket aktueller 
kostenloser Software bietet eine Lösung für jedes Problem. 


Mertric Halo, sowie ein Workshop 
über Samples und Effekte. 


Premiere: Film 
zum Test 


Zum ersten Mal haben wir den Test eines 
Rechners, den des neuen Power Mac G5 
Quad, gefilmt. So lässt sich die beeindru- 
ckende Performance von Apples neuem Spit- 
zenmodell live mitverfolgen. Darüber hinaus 
bietet der Film einen Blick in das Innere des 
neuen Mac. Sie finden das Gemeinschafts- 
werk von Christian Möller und Christoph Gri- 
pentrog einmal als Disk Image für den DVD- 
Player auf unserer aktuellen Leser-CD und 
einmal als Video zum Betrachten in iTunes. 


melodyne 3 
Public beta 
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Vollversion Toast 6 Lite 


Bislang gab es 
hat Toast 6 vo 
sistent nach de 


die abgespeckte Version von Roxios Brennsoftware Toast 6 nur im Bundle mit Hardware. Roxio 
Ikommen neu für Cocoa und Core Audio von Mac-OS X programmiert und die Oberfläche kon- 
n Reitern Daten, Audio, Video und Kopien sortiert. Formate und erweiterte Einstellungen nimmt 


Toast in einer zusätzlichen Schublade links vom Hauptfenster entgegen (siehe Screenshot). Die jeweils verfüg- 


baren Optione 
und intuitiv. Di 


n ändern sich je nach ausgewähltem Dateityp. Dadurch wird die Bedienung sehr übersichtlich 
e Lite-Version brennt Daten in Kopie oder als Disk-Image auf CD und DVD für PC und Mac, für 


letzteres auch verschlüsselt und komprimiert. Die Kontextmenü-Erweiterung von Toast 6 erlaubt es, direkt mit 


gedrückter Wa 


hitaste und einem Mausklick im Finder den Brennprozess an Toast zu übergeben und starten. 


Das in der Lite-Version nicht enthaltene Deja Vu finden Sie bei den Tools zum Titelthema Brennen, so dass sich 
beide Programme für schnelle Sicherheitskopien einsetzen lassen. Sound lässt sich sowohl im Format Audio-CD 
als auch MP3 brennen, auf Wunsch mit CD-Text und Gracenote-Anbindung. Die Video-Fähigkeiten von Toast 6 
fehlen der Lite-Version, hier empfiehlt es sich ebenfalls, auf die von uns zusammengestellten kostenlosen Brenn- 
Tools auszuweichen. 


So geht's: Installation von Toast 6 Lite 


1. Ziehen Sie die Datei „Toast 6 Lite.dmg” auf Ihre Festplatte. 
2. Registrieren Sie sich unter www.roxio.de/cd, unter der Rubrik „Toast". 


3. Schalten Sie Ihre Vollversion von Toast 6 Lite mit dem Passwort frei, das Sie nach der Regis- 


trierung 
Hinweis: S 
erhalten d 


an die angegebene E-Mail-Adresse erhalten haben. 
ie können Toast 6 Lite direkt auf die Vollversion von Toast 7 Titanium updaten und 
abei einen einmaligen Rabatt von 20 Euro. 


EIGENE DVD-THEMEN 


Wenig Spielraum hat man 
normalerweise bei der 
Auswahl von Themen, 
mit der man eigene DVDs 
brennen kann. Mit Pho- 
toshop, etwas Kreativität 
und unseren Tipps von 
Seite 90 lässt sich dieses 
Manko jedoch ausgleichen 
- einige Beispiele finden 
sich auf der aktuellen 
Heft-CD im Ordner „Pra- 
xis”. Wer sich anstecken 
lässt, selbst Themen ent- 
wirft und an redaktion@ 
macwelt.de, Stichwort 
„Toast-Themes”, schickt, 
hat darüber hinaus die 
Chance, einen von zwei 
16fachen DVD-Brennern 
der Firma Samsung zu 
gewinnen. Mehr Infos auf 
Seite 92 und unter 
Webcode 334936 
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ONLINE 


Die direkten Links zu 
den hier genannten 
Updates finden Sie 
online unter 
Webcode 334851 
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Updates des Monats 


Neben dem Update auf Mac-OS X Tiger 10.4.3 spendiert Apple in diesem Monat 
Fehlerbereinigungen für Airport, iTunes und einige Programme aus der Professio- 
nal-Linie. Auch andere Hersteller haben sich auf die Fehlersuche gemacht. 


SYSTEM 


Airport Extreme 
Driver Update 2005 


Update-Empfehlung: Installieren 

Diese neue Version der Airport-Extreme- 
Software ist ausschließlich für Rechner 
gedacht, auf denen Mac-OS X 10.3.3 bis 
10.3.9 installiert ist. Das Update behebt 
Kommunikationsprobleme mit Geräten 
(drahtlose Karten sowie Basisstationen) 
einiger Dritthersteller. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Quicktime 7.0.1 
Reinstaller für 7.0.3 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Dieses Update setzt Quicktime 7.0.3 auf 
Version 7.0.1] zurück. Sinnvoll in den Fäl- 
len, in denen nach dem letzten Quick- 
time-Update Probleme aufgetreten sind. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Info Neue Treiber 


Apple 
Acard 
Dantz 
Hamrick 
Keyspan 
Kodak 
Lacie 
Lacie 
Lacie 
Lacie 
Microsoft 
Microsoft 
Miglia 
Motu 
Softraid 
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iPod Updater 2005-10-12 

1.5.6 

Retrospect Driver Update 6.1.1.101 
Vuescan 8.3.09 

USB Adapters 2.0 

Easy Share 5.2 

Biggest F800 Firmware 1.40 

Disc Recording Support 1.21 

DVD Update Tool 1.3.4 
Lightscribe Labeler Updater 1.0.3 
Intellipoint 5.4 

Intellitype 5.4 

EvolutionTV 2.5 

Digital Performer 4.6.1 

Softraid 3.3 


Airport Update 
2005-001 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Update behebt Probleme mit Airport 
Extreme, die nach der Installation von 
Mac-OS X 10.4.3 aufgetreten sind. Dies 
trifft insbesondere auf die aktuellen 15- 
und 17-Zoll-Powerbooks zu, wenn diese 
mehr als 1 GB RAM eingebaut haben. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


ANWENDUNGEN 
iTunes 6.0.1 


Update-Empfehlung: Empfehlenswert 
Wer iTunes 6 installiert hat, sollte sich 
diese aktuellere Version besorgen, da sie 
die Stabilität des Programms verbessert. 
Neue Funktionen sind nicht enthalten 


Info Apple, www.apple.com/itunes/ 
download/ 


Filemaker Pro 
Server 7.0v% 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Dieses Update für den Filemaker-Server 
verbessert unter anderem das Geschwin- 
digkeitsverhalten, wenn mehrere Clients 
aktiv sind, und behebt ein Problem mit 
deaktivierten automatischen Backups. 
Info Filemaker, www.filemaker.de 


Office 2004 for Mac 
11.2.1 Update 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 

Dieses Update behebt Synchronisations- 
probleme zwischen Entourage und einem 
Exchange-Server, die unter bestimmten 
Umständen zum Verlust von E-Mails füh- 
ren können und nach der Installation des 


Info Mehr Updates 


- 4-Sight Fax 6.0.10 

- Apple Backup 3.0.1 

- Apple Motion 2.0.1 

- Apple Pro Application Support 3.1 
- Apple Wave Burner 1.1.2 

- Apple Xcode 2.2 

- Bookends X 8.1.3 

- Debabelizer Pro 6.0.8 

- Graphic Converter 5.7.3 

- Norton Antivirus 10.0.2 

- Omni Outliner 3.0.4 

- Omni Web 5.1.2 

- Photo Perfect Digicam 1.2.1r4 

- Photo Retouch Digicam 4.0.4r4 
- Retrospect Express 6.1.126 

- Sound Studio 3.0.1 

- Stone Studio 2005-11-07 

- Stuffit Deluxe 10.0.1 

- Stuffit Expander 10.0.1 

- Xserve Raid Admin Tools 1.5 


Service Packs 2 aufgetreten waren. Außer- 
dem werden Probleme mit Zugriffsberech- 
tigungen für den Exchange Server sowie 
beim Drucken von Kalendern behoben. 


Info Microsoft, www.microsoft.com/germany/ 
mac/ 


Final Cut Pro 5 
Updates 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Das Update verbessert die Stabilität von 
Final Cut Pro und Final Cut Studio. Eben- 
falls verfügbar ist ein Update auf Final 
Cut Express HD 3.0.1, das für die aktu- 
ellen iMacs und Power Macs mit PCI-Ex- 
press-Grafikkarte notwendig ist. 

Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand: 14.11.2005 
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Apple nur einen überblick. Die 
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Neue Version mit Nebenwirkungen 


Update 
Mac-05 X 10.4.3 


Apple hat nach sechs Monaten das dritte Update für Mac-OS X 10.4 veröffent- 
licht. Die Liste der Verbesserungen ist lang, doch während der Installation nennt 


Mu . [m ter Aktualiiienung 
versprochene ausführliche Beschreibung 
im Internet ist bei Redaktionsschluss nur ge Garden Fradle 
auf Englisch, Französisch und Japanisch ‚ kin 0 E Ladäe 10.4.3 EbA ME 


erhältlich (www.info.apple.com/kbnum/ 
n301984). 


NICHT NUR PROFIS 


Mac-0S X kann man nut- 
zen, um Word und Safari 
zu starten. Oder um die 
Unix- und Internet- 
Dienste auszureizen 

- mehr dazu in unserem 
Profi-Guide Mac-0S X. 
Infos und Bestellmöglich- 
keiten unter 

Webcode 334777 


Unerwartete Nebenwirkun- 


gen in Safari ... 
Mar 0 X Update 
Läshes [4,1 WE ve RE = rigen irn Bbrie verbinberndl 


Wie so oft gibt es einige erwartete Neben- 
wirkungen und einige unerwartete. Zum 
Beispiel Safari: Da in Mac-OS X 10.4.3 die 
neue Version 2.0.2 des Browsers mitinstal- 


Stop 


liert wird, funktionieren die meisten 4 Umfangreich Mindestens 56,8 MB umfasst das Update auf Mac-OS X 10.4.3. 


Browser-Erweiterungen nicht mehr, unter Wer das Komplettpaket will, muss das 109 MB große Combo-Update laden. 


anderem Acid Search, Pith Helmet und 
Saft. Dafür bekommt man einen Browser, 
der deutlich mehr kann als bisher, unter 
anderem besteht er als einer der ersten 
weit verbreiteten Browser den Acid2-Test 
(www.webstandards.org/act/acid2/), 
der eine Art Lackmus-Test für den Um- 
gang mit CSS-Stilvorlagen ist. Subjektiv 
wirkt die Software schneller, die Entwick- 
ler verweisen in ihrer sehr ausführlichen 
Dokumentation (http://webkit.opendar 
win.org/blog/) zum Beispiel darauf, dass 
bestimmte Javascript-Sequenzen bis zu 12 
Prozent schneller laufen. Dort findet man 
auch den Hinweis, dass das Problem der 
doppelten Scrollbalken ein Ende haben 
sollte. 


... und generell beim Power 
Mac G5 


Das Update löst nicht das Problem mit 
den Rechnermodellen Power Mac G5 
1,8 GHz (ein Prozessor) von Ende 2004. 
Apple stellt seit 15. November 2005 se- 


parat ein Update für Mac-OS X 10.3.9 
und für 10.4.3. zur Verfügung (www.info. 
apple.com/kbnum/n302212), das in un- 
serem Test die bisher üblichen Abstürze 
wirkungsvoll ausschließt. 

Außerdem mehren sich die Berichte 
verärgerter G5-Besitzer, die über deutlich 
gestiegenen Lüfterlärm klagen. In unse- 
rem Test zeigt sich, dass manche Rechner 
wie der iMac GS5 (1. Generation) beim ers- 
ten Neustart tatsächlich erheblich länger 
brauchen und dadurch die Ventilatoren 
mit Höchstleistung arbeiten. Nach einem 
weiteren Neustart ist das Problem aber 
meistens behoben. Wer weiter Probleme 
hat, sollte nach unserer Erfahrung zwei 
Aktionen versuchen: 

1. Zuerst verändert man die Prozessor- 
leistung über „Systemeinstellungen > E- 
nergie sparen > Optionen“ auf Maximum. 
Steht dort bereits „Maximum", wechselt 
man probehalber auf „Minimum“. Danach 
ist ein Neustart nötig. 


2. Fruchtet Methode 1 nichts, kann 
man noch versuchen, die Startinforma- 
tionen in Open Firmware zu löschen. 
Dazu startet man den Rechner neu und 
hält sofort nach dem Startton die Tasten 
Befehl-Wahltaste-O-F gedrückt. Der Mac 
startet dann nicht das Betriebssystem 
von der Festplatte, sondern nur dessen 
Lademechanismus Open Firmware. Dann 
tippt man die drei Befehle „reset-nvram", 
„set-defaults" und „reset-all" ein (jeweils 
ohne Leerzeichen und jeweils abgeschlos- 
sen durch die Eingabetaste). Da dabei die 
englische Tastaturbelegung aktiv ist, er- 
reicht man den Bindestrich über die Taste 
„ß". Nach dem dritten Befehl startet der 
Mac automatisch neu. 

Bei Methode 2 werden allerdings 
alle Startinformationen gelöscht, was 
zur Folge hat, dass der Mac mitunter die 
richtige Festplatte zum Start des Rech- 
ners nicht mehr findet. Tritt dieses Pro- 
blem auf, muss man den Rechner von 
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der Installations-CD oder -DVD starten 
(Neustart; sofort nach dem Einschaltton 
die Taste „c" drücken und halten) und 
das Installationsprogramm starten. Nach 
der Frage zur Standardsprache kann man 
im Installationsprogramm über das Menü 
„Dienstprogramme > Startvolume" wieder 
die richtige Festplatte zum Start des Rech- 
ners auswählen. 


Ärger mit Quartz und Open GL 


Quartz 2D Extreme, die Grafikbeschleuni- 
gung, die Apple mit Mac-OS X 10.4 ein- 
führte, aber nie aktivierte, wird mit dem 
Update auf 10.4.3 komplett entfernt. Apple 
warnt generell davor, diese Beschleunigung 
zu aktivieren, da diese Technik nicht zuver- 
lässig funktioniert und in Tests zu Darstel- 
lungsproblemen führt. Hilfsprogramme, die 
Quartz 2D Extreme aktivieren (wie das Ent- 
wicklerwerkzeug Quartz Debugger), funkti- 
onieren mit 10.4.3 nicht mehr. 

Da die nötige Dokumentation fehlt, 
können wir im Moment nur mutmaßen, 
dass Apple irgendetwas an Open-GL geän- 
dert hat, da einige Programme, die diese 
3D-Sprache verwenden, nicht mehr funk- 
tionieren oder nur deutlich langsamer als 
noch mit 10.4.2. Dazu zählen das Zeichen- 
programm Sketchup und die aktuellste Ver- 
sion des Spiels World of Warcraft. 

Apple hat bei der Kommunikation zwi- 
schen dem Unix-Kern und Automator et- 
was geändert. In unserem Test lassen sich 
die Pfadnamen nicht mehr korrekt von Unix 
übernehmen, einige ausgefallenere Auto- 
mator-Aktionen funktionieren deshalb mit 
Mac-OS X 10.4.3 nicht mehr. 

Die Inkompatibilität mit Version 1.6 
von Elgatos Fernsehsoftware Eyehome lässt 
sich - laut Elgato - mit dem Update auf 
Version 1.7 umgehen. 

Noch kein klares Bild zeigen unsere 
Tests mit USB-Wechselmedien wie dem 
iPod Shuffle. Auf manchen Macs wird der 


Info Update auf 10.4.3 


Empfehlung: Bedingt empfehlenswert; 


Fehler in Open-GL und Probleme mit 
einigen Power Mac G5 stehen vielen 
Detailverbesserungen (unter anderem in 
Mail und Safari) und einigen geschlos- 
senen Sicherheitslücken gegenüber. 


Shuffle nach dem Update nicht mehr er- 
kannt. Erst ein kompletter Reset des Mac 
(wie oben bei Power Mac G5, Methode 2 
beschrieben) macht den kleinsten iPod wie- 
der in iTunes sichtbar. 


Das Erfreuliche an dem 
Update 


Auf der erfreulichen Seite stehen für uns 
dagegen ganz klar die Verbesserungen in 
Mail, Vorschau und im Festplatten-Dienst- 
programm. In Mail kann man jetzt die 
Schrift für die Liste der Postfächer einstellen 
(„Mail > Voreinstellungen > Darstellung"), 
die Filterregeln arbeiten korrekt. Die Suche 
in allen Postfächern lässt sich so einstellen, 
dass auch die Postfächer für Werbung und 
der Papierkorb durchsucht werden. 

Das Festplatten-Dienstprogramm kann 
jetzt auch die Festplatte prüfen, von der 
man den Mac gestartet hat. Zur Reparatur 
muss man den Mac aber noch immer von 
CD oder DVD starten. 

Die Vorschau ist jetzt endlich in der 
Lage, TIFF-Dokumente, die mehrere Seiten 
enthalten, anzuzeigen und zu drucken. 
Bisher ließ sich damit immer nur die erste 
Seite ausgeben. 

Nett ist auch, dass Apples drahtlose 
Bluetooth-Tastatur jetzt nutzbar ist, wenn 
man den Rechner im Single-User-Modus 
startet (Befehltaste-S nach dem Startton 
drücken und halten). 

Wer monatelang versucht hat, eine Ver- 
bindung zu einem älteren Mac mit Mac-OS 
9.2.2 herzustellen, darf aufatmen. Apple 
hat die File-Sharing-Software noch einmal 
geändert, so dass es jetzt wieder möglich 
ist, von Mac-OS X 10.4.3 auf einen Mac mit 
Mac-OS 9.2.2 zuzugreifen, wenn auf letzte- 
rem File Sharing aktiviert ist. 


Fazit 


Mehr als 50 MB umfasst das Update 
auf Mac-OS X 10.4.3. Damit ändern sich 
buchstäblich Hunderte von Dateien, doch 
die Dokumentation von Apple ist viel zu 
knapp. Es gelten deshalb die üblichen Re- 
geln für ein sicheres Update: Man beende 
alle sichtbaren Programme und prüfe zur 
Sicherheit noch einmal die Festplatte mit 
dem entsprechenden Dienstprogramm. 
Alle externen Festplatten oder Wechselme- 
dien sind zu entfernen und erst dann sollte 
man sich als Administrator an das Update 
machen. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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u TEST Top-Produkte und Updates 


NEU IN DER LISTE 
Highend-Macs 


Für diese Ausgabe haben wir 
fast die komplette Rechnerpa- 
lette neu getestet. Unverän- 
dert bleiben nur die Testwerte 
bei Mac Mini und iBook. Ob- 
wohl die neuen Power Macs 
die besten Leistungswerte 
bieten, setzten sich die neuen 
iMacs dank ihres guten Preis- 
Leistungsverhältnisses an die 
Spitze der Desktop-Rechner. 
Die Produktlinie ist nun straf- 
fer, eMacs gibt es nicht mehr, 
und Powerbooks sowie iMacs 
gibt es nur noch mit einge- 
bautem DVD-Brenner. mas/cm 
Info ab Seite 32 


NEU IN DER LISTE 
iPOD VIDEO 


Die Richtung ist klar: Nach Mu- 
sik will Apple im iTunes Music 
Store auch bewegte Bilder 
verkaufen. Der neue iPod ist 
das erste Gerät seiner Art, der 
diese gekauften Videos, aber 
auch eigene Filme abspielen 
kann. Trotz spartanischer Aus- 
stattung ergattert er wegen 
seiner technischen Fähigkeiten 
eine sehr gute Note. mas 

Info Seite 44 
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Macwelt 1/2006 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick entfernt. Hier finden Sie 
die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informieren 
wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


Desktop-Macs 


NEU 1. iMac G5 20" 2,1 GHzI250/DVD-R Schicker, leiser und schneller Mittelklasse-Mac mit Videokamera 13 ° 150€ (S.40) 
NEU 2. iMac 65 17" 1,9 GHZ/160/DVD-R Gute G5-Leistung, guter Preis, gute Grafikleistung, eingebaute Videokamera 1,4 ® 1350 € (S. 40) 
NEU 3. Power Mac G5 Quad 4x 2,5 GHz Ultimativer Power Mac mit 4 CPU-Kernen und schnellem Superdrive 1,4 ° 3300 € (5. 32) 
4. Power Mac 65 2x 2,7 GHz Sehr schneller Dual-CPU-Mac mit PCI-X-Steckplätzen 1,6 ° 2830 € (7/05) 
NEU 5. Power Mac 65 2x 2,3 GHz Schneller Mittelklasse-Mac mit Dualcore-Prozessor, schnelles Superdrive 18 ° 2500€ (S. 32) 
NEU 6. Power Mac 65 2x2 GHz Power Mac mit PCI-Express-Steckplätzen für Einsteiger 1,9 ° 2000€ (5. 32) 
7. Mac Mini 1,42 GHZ/DVD-R kleiner, preiswerter, leiser Mac mit Superdrive, leider kein Audio-In 2,0 ® 720€ (10/05) 
8. Mac Mini 1,42 GHz/Combo Sehr kleiner, preiswerter und sehr leiser Rechner, leider kein Audio-In 21 ° 620€ (10/05) 
9. Mac Mini 1,25 GHz/Combo leistungsfähiger Einsteiger-Mac, kein Audio-In 23 » 520€ (10/05) 
5: Mobile Macs 
NEU 1. Power Book G4 17"/DVD-R 1,67 GHZ Flottes High-End-Powerbook mit gutem Display 1,8 ° 2500€ (S. 36) 
NEU 2. Power Book G4 15"/DVD-R 1,67 GHz_ leistungsfähiges Mittelklasse-Powerbook mit schwacher Akkuleistung 2,0 » 2000 € (S. 36) 
NEU 3. Power Book G4 12"/DVD-R 1,5 GHz Einsteiger-Powerbook mit guter Ausstattung, interner DVD-Brenner 2,2 ° 1570€ (5.36) 
4. iBook G% 14"/DVD-R 1,42 GHz Schnelles Einsteiger-iBook mit Superdrive, nur bedingt für Spiele geeignet 2,6 = 1320 € (10/05) 
5. iBook G4 12"/Combo 1,33 GHz Platzsparendes iBook mit flottem Prozessor, wenig Videospeicher 2,7 °» 1030 € (10/05) 
- | CD- und DVD-Brenner 
NEU 1. Toshiba SDR5472C IDE Sehr schneller und leiser DVD-Brenner für Brenn-Profis 14 ° 60€ (S.46) 
NEU 2. Samsung SH-W162 IDE Solider Double-Layer-DVD-Brenner mit guter Medienkompatibilität 15 ° 3€ (S.46) 
NEU 3. Pioneer DVR-110 IDE Schneller Double-Layer-DVD-Brenner mit DVD-RAM-Unterstützung 18 » 3€ (S.46) 
1 oo. 
| m) Digitalkameras 
1. Fujifilm Finepix $3 Pro 6,1 MP Profi-Kamera mit herausragendem Dynamikumfang und hoher Auflösung 1,4 ° 1760 € (8/05) 
2. Fujifilm Finepix F1O, 6,3 MP Schnelle und kompakte Edelkamera mit exzellenter Auflösung Testsieger 1,6 + 330€ (9/05) 
3. Canon EOS 350D Kit, 8 MP Günstige, sehr leistungsfähige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,8 ® 800€ (7/05) 
4. Panasonic Lumix FZ30, 8 MP Gut bedienbare Superzoomkamera für ambitionierte Fotografen Testsieger 2,0 ® 630€ (12/05) 
5. Canon Powershot 52 IS, 5 MP Funktionsreiche Superzoomkamera, gute Mac-Unterstützung Qualitätstipp 2,1 ® 470€ (12105) 
NEU 6. Konica Minolta Dynax 5D, 6 MP Einzige Einsteiger-DSLR-Kamera mit Bildstabilisator , günstig 21 » 760€ (S.28) 
7. Nikon D70s Kit, 6 MP Günstige Einstiegs-DSLR-Kamera für anspruchsvolle Fotografen Qualitätstipp 2,1 » 850€ (7/05) 
8. Samsung Digimax i5, 5,1 MP Preisgünstige, gut ausgestattete Kamera mit guter Bildqualität Preistiop 23 ® 250€ (9/05) 
_./, Drucker und Multifunktionsgeräte 
nr Tintenstrahldrucker 
1. Epson Stylus Photo RX620 Multifunktionsdrucker, sehr guter Fotodruck und Scanqualität Testsieger 2,0 » 270€ (8105) 
2. Epson Picture Mate 500 10x15-cm-Fotodrucker, gute Druckqualität, Akkubetrieb möglich Testsieger 2,1 = 220€ (10/05) 
3. Canon Pixma iP4000R Drucker auch für drahtlose Verbindung, der auch CDs bedruckt Testsieger 23 + 220€ (2/05) 
3. Lexmark X7170 Günstiges, gut ausgestattetes Bürogerät, sehr gute Mac-Treiber Testsieger 2,3 °® 180€ (8/05) 
4. Epson Stylus Photo R800 Beste Fotodruckqualität und Lichtbeständigkeit. Bedru ckt CD-Rohlinge 2,4 » 310€ (6/04) 
“ © seitendrucker 
1. Lexmark (510n Flotter Farbdrucker für kleine Netze, günstiger Verbrauch Testsieger 18 ° 440€ (4/05) 
2. OKI (5400dn Günstiger, unkomplizierter, flotter Farbdrucker für kleine Arbeitsgruppen 1,8 ° 1000€ (2/05) 
—_ 7 Flachbettscanner 
1. Canon Canoscan 9950F Allround-Gerät auch für Dias, doch ohne Profi-Scansoftware Testsieger 1,7 ° 360€ (2/05) 
Festplatten 
& 2 Extern 
1. Buffalo Linkstation 300 (NAS) Zuverlässige und flotte Netzwerkfestplatte mit Gigabit-Anschluss Testsieger 1,7 ® 385€ (10/05) 
2. Formac Disk 500 Platinum FW800-Platte mit 2 Laufwerken im Raid-0-Hardwarebetrieb, lauterlüfter 2,1 ® 320€ (11/04) 
3. Maxtor Shared Storage 300 (NAS) Schnelle und leise Netzwerkfestplatte für Büroanwendungen 23 ° 285€ (10/05) 


Macwelt 1/2006 


im Dezember 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


Festplatten 

Intern 

1. Western Digital Raptor WD740GD Superschnelle 10 000 Ulmin Serial-ATA-Platte für Server Testsieger 21 » 10€ (1/04) 
2. Hitachi GST Deskstar 7k400 Schnelle Serial-ATA-Platte mit extrem hoher Kapazität aber hohem Preis 23 + 270€ (1/04) 
3. Samsung Spinpoint SP1614N Schnelle, sehr leise Parallel-ATA-Platte. Audio-Studio-fähig Testsieger 24 » 80€ (12/04) 


Grafikkarten 


. ATI Radeon 9200 PCI 


Günstige Zweitkarte oder Hauptkarte für AGP-lose Macs. Lüfterlos, vilRAM 1,4 


30€ (2/05) 


1 

NEU 2. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30"-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf3D-leistung 1,4 °® 200€ (S. 24) 
3. Geforce 6800 Ultra DDL Top-Leistung für 65-Power-Macs, unterstützt zwei 30"-Displays, teuer, laut 1,4 % 480€ (12/04) 
4. ATI Radeon X800 XT Sehr leistungsstark, viel RAM, braucht nur einen Slot, unterstützt 30”-Display 1,5 % 330€ (3/05) 

| CPU-Karten 
1. Sonnet Encore ST/G4 1,8 GHz Schnell dank Sonnet-Patch, leiser Lüfter, gute Verfügbarkeit Testsieger 14 ° 390€ (1/05) 
2. Giga Designs 7A-2000U 2 GHz Schnelles leises 2 GHz Upgrade, für Macs mit 100-MHz-Bus nichtempfohlen 1,8 » 390€ (1105) 
3. Sonnet Encore ST/G4 Duet 1,3 GHZ _Leises Dual-Upgrade mit guter Leistung in allen Macs dank L3-Cache 1,8 » 580€ (1105) 
Monitore und Projektoren 
= LC-Displays 

1. NEC Spectraview Reference LED 21” Exzellenter Farbraum und fast perfekte Homogenität aber hoher Preis 1,0 % 5560 € (10/05) 
2. Eizo (G 220 22,2" Sehr großer Farbraum und super Farblinearität, nicht für Videoschnitt, teuer 1,1 ® 3800 € (4/05) 
3. Eizo Flexscan 1778 19" Schnelles High-End-Display mit exzellenter Bildqualität Testsieger 13 ° 630€ (6/05) 
4. Apple 23" Cinema Display (Alu) Profi-Monitor mit Alugehäuse, digitaler DVI-Eingang, gute Bildschärfe 13 » 160€ (9/04) 
5. Apple 30" Cinema Display (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gute linearität 1,4 » 2620 € (12/04) 
6. Quato Mini Mate 19" Guter Mittelklasse-Monitor im speziellen Mac Mini Design, gute Homogenität 1,5 = 490€ (1105) 
7. Apple 20" Cinema Display (Alu) Mittelklasse-LCD mit sehr guter Bildschärfe, Schwächen in derHomogenität 1,6 = 790€ (9/04) 
8. Acer AT3201W 32" LCD-TV Solides LCD-TV mit sehr guter Bildqualität, hörbarer Lüfter Testsieger 19 » 140€ (1105) 
9. Sony KIV-S32A10E 32" LCD-TV Edel designter Fernseher mit allgemein guten Resultaten 2,0 » 135€ (11/05) 


Projektoren 
1. Panasonic PT-AE700E 


Alleskönner, sehr gutes Bild fürs Heimkino, aber geringe Helligkeit Testsieger 1,6 


1450 € (8/05) 


2. Viewsonic PJ755 D 


leiser Profi-Beamer, hohe Auflösung und Helligkeit, aber kleiner Farbraum 2,1 


1770 € (8/05) 


3. Epson EMP-TWI10H 


Einsteiger-Beamer, leise, großer Farbraum aber schwache Helligkeit Preistipp 2,9 


660 € (8/05) 


NEU 


Mobiltelefone 


Mobiltelefone mit Mac-Unterstützung 
1. Sony Ericsson W800i 


Nahezu Baugleich mit K750i, besser verarbeitet, gute Mac-Unterstützung 1,2 


380€ (S.25) 


2. Sony Ericsson K750i Hochleistungs-Fotohandy mit guter Mac-Unterstützung 13 ° 330€ (10/05) 
3. Mototola Rokr Erstes Mobiltelefon mit iTunes-Unterstützung. Leider sehr langsam 33 ° 320€ (12/05) 
DSL/WLAN-Router 
1. Netgear WGR614 V2 Erstklassige Kompatibilität zu Airport Extreme, günstig, klein Testsieger 1,6 ° 50€ (4/04) 
2. Apple Airport Extreme Station Sehr schnelle, komfortabel einzurichtende Basisstation für WLAN 802.119 17 x» 200€ (4/03) 
3. Belkin 54g Günstiger Einsteiger-Router mit guter Mac-Unterstützung Testsieger 21 » 55€ (6/05) 
4. Draytek Vigor 2600G Teurer, aber sehr gut ausgestatteter Router mit hoher Funkleistung 21 » 210€ (6/05) 
5. D-Link DSL-G664T Günstiger Router mit DSL-Modem und gutem Durchsatz im Fernbereich 22 ° 70€ (6/05) 
h MP3-Player 

NEU 1. Apple iPod 30 GB (Video) Sehr gute Mac-Unterstützung, leicht zu bedienen, gutes Farbdisplay 14 ° 320€ (S.44) 
2. Apple iPod Nano 4 GB USB 2 Ultraschicker Mini-MP3-Player mit gutem Sound und langer Akkulaufzeit 1,6 ° 250€ (11/05) 
3. Apple iPod Shuffle 1GB USB Preiswerter MP3-Player für Einsteiger, sehr guter Klang, kein Display 1,8 ° 140€ (3/05) 
4. iRiver H320 20 GB USB 2 Auch für Digitalfotos geeignet, bester Klang, aber schwer zu bedienen 2,0 ® 300€ (105) 


Anmerkung: ® Preis gleichgeblieben # Preis zum Vormonat gestiegen % Preis zum Vormonat gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 21.11.2005 


Top-Produkte und Updates TEST U 


NEU IN DER LISTE 
SONY ERICSSON W800I 


Mobiltelefone mausern sich 
immer mehr zu multimedi- 
alen Begleitern. Mit dem Mac 
versteht sich das Sony Ericsson 
W800i besonders gut, mit Zu- 
satzsoftware sogar mit iTunes. 
Statt des langsamen Motorola 
Rokr, das zudem nur wenig 
Speicher für Musik bietet, ist 
dieses Handy die bessere Wahl 
für Musikfreunde. Zudem bie- 
tet das W800i eine für Mobil- 
telefone gute Digitalkamera- 
funktion. mas 

Info Seite 25 und 8 


PREISSENKUNG 
MONITORE GÜNSTIGER 


Über 600 Euro günstiger als im 
Vormonat bekommt man den 
21 Zoll großen Profi-Monitor 
NEC Spectraview Reference 
LED. Günstiger sind auch das 
23 und 30 Zoll große Apple Ci- 
nema Display, 140 beziehungs- 
weise 400 Euro spart man sich 
im Vergleich zum Vormonat. 
Auch der LCD-Fernseher von 
Sony, getestet in Macwelt 
12/05, ist mit 455 Euro deutlich 
im Preis gerutscht. mas 
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| TEST DV-Bridges Macwelt 01 


Test DV-Bridges 


Showdown der 
DV-Konverter 


Seit der Einstellung der Firewire-Version der bei Mac-Usern populären Dazzle 
in Sachen DV-Bridges auf dem Mac mager aus. Nur 


Hollywoodbridge sieht es 


das altehrwürdige rormac 
Studio hält die Fahne der Consumer DV- 
Bridges weiterhin hoch. Nicht ganz: Wir 
testen drei DV-Bridges für alle Zwecke, die 
die Hersteller explizit als Mac-kompatibel 
bewerben. 


Snazzi DV-Bridge Il 


Beim nächtlichen Streifzug über die 
zahllosen fernöstlichen Stände der Cebit 
entdeckten wir diese ultrakompakte DV- 
Bridge. Snazzi löst das durch die kom- 
pakte Größe verursachte Steckerproblem 
mit beiliegenden Kabelpeitschen für die 
Klinkenbuchsen im Metallgehäuse. In der 
Größe einer sehr flachen 2,5-Zoll-Fest- 
platte bietet das Snazzi-Produkt zusätzlich 
zur Standardausstattung sinnvolle Regler 
für Helligkeit, Kontrast, Sättigung und 
Lautstärke. Mit diesen kann man das zu 
digitalisierende Signal in Echtzeit anpas- 
sen. Leider ist dies nicht per Drehregler 
gelöst, stattdessen muss man mit einer 


Er 


* Kompakt Eine umständliche Tasten- 
bedienung aber kompakte Größe und 
umfassende Einstellmöglichkeiten bie- 
tet Snazzis DV-Bridge Il. 


Taste die einzelnen Modi umschalten 
und mit Plus/Minus-Tasten einstellen. 
Eingeschränktes Feedback geben zwei 
Leuchtdioden. Immerhin: Die Funktion 
der Knöpfe und Leuchtdioden ist auf dem 
Gerät selbst aufgedruckt. Probleme haben 
wir beim Konfigurieren. Obwohl das Gerät 
Mac-kompatibel beworben wird, sagt uns 
die spärliche englische Anleitung nicht, in 


Info DV-Bridges kreativ nutzen 


* Professionell Dank Fern- 
bedienung und VGA-Digitali- 
sierung eignet sich Canopus 
Twinpact 100 für Präsentati- 
onen und Video-Tutorials. 
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Da DV-Bridges das üblicherweise auf Band gespeicherte DV-Material in 
Echtzeit mit einer beliebigen Videoquelle erzeugen, finden sich mit et- 
was Phantasie viele neue Einsatzzwecke. Warum nicht dem geschäftlich 
im Ausland weilenden Gatten das Fußballspiel des Lieblingsvereins per 
iChat streamen? Einfach den Videorekorder an die DV-Bridge anschlie- 
ßen und Sender einstellen. Hierzu muss der Partner dank One-Way- 
Videochat nicht einmal über eine eigene Kamera verfügen, Mikrofon 
genügt. Alte analoge Videokameras könnten auch als Webcam dienen. 
Man könnte auch die Spielkonsole an die DV-Bridge anschließen und 
dem entfernten Bekannten per iChat eine schwierige oder versteckte 
Spielpassage live vorspielen. Findige Hacker auf der Webseite des Buch- 
publishers O'Reilly basteln sich aus einer DV-Bridge, einem Videore- 
korder und einer leicht angepassten Apple-Beispielsoftware sogar eine 
Mac-TV-Lösung für den kleinen Geldbeutel (siehe Webcode 334849). 


welchen Modus wir die Snazzi-Bridge für 
den Mac schalten müssen. Nach einigen 
Versuchen klappt es im Windows-2000- 
Modus dann auch mit dem DV-Export 
zu analog, bei falscher Einstellung (Win- 
dows XP, Camera+Others) wird das Bild 
nach einigen Sekunden langsamer und 
friert schließlich ein. Der DV-Import von 
analogen Signalen funktioniert in jedem 
Modus. 

Das Umschalten des Modus ist müh- 
sam, da das Gerät keinerlei Feedback 
gibt, in welchem Modus es sich momen- 
tan befindet und ob die Umschaltung 
erfolgreich war. 


ADS Pyro A/V Link 


Von ADS-Tech stammt diese recht klobige 
schwarze DV-Bridge, die uns www.netz 
werk-shopping.de zur Verfügung stellt. Sie 
bietet alle gängigen Anschlüsse und da- 
rüber hinaus als Alleinstellungsmerkmal 
einen Ein- und Ausgang für RGB-Kom- 
ponenten-Videosignale, die im Vergleich 
zu S-Video eine noch höhere Bildqualität 
versprechen. 

Gut gefällt uns das deutsche, sehr 
ausführliche Handbuch, das explizit auf 
den Mac eingeht. ADS liefert das Gerät 
mit einem umfangreichen Kabelsatz, der 
neben dem üblichen dreiadrigen Cinch-, 
S-Video- und sechspoligem Firewire-Kabel 
auch ein vierpoliges Firewire-Kabel bein- 
haltet. 

Die Einstellungen für Windows XP, 
2000 oder Mac nimmt man per Dip- 
Schalter vor. Störend finden wir die blen- 
dend helle LED an der Vorderseite. 

Enttäuscht sind wir vom RGB-Kom- 
ponentensignal, welches in unserem Test 
qualitativ keine Verbesserung zum S-Vi- 
deosignal bringt. 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Anschlüsse 


Betriebsmodi 


Videostandards 
Audio 
Mitgeliefertes 
Zubehör 


DV-Bridges TEST U 


1. DV-Bridge Il 


Snazzi TESTSIEGER 


€ (D) 210, € (A) 218, CHF 288 
Kompakte DV-Bridge für unter- 
wegs. Vorzüge: günstiger Preis, 
handlich, edles Finish, gute 
Bildeinstellungen. Nachteile: 
umständliche Knopfbedienung, 
mageres Handbuch 


1,5 gut 


4-pol-DV-in/6-Pol-DV-out, S- 
Video in/out, Composite-Cinch 
in/out, Stereo-Cinch in/out 


Analog->DV, DV->Analog, auch 
Standalone 

PALINTSC 

48 KHz/16bit und 32 KHzI/12 Bit 
Netzteil, Composite-Kabel (3- 
adrig), S-Videokabel, Firewire- 
Kabel (6/6 Pin), Video/Audio- 
Adapter auf Klinke, Premiere 
Elements (Windows) 


2. Pyro A/V Link 
ADS Tech 


€ (D) 200, € (A) 207, CHF 274 
Solide DV-Bridge mit Komponen- 
teneingang. Vorzüge: günstiger 
Preis, viele Kabel beigelegt, Kom- 
ponenteneingang, gutes Hand- 
buch. Nachteile: vergleichsweise 
wenig Funktionen und Einstell- 
möglichkeiten 


1,5 gut 


4-pol-DV-in/6-Pol-DV-out, S- 
Video in/out, Composite-Cinch 
in/out, Stereo-Cinch in/out, RGB- 
Komponenten in/out (ein An- 
schluss) 

Analog->DV, DV->Analog, auch 
Standalone 

PALINTSC 

48 KHz/16 Bit 

Netzteil, Composite-Kabel (3-ad- 
rig), S-Videokabel, Firewire-Kabel 
(6/6 Pin und 4/4 Pin), Premiere 
Elements (Windows) 


3. Twinpact 100 
Canopus 


€ (D) 570, € (A) 590, CHF 781 
Semiprofessionelle DV-Bridge 

mit VGA-Digitalisierung. Vorzüge: 
Fernbedienung, Bildverbesserung, 
Bildeinstellungen, Mac-Software, 
VGA-Digitalisierung, gutes Hand- 
buch. Nachteile: hoher Preis, we- 
nig Kabel beigelegt 


1,8 gut 


4-pol-DV-in/6-Pol-DV-out, S- 
Video in/out, Composite-Cinch 
in/out, Stereo-Cinch in/out, VGA 
in/out, Audio-in für Sound vom 
Computer 

Analog->DV, DV->Analog, VGA- 
>DVlanalog, auch Standalone 
PAL/NTSC/ISECAM 

48 KHz/16bit und 32 KHz/12 Bit 
Netzteil, Firewire-Kabel (4/6 Pin), 
Fernbedienung, VGA-Kabel, Soft- 
ware, Stereoklinke für Sound vom 
Computer 


Anmerkungen: Snazzi www.snazzi.com, Vertrieb: www.inside.n! ADS www.adstech.com, Vertrieb: www.netzwerk-shopping.de Canopus www.canopus.de, Vertrieb: www.canopus-factorystore.de 


Canopus Twinpact 100 


Die Twinpact 100, ein Produkt aus 
Deutschland, ist mehr als nur eine DV- 
Bridge. Als einziges Gerät im Test hat sie 
eine Fernbedienung und einen VGA-Ein- 
und -Ausgang, mit dem sie ein Monitor- 
bild durchschleift und Teile davon - wenn 
gewünscht - digitalisiert. Leider verliert 
das Monitorbild dadurch an Helligkeit. 
Canopus liefert Mac-Software mit, mit 
der sich das Gerät per Computer statt per 
Fernbedienung steuern und konfigurieren 
lässt. Auch Helligkeit, Kontrast und Sätti- 
gung lassen sich darüber einstellen. 

Die Digitalisierung des VGA-Bildes ist 
dann nützlich wenn man Tutorial-Videos 
für DVD oder Web erstellen will und her- 
kömmliche Screencapture-Software nicht 
mehr schnell genug ist (Video oder 3D- 
Grafik). Wählbar ist die Aufnahme eines 
Ausschnittes oder des ganzen Bildschirms 


(bis zu 1600 mal 1200 Punkte), das Gerät 
skaliert dann entsprechend. Die Bridge 
gibt das Bild direkt an den Analogaus- 
gängen, als Quicktime-DV-Datei auf dem 
Computer oder direkt per Firewire aus. 
Die Twinpact 100 beherrscht auch den 
normalen Betrieb als DV-Bridge, bietet 
aber als einziges Produkt im Test optio- 
nale Digitale 3D Rauschreduzierung und 
3D Chroma/Luma Separation, was bei 
Composite-Videomaterial die gefürchte- 
ten Farb-Interferenzen sehr gut entfernt. 


* Solide Zuverlässig und anschluss- 
freudig arbeitet die etwas große Pyro 
A/\ Link von ADS Tech. 


Dieser Funktionsumfang hat allerdings 
auch seinen Preis, weswegen die Twinpact 
100 eher dem semiprofessionellen als 
dem Consumer-Bereich zuzuordnen ist. 


Gemeinsamkeiten 


Alle DV-Bridges im Test erlauben auch 
den Standalone-Betrieb ohne Computer 
(etwa für DV-Kamera <-> VHS). Mit Video- 
signalen außerhalb der Norm kommen 
alle Geräte ebenfalls recht gut zurecht, 
am besten ist hier die Twinpact 100, ge- 
folgt von der Pyro A/V Link. 


Fazit 


Moderne DV-Bridges sind robuster als 
Geräte der ersten Generation bei nicht- 
konformen Signalen und bieten oft mehr 
Anschlüsse. Sie haben allerdings einen 
schweren Stand im Vergleich zum Formac 
Studio, das inzwischen sogar schon mit 
TV-Tuner günstiger erhältlich ist. dk 
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u TEST Grafikkarte 


30-ZOLL- UND _ 
CORE-IMAGE-FÄHIGE 
AGP-GRAFIKKARTE 
Note: 1,4 gut 


Vorzüge lüfterlos, viel Spei- 
cher, Core-Image-kompati- 
bel, gute 2D-Leistung, Dual- 
Link-Unterstützung, zwei 
DVI-Ausgänge, VGA-Adapter 
liegt bei 

Nachteile begrenzte 3D- und 
Core-Image-Leistung, hoher 
Preis, TV-out nur optional 
Alternative G4: Radeon 
9800 Pro, G5: Radeon X800 
Preis € (D) 200, € (A) 207, 
CHF 274 


Technische Angaben 256 
MB DDR-RAM, 2x DVI-I 
(einmal Dual-Link), 400 
MHz GPU, 270 MHz (x2) 
RAM, 128-Bit-Speicherbus, 
8,6 GB/s Bandbreite, 1,6 
Gigapixel/s Füllrate, 4 Pi- 
xelpipelines, 2 Vertexshader; 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3.6 , ab Power 
Mac G4 mit AGPx4 (Januar 
2001), Power Mac G5 mit 
AGP oder PC mit AGP und 
Windows 2000/XP 

Info ATI, www.ati.de 


% 


an Raleon 
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PC & Mac Edition 


Radeon 9600 Pro 


Sowohl im Mac als auch in einem Windows-Rechner lässt sich die Radeon 9600 
Pro PC & Mac Edition verwenden, zudem unterstützt sie als einzige Karte in G4- 


Macs mit AGPx4-Steckplatz das 
30 Zoll große Apple Cinema Display. Die 
Grafikkarte ermöglicht auch wie die Ra- 
deon 9800 Core Image mit einem Power 
Mac GA. Leider ist sie als direkter Nach- 
folger der Radeon 9000 nur ein Drittel 
günstiger als die deutlich leistungsfä- 
higere Radeon 9800. Übrigens hat ATI 
gerade die beiden Modelle Radeon 9800 
Pro und Radeon 9800 Special Edition 
in eine G5- und G4-kompatible Radeon 
9800 Pro zusammengefasst. Diese passt 
nicht mehr in G4-Macs mit AGPx2-Steck- 
platz und unterstützt weiterhin kein 30- 
Zoll-Display. Die Hauptzielgruppe für die 
Radeon 9600 Pro PC & Mac Edition sind 
also Mac- und Windows-Anwender, die 
eine günstige Karte für Duallink-DVI-Dis- 
plays suchen. Während für den alten Po- 
wer Mac GS5 hier die Standardgrafikkarte 
Radeon 9650 die beste Wahl ist, mussten 
PC-Anwender dafür bisher deutlich tiefer 
in die Tasche greifen. Besitzer eines Power 
Mac G4 hatten bisher gar keine Option. 


Licht ... 


Die Grafikkarte fühlt sich sehr flott an im 
Power Mac G4 mit 30-Zoll-Cinemadis- 
play. Der 2D-Bildaufbau lässt keine Wün- 


sche offen. Überraschend ist, dass sogar 
MPEG2-HDTV in 1920 x 1080 bei nur 
2/3 Prozessorauslastung mit Videolan 
Client (VLC) flüssig auf einem Power Mac 
GA MDD Dual 1 GHz läuft. 

Die Karte hat keinen Lüfter und belegt 
nur einen Steckplatz. Zwei DVI-Anschlüsse 
(TV-Adapter optional erhältlich) und satt 
Speicher runden das Bild ab. 


.„ und Schatten 


Die Radeon 9600 Pro PC & Mac Edition 
bietet viel Speicher und Unterstützung 
von Shadern der zweiten Generation, Pfer- 
defuß der Karte ist die Leistungsfähigkeit 
des 3D-Chips. In unserem Core-Image-Test 
ist sie nur halb so schnell wie eine Radeon 
9800 Pro. In 3D-Spielen merken wir, wie 
die Leistung des Chips mit dem Codena- 
men RV351 bei steigender Auflösung ein- 
bricht, während die ältere Radeon 9800 
dank doppelt so vielen Pipelines und 
256-Bit-Speicherbus tapfer aushält. 

Beim Vergleich von Single- und Du- 
allink-Display fällt uns auf, dass die An- 
steuerung des Riesendisplays bei zuneh- 
mender Auflösung etwas Performance 
kostet. (siehe Quake-Grafik). Für 3D- 
Spiele in der nativen Displayauflösung 


Geschwindigkeitsvergleich ATI Radeon 


von 2560 x 1600 Pixel reicht also weder 
die Leistung eines G4-Mac noch die des 
Radeon 9600 Grafikchips aus. 


Fazit 


ATI bietet mit der Radeon 9600 Pro PC 
& Mac Edition eine erschwingliche Gra- 
fikkarte für alle, die ein 30-Zoll-Display 
vor allem mit einem Power Mac G4 be- 
treiben wollen. Auch für diejenigen, die 
die günstigste Core-Image-kompatible 
Karte suchen, ist sie die Karte der Wahl. 
Für optimale Leistung im Power Mac GA 
empfehlen wir jedoch weiterhin die deut- 
lich leistungsfähigere Radeon 9800 Pro, 
die aber leider kein 30-Zoll-Display unter- 
stützt. dk/mas 


Quake 3 1.32 Altivec Test2 
200]----------------------------- 


150]--------N 


lesen 


IE Radeon 9600 Pro PC+Mac (Duallink) 
| I Radeon 9600 Pro Pc+Mac (Singlelink) 
I Radeon 9800 Pro (128 MB) 

I Radeon 9000 (64 MB) 


T T T T T 
640x  800x 1024x 1280x 1600x 2048x 
480 600 768 1024 1200 1536 


Einheit CB-GFX fps Sek (gesamt) 
Darstellung > besser > besser > besser < besser 

Radeon 9600 Pro PC+Mac (Duallink) | EEE ea 0 
Radeon 9600 Pro PC+Mac (Singlelink) EEE ee a | 222,0 
Radeon 9800 Pro (128 MB) 795 HE 19,0 HH :0,: | TEEN 109 
Radeon 9000 (64 MB) — ve EEE 7,9" 3 -3 


Anmerkungen: Testsystem: Power Mac G4 2x 1GHz, Mac-OS X 10.4.2 mit 768 MB RAM. ' HQ funktioniert nicht mit 64 MB VRAM, deshalb Medium Quality mit 
ansonsten gleichen Einstellungen; ? kann kein Advanced Shader; ? kann kein Core Image 
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Test: Walkman-Mobiltelefone 


W800i und W5501 


Die Marke Walkman kommt jetzt in Form von Mobiltelefonen zurück, nachdem 
Sony vom Erfolg vom iPod und Co überfahren wurde. 


Ericsson an. Mit dem W900i 
kommt Anfang 2006 zudem ein UMTS- 
taugliches Gerät auf den Markt. Das 
W800i ist nahezu baugleich mit dem 
K750i. Identisch sind die Maße, die gute 
Kamera und ein Autofokus sowie die gute 
iSync-Unterstützung für den Abgleich mit 
iCal und dem Adressbuch. Im Gegensatz 
zum K750i ist beim W800i die Verarbei- 
tung des Gehäuses besser und die Linsen- 
abdeckung über einen Schalter zu bewe- 
gen. So bleibt kein überstehendes Teil in 
einer Hosentasche hängen. 


Feine Details 


Beiden Walkman-Handys liegt das Head- 
set HPM-70 bei, bestehend aus In-Ear-Hö- 
rer mit wechselbaren Gummilippen und 
3,5-mm-Standardklinke sowie dem Ver- 
bindungskabel mit Mikrofon. Das W800i 
erreicht fast iPod-Audio-Qualität, bloß un- 
teren Durchschnitt schafft das W550i. 

Der gegenüber dem K750i verbesserte 
Media-Player des W800i und W550i funk- 
tioniert auch als reine Jukebox. Die Geräte 
können nach Interpreten und Albentitel 
sortieren, scheitern aber wie das K750i 
bei der korrekten Anzeige von AAC-Da- 
teien. Eine Schnittstelle zu iTunes bieten 
die Handys nicht, Abhilfe schafft das kos- 
tenlose Apple-Skript iTune My Walkman 
sowie das Programm Dreamsicle (Test 
Seite 30). Im iTunes Music Store gekaufte 
Songs lassen sich nicht abspielen. 


Eine Nummer kleiner 


Im Taschenmesserformat kommt das 
W550i, dessen Kamera mit Fixfokus eine 
Auflösung von 1,3 Megapixel schafft. 
Trotz Bluetooth gelingt weder die Syn- 
chronisation noch der manuelle Versand 
von Visitenkarten aus dem Apple-Adress- 
buch.Dies dürfte sich frühestens mit dem 
Update auf Mac-OS X 10.4.4 ändern, 
zwischenzeitlich hilft ein Hack im Be- 
triebssystem, den wir auf www.macwelt. 


de unter dem Webcode 334888 erklären. 
Sonst steht das W550i in der Funktionali- 
tät dem großen Bruder in nichts nach. 

Das W550i bietet 256 MB Speicher 
für rund vier Stunden Musik. Per USB- 
Kabel verbunden, erkennen Mac-OS X 
10.4.3 wie 10.3.9 den internen Speicher 
als Laufwerk. So ist eine Bestückung mit 
MP3- oder AAC-Dateien möglich, mit 
iTunes-Skripten jedoch können wir Wie- 
dergabelisten nicht eins-zu-eins abbilden, 
die Sortierung gerät durcheinander. 


Walkman-Mobiltelefone TEST 8 


Zwei Modelle bietet Sony 


+ Sony Ericsson W800i 


Der Finder erkennt beim W550i das Te- 
lefon nicht als Digitalkamera, Fotos muss 
der Anwender händisch zur iPhoto-Biblio- 
thek hinzufügen. 


Fazit 


Die iTunes-Anbindung des W550i ist 
noch nicht optimal, zudem bietet das Ge- 
rät eine schlechte Musikwiedergabe. Das 
W800i überzeugt mit guter Player-Quali- 
tät, einem Slot für eine Speicherkarte und 
optimaler Mac-Anbindung. olm 


Walkman-Handys Ausstattung und Bewertun 


Straßenpreis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Ausstattung 


Speicher 


Stand-by-Zeit 
Gesprächszeit 
Maße (BxHxT) 
Gewicht 


Systemanforderungen 


Sony Ericss 
w8ooi 


€ (D) 400, € (A) 400, CHF 521 € (D) 300, € (A) 300, CHF 384 


Mit K750i baugleiches Tri- 
Band-Handy (GPRS Klasse 
10). Vorzüge: gute Mac- 
Unterstützung, Zwei-Mega- 
pixel-Kamera, erweiter- 
barer Speicher, guter 
Klang. Nachteile: lücken- 
haftes Handbuch 


1,2 sehr gut 


Media-Player (MP3, AAC), 
gutes Headset, Infrarot, 
Bluetooth, USB-Kabel, 
Netzteil, Li-Polymer-Akku, 
TFT-Display (176 x 220 
Punkte), Video-fähig 


34 MB intern + 512 MB 
MemoryStick Duo 


400 Stunden 

9 Stunden 
4,6x10x2,1cm 
99 Gramm 


iSync 2.1, Mac-05 X 10.4 


Info: Sony Ericsson www.sonyericsson.de 


Tri-Band-Handy (GPRS Klasse 
10) mit verbesserungswürdi- 
ger Mac-Unterstützung. Vor- 
züge: günstig. Nachteile: Fix- 
fokus-Kamera, Speicher nicht 
erweiterbar, unterdurch- 
schnittliche Audioqualität, 
Handbuch lückenhaft 


2,1 gut 


Media-Player (MP3, AAC), 
gutes Headset, Infrarot, 
Bluetooth, USB-Kabel, 
Netzteil, Li-Polymer-Akku, 
TFT-Display (176 x 220 
Punkte), Video-fähig 


256 MB, nicht erweiterbar 


370 Stunden 

8 Stunden 
4,7x93x2,3 cm 
120 Gramm 


voraussichtlich ab Mac-05 X 
10.4.4 (siehe Text) 


5 


+ Sony Ericsson W550i 


@‘ 


ONLINE UND 
AUF CD 


Eine ausführlichere Ver- 
sion des Tests lesen Sie auf 
www.macwelt.de unter 
dem Webcode 334889, den 
im Text erwähnten System- 
Hack lesen Sie unter dem 
Webcode 334888. 

Auf der Heft-CD finden Sie 
außerdem die Demo-Ver- 
sion von Dreamsicle sowie 
iTunes-Skripte für die 
Walkman-Handys. Auch 
dabei ist eine Anleitung, 
um Handys als Funkmo- 
dem einzusetzen sowie die 
benötigten Modemskripte. 
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u TEST Datenretter 


LEISTUNGSFÄHIGER, 
ABER UNKOMFOR- 
TABLER DATENRETTER 
Note: 3,3 befriedigend 


Vorzüge findet zahlreiche 
Dateien, unterstützt viele 
Laufwerksarten inklusive 
USB-Sticks/MP3-Player, 
gute Rekonstruktionsrate, 
einsetzbar bei nicht mehr 
mountfähigen Laufwerken 
und zerkratzten CDs/DVDs, 
einfache Bedienoberfläche, 
Shredderfunktion zum siche- 
ren Löschen 

Nachteile stellt aufgespürte 
Dokumente ohne Dateina- 
men dar, keine Suchoption 
für gefundene Dateien, 
Probleme beim Start von CD 
mit der Vorschau größerer 
Dateien, keine Klon-Funktion 
Alternative Data Rescue Il 
Preis US$ 90, Download-Ver- 
sion US$ 80 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3 

Info Subrosasoft, www.subro 
sasoft.com 
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File Salvage 
4.2 


Ein Albtraum ist es, wenn Dokumente un- 
auffindbar von der Festplatte verschwun- 
den sind. Sei es, dass man sie versehent- 
lich aus dem Papierkorb gelöscht hat, 
oder weil die Festplatte sich nach einem 
Defekt nicht mehr booten lässt. Hier hilft 
der Datenretter File Salvage (Eine Demo- 
version befindet sich auf der Heft-CD), 
der ein Laufwerk gründlich nach Daten 
scannt und die Funde nach Dateiarten 
gegliedert darstellt. Von Multimedia- 
Dateien wie Bildern, Filmen oder MP3- 
Dateien generiert es eine Vorschau, bei 
vielen anderen Dokumenten gibt es diese 
nur im RAW-Format. Das hilft jedoch nur 
begrenzt, um ein Dokument gezielt zu 
finden. Beim Start von CD funktioniert 
die Vorschau schon bei Dateien ab etwa 
50 KB mit der Begründung nicht, dass 
nicht genügend Platz auf dem Laufwerk 
vorhanden sei. Immerhin unterstützt das 
Tool viele Dateiarten inklusive Xpress- 
oder Filemaker-Dokumente. Nützlich ist 


die Option, nur den unbelegten Bereich 
der Festplatte zu untersuchen. Denn hier 
finden sich in der Regel die vermeintlich 
gelöschten Dateien wieder, der Suchvor- 
gang geht so deutlich flotter. In vielen 
Fällen gelingt es uns, gefundene Dateien 
auf einem externen Medium wiederher- 
zustellen. Doch der Prozess ist äußerst 
mühsam, denn File Salvage listet die ge- 
fundenen Dokumente lediglich als „file“ 
und Dateiendung mit Dateigröße auf. 
Immerhin lassen sich im Ergebnisfenster 


nun - Pe 


l a > Ich memtmn 


u un 


mehrere Dokumente zur Rekonstruktion 
auswählen. Im Unterschied zum Konkur- 
renten Data Rescue Il bietet File Salvage 
keine weiteren Optionen wie eine Klon- 
Funktion an, obwohl beide Tools im Preis 
nahezu identisch sind. 


Fazit 


Wer mit File Salvage wertvolle Dateien 
rettet, schwört auf das Tool. Letztlich aber 
bietet es für den hohen Preis zu wenig 
Komfort und Funktionen. tha 


BEE € Fundsachen File 


Me a nt rn nt tee Salvage findet viele 
} u Pr " Dateien, lässt aber über 

mr deren Namen nichts 

nn _ u 
ee verlauten. 


i2Brain 
Edition 2.0.7 


Da hat man allein oder als Gruppe jede 
Menge Ideen zu einer bevorstehenden 
Aufgabe und möchte den kreativen Pro- 
zess nicht durch vorzeitiges Diskutieren 
und Organisieren unterbrechen. „Brain- 
storming" nennt man diese Vorgehens- 
weise, bei der man zunächst alle geäu- 
Berten Ideen vorurteilslos aufschreibt. 
Besonders hilfreich ist dabei Software, die 
das so genannte Mind Mapping gestat- 
tet. Mit dieser Visualisierungstechnik sind 
Pläne und Aufgaben rasch zusammenge- 
fasst. So öffnet man mit i2Brain zunächst 
ein virtuelles Whiteboard (Arbeitsfenster) 
für ein neues Projekt. Bei Doppelklick da- 
rauf springt ein Eingabefeld auf, in das 
man ein Element - etwa ein Stichwort 
- einträgt. Sind genug Ideen gesammelt, 
lassen sich diesen Elementen „Aspekte" 
zuordnen, etwa eine Priorität, eine Inter- 
net-Adresse (URL) oder eine Kategorie 
wie Gewicht, Dauer, ein Preis, ein Stadtteil 
oder ein Termin. Über die Aspekte lassen 


sich sogar externe Programme, URLs oder 
Dokumente direkt aus einem i2Brain- 
Projekt aufrufen. Die Elemente mit ihren 
Aspekten lassen sich zur Unterscheidung 
farblich zuordnen sowie in einer Spalten- 
ansicht anschaulich einteilen und betrach- 
ten. Auch mit Pfeilen nach verschiedenen 
logischen Regeln kann man die einzelnen 
Elemente miteinander verbinden. Ver- 
schiebt man ein Element in eine andere 
Kategorie, nimmt dieses automatisch die 
passende Farbe an. Ferner ist es möglich, 
Elemente mit Kommentaren zu versehen. 
Das fertige Whiteboard lässt sich ausdru- 
cken oder als JPEG-Bilddatei exportieren. 
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Benutzt man einen Mac mit Beamer, kön- 
nen alle Teilnehmer einer Gruppe jeder- 
zeit den Fortschritt beurteilen. 


Fazit 


i2Brain ist eine komplexe Applikation und 
schwer zu bedienen. Schnell sind zu viele 
Fenster im Einsatz, auch optisch wirkt das 
Ergebnis wenig ansprechend. Eigene Gra- 
fiken lassen sich nur umständlich durch 
Kopieren in den i2Brain-Ordner impor- 
tieren. Doch gewöhnt man sich an das 
Programm, kann man die Umsetzung von 


Ideen durchaus effektiv organisieren und 
beschleunigen. tha 


Ideenverwalter TEST 8 


ANSPRUCHSVOLLER 
IDEENVERWALTER 
Note: 3,3 befriedigend 


Vorzüge vielfältige Mög- 
lichkeiten zum Organisieren 
von Ideen und Stichworten, 
Elemente rufen bei Bedarf 
externe Dateien auf 
Nachteile komplizierte Bedie- 
nung, optisch wenig anspre- 
chend, umständlicher Import 
von externen Grafiken 
Alternative Pyramid, Concept 
Draw Mindmap Pro 2.0 

Preis € (D) 50, € (A) 52, 
CHF 69 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 


= u —— [ Mac-OS X mit Java Runtime 
=-— 2 EN | en 0 Edition 1.4.2, ab Windows 98 
a pi — -- — Info i2brain, www.i2brain. 
fatal — ı a — ‚ P ‚ 
— Sei De com/de 
| —- . u © f 
I im -—_ ! > l 
2. ee Er = Km nr N: 
a —_ Bu u « Geordnet 
mn. j r Die Bedienung 


ist sehr gewöh- 

nungsbedürftig, 
die Grafik insge- 
samt zu schlicht. 
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TEST Superzoomkamera / DSLR-Kamera 


FUNKTIONSREICHE 
SUPERZOOMKAMERA 
MIT MITTELMÄS- _ 
SIGER BILDQUALITÄT 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge höchste Brennwei- 
tenabdeckung, ab 28 mm 
Weitwinkel, großes Display, 
viele manuelle Steuermög- 
lichkeiten, schneller Serien- 
bildmodus, umfangreiche Se- 
rienaufnahmemöglichkeiten, 
RAW-Bilder im .DNG-Format 
Nachteile teils unergono- 
mische Menüführung, Hand- 
buch ohne Index, schlechter 
Wirkungsgrad bei höchster 
Brennweite, keine Mac-Soft- 
ware mitgeliefert 
Alternative Einsteiger-DSLR- 
Kamera oder Panasonic 
Lumix FZ30, Fujifilm Finepix 
59500, Nikon Coolpix 8800 
Preis € (D) 800, € (A) 828, 
CHF 1096 


Technische Angaben Bild- 
sensor: 80 MP (1/1,5"); 
Zoom: 15-fach optisch (28 

- 420 mm), 4-fach digital; 
LC-Display: 3,5 Zoll, 235 
000 Punkte; Empfindlichkeit: 
ISO 100 bis 400; Verschluss- 
zeiten: 30 bis 1/4000 s; 
Videoaufnahme: 640 x 480 
Pixel bei 30 Bilder/Sekunde 
mit Ton; Speichermedien: 
Compact Flash I/II, Micro- 
drive; Schnittstelle: USB; 
Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Schnittstelle 

Info Samsung, www.sam 
sung-cameras.de 


Superlativen > 

Den derzeit größten Zoombe- 
reich und das derzeit größte 
Display aller Kompaktka- 
meras verwendet Samsungs 
Flaggschiff Pro 815. 
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Samsung 
Pro 815 


Den höchsten optischen Zoombereich 
und das derzeit größte LC-Display aller 
Kompaktkameras bietet die Samsung 
Pro 815. Ambitionierte Fotografen freuen 
sich, dass man die Brennweite manuell 
am Objektiv ändern kann, ebenso die 
Schärfeeinstellung. Ungewöhnlich aber 
praktisch ist der dritte Ring am Objektiv, 
mit dem man die Blendenkorrektur wählt. 

Positiv fällt uns die Serienbildfunktion 
auf. So sind im Modus Ultra Highspeed 
30 Bilder pro Sekunde in der Auflösung 
von 1024 x 768 Pixel möglich. Im High- 
speed-Modus schafft die Kamera bei 
höchster Auflösung 2,5 Bilder pro Se- 
kunde. Neben Belichtungs- und Fokusrei- 
hen kann man eine Farbtemperatur-Reihe 
erstellen - dies wie die anderen Serien- 
bildfunktionen jedoch nur im JPEG-Mo- 
dus. Das positive Bedienkonzept trübt die 
teils kryptische Menüführung. 

Auf einen Bildstabilisator verzichtet 
die Pro 815. Statt dessen gibt es einen 
so genannten High Shutter Modus, der 
lediglich die Empfindlichkeit erhöht, um 
so die Belichtungszeit zu reduzieren. Ein 
höheres Farbrauschen ist die Folge. 

Die Bildqualität ist nach unserem DC- 
Tau Labortest nur durchschnittlich. Die 
Kamera bietet insgesamt einen geringen 
Wirkungsgrad, auch die Eingangsdynamik 
ist nur durchschnittlich. Übrigens kommt 
die Kamera ohne Mac-Software, die Über- 
tragung der Bilder geht indes problemlos. 


Fazit 


Das kreative Fotografieren macht mit der 
Pro 815 Spaß. Wermutstropfen sind die 
durchschnittliche Bildqualität und der 
fehlende Bildstabilisator. mas 


Konica Minol- 
ta Dynax 5D 


Als einzige digitale Spiegelreflexkamera 
im Einstiegsbereich bietet die Dynax 5D 
wie ihre große Schwester Dynax 7D ei- 
nen Bildstabilisator. In Verbindung mit 
der hohen Empfindlichkeit von bis zu 
ISO 3200 fängt sie auch bei schwachem 
Licht ohne Blitz scharfe Fotos ein. Das 
Gehäuse der Dynax 5D wirkt hochwer- 
tig, Gummibeläge sorgen für einen si- 
cheren Halt. Die Bedienelemente sind 
wohlüberlegt angebracht. So kann man 
über die Fn-Taste schnell den AF-Bereich, 
die Autofokus-Art, die Messmethode, die 
Belichtungskorrektur und den Farbmodus 
ändern. Dafür braucht es das Display, bei 
der sich die Anzeige bei Hochformatfotos 
entsprechend dreht. Auf der Oberseite der 
Kamera befindet sich ein eigenes Einstell- 
rad für den Weißabgleich. In sieben Stu- 
fen lässt sich der Weißabgleich für jede 
Szene regeln. Interessant sind die beiden 
Empfindlichkeiten Low80 und Hi200, die 
speziell für Low-Key- beziehungsweise 
High-Key-Aufnahmen gedacht sind. 

Eine Sekunde nach dem Einschalten 


@D 


der Kamera ist sie bereit für die erste Auf- 
nahme. Knapp drei Bilder pro Sekunde 
schafft die Dynax 5D in Serie. Gut gefällt 
uns die zurückhaltende Schärfung der 
Bilder, die sich dadurch gut für die Nach- 
bearbeitung eignen. Das Farbrauschen 
ist DSLR-typisch gering und erst ab ISO 
800 störend. Etwas zu hell belichtet die 
Kamera die Motive. 


Fazit 


Empfehlenswert ist die Dynax 5D für die- 
jenigen, die mit günstiger Ausstattung 
Motive unter schwierigen Lichtbedin- 
gungen aufnehmen wollen. mas 


EINZIGE EINSTEIGER- 
DSLR-KAMERA MIT 
BILDSTABILISATOR 
Note: 2,1 gut 


Vorzüge eingebauter 
Bildstabilisator, höchster 
Empfindlichkeitsumfang 
ihrer Klasse, liegt gut in der 
Hand, einfache Bedienung, 
mit Nachführ-AF 

Nachteile kein Anschluss für 
Blitzsynchronisation, keine 
Intervallaufnahmen möglich, 
Suchermattscheibe nicht 
tauschbar, langsame USB- 
Schnittstelle 

Alternative Canon EOS 
350D, Nikon D50, Olympus 
E500, Pentax *ist DL 

Preis Gehäuse € (D) 660, € 
(A) 683, CHF 904; Kit mit 
18-70-mm-Objektiv € (D) 
760, € (A) 787, CHF 1041 


Technische Angaben 
Bildsensor: 6,1 MP (APS-C- 
Größe, 1,5-facher Verlän- 
gerungsfaktor gegenüber 
Kleinbild); Minolta A-Bajo- 
nett; LC-Display: 2,5 Zoll, 
115 000 Punkte; Empfind- 
lichkeit: ISO 100 bis 3200; 
Verschlusszeiten: Bulb, 30 
bis 1/4000 s; Blitzsynchro- 
nisation: 1/7160 s (17125 s 
mit Anti Shake); Speicher- 
medien: Compact Flash I/II, 
Microdrive; Schnittstellen: 
USB; Systemanforderungen: 
Mac mit USB-Schnittstelle 
Info Konica Minolta, 
www.dynax5d.de 


« Wackelschutz 

Als einzige DSLR-Kamera 
ihrer Preisklasse bietet 
die Konica Minolta 
Dynax 5D einen einge- 
bauten Bildstabilisator. 
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Papyrus 11 


Mit der nunmehr elften Version bleibt Papyrus weiterhin 
seiner Linie treu, als Office-Programm mit Schwerpunkt 
Textverarbeitung den etablierten Office-Giganten Paroli zu 
bieten. Umwälzende Neuerungen darf man deswegen aber 
nicht erwarten. Vielmehr wurden bestehende Funktionen 
verfeinert und damit zahlreiche Anwenderwünsche berück- 
sichtigt. Insbesondere beim Überarbeiten von Texten hat 
Papyrus durch Textmarker mit Kommentartexten und mu- 
mifizierten Texten hinzugewonnen. Im Unterschied zu ech- 
ten Hintergrundfarben werden mit einem Textmarker ge- 
kennzeichnete Textstellen nicht mit der Hintergrundfarbe 
ausgedruckt. Gleichzeitig kann man farblich markierten 
Textblöcken, sogar auch den so genannten diskontinuier- 
lichen Textblöcken, einen frei eingebbaren Anmerkungs- 
oder Kommentartext zuordnen. Dieser wird automatisch 
in der Statuszeile und als Tooltip-Kästchen unter der 
Farbmarkierung angezeigt, wenn man mit der Maus über 
den markierten Text fährt. Unter mumifizierten Texten 
versteht Papyrus hingegen die Möglichkeit, Textpassagen 
zu löschen, diese aber zu einem späteren Zeitpunkt wieder- 
holen zu können. Im Text selbst wird der mumifizierte Text 
durch eine rote Flagge mit schwarzem Kreuz dargestellt. 
Hält man die Maus über das Mumiensymbol, erscheint der 
mumifizierte Text als Tooltip-Kästchen. Mumifizierte Texte 
kann man darüber hinaus auch im gelöschten Zustand 
editieren. Außerdem hat Papyrus auch beim Inhalts- und 
Stichwortverzeichnis, bei Fußnoten und Endnoten und bei 
der Nummerierung von Unterpunkten zugelegt. Im Daten- 
bankteil finden sich weitere Verbesserungen. Ein Klick auf 
einen Spaltentitel sortiert nun die Datenbanktabelle. Im 
Reportdialog kann man in jedem Report eine Abfrage mit 
der Sortierreihenfolge koppeln. Zusätzlich gibt es nun neue 
Feldtypen für Webadressen und E-Mail-Adressen. 


Office-Programm TESTH 


SCHNELLE TEXTVER- 
ARBEITUNG MIT TA- 
BELLENKALKULATION 
UND DATENBANK 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge klein und schnell, 
Textmarker mit Kommen- 
tartexten, mumifizierte 
Textblöcke, Datenbanker- 
weiterungen 

Nachteile eingeschränkte 
Funktionalitäten in der 
Tabellenkalkulation und 
Datenbank 

Alternative Apple Pages, 
Ragtime, Microsoft Office, 
Open Office 

Preis € (D) 129, € (A) 134, 
CHF 198 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.2, mindestens 
20 MB freies RAM, mindes- 
tens 12 MB freier Festplat- 
tenspeicher 

Info R.O.M. Logicware, 
www.papyrus.de 


Fazit 


Die zahlreichen kleinen 
Neuerungen unterstrei- 
chen die Leistungsfä- 
higkeit von Papyrus auf 
dem Gebiet der Textver- 
arbeitung. Um mit den 
großen Office-Mitbewer- 
bern mitzuhalten, fehlt 
es aber weiterhin an 
einer konkurrenzfähigen 
Tabellenkalkulation und 
Datenbank. rw @ 


Textkünstler > 
Textblöcke kann man 
mumifizieren, anschlie- 
Bend editieren und er- 
neut im Text einfügen. 
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u TEST Kurztests 


*+ Kleiner Eisbär Mit Lars 
und seinen Freunden macht 
das Spielen am Mac Freude. 


* Adventskalender Unter 
der Schneedecke stecken 24 
Überraschungen für Kinder. 


*+ Der kleine Prinz Viel Wis- 
sen vermittelt der Prinz auf 
seiner Planetenreise. 


* Dreamsicle Mit Musik, 
Videos und Fotos kann das 
Tool Handys betanken. 


2 wu 


mes 


(EEE mu u um 


+WMV Studio Pro Mit die- 
sem kann man Videos im 
Windows-Format abspielen. 


* Web-Adressbuch Umfang- 
reicher Ratgeber zum Ein- 
stieg für Internet-Neulinge. 
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Der kleine Eisbär 
Spiele-CD 2 


SCHÖN GEMACHTE KINDER-CD 
MIT KLASSE SPIELEN Note: 1,0 


Vorzüge Animation nah an Buch und 
Film, sehr stimmig, äußerst abwechs- 
lungsreiche Spiele, Spielfiguren sind 
lernfähig 

Nachteile Altersempfehlung zu niedrig 
Preis € (D) 25, € (A) 26, CHF 46 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: ab Power Mac, Mac-OS X 

Info Oetinger, www.oetinger.de 

Wer den kleinen Eisbär Lars und seine 
Freunde nicht schon von Buch und Kino 
her liebt, schließt sie auf dieser CD end- 
gültig in sein Herz. Die wunderschön 
umgesetzte CD mischt 17 verschiedene 
Spiele in die vom aktuellen Kinofilm her 
bekannte Geschichte, bei der Lars und 
Co einen prähistorischen Fisch retten. 
Die Aufgaben (= Spiele), die die Truppe 
dabei meistern muss, fesseln auch meh- 
rere Kinder wesentlich länger als der Film 
es vermag und machen Riesenspaß! So 
ist diese CD eine echte Empfehlung für 
graue Dezembernachmittage. mbi 


RnSK Softronics 
Dreamsicle 1.0.1 


VERBINDET SONY-ERICSSON- 
HANDYS MIT iLIFE Note: 3,0 


Vorzüge echte Synchronisation zwischen 
W800i/K750i und iTunes 

Nachteile widersprüchliche Voreinstellun- 
gen, lückenhafter Abgleich 

Preis US-$ 12 

Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: Mac-OS X 10.4, kompatibles 
Handy 

Info RnSK Softronics, www.elektronik.de 


Apple koppelt den iPod eng an iTunes 
- und andere MP3-Player eben nicht. 
Ärgerlich auch für jene, die ein „Walk- 
man-Handy" wie das W800i oder K750i 
besitzen. Dreamsicle will diese Lücke 
schließen. Wie beim iPod Shuffle kann 
es den Handy-Speicher automatisch oder 
gezielt mit Alben oder Wiedergabelisten 
bestücken und Dateien herunterrechnen. 
Ähnlich arbeiten die Module für iPhoto 
und Videoclips. Leider stellen wir Mängel 
fest: Der Bibliothekbestand wird nicht ad 
hoc aktualisiert, bei mehreren Jobs ver- 
gisst das Programm einige Tracks. om 


Die Olchis warten 
auf Weihnachten 


INTERAKTIVER ADVENTS- 
KALENDER Note: 2,4 


Vorzüge lustige und kurzweilige Spiele 
mischen sich mit Bastelvorschlägen, Re- 
zepten und mehr 

Nachteile Olchi-Kommentare wiederho- 
len sich mit der Zeit 

Preis € (D) 15, € (A) 16, CHF 28 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: ab Power Mac G4, Mac-OS X 

Info Oetinger, www.oetinger.de 

Die Olchis sind nun nicht gerade die klas- 
sische Vorweihnachtsfamilie: Die kleinen 
grünen Gestalten lieben Dreck, Schlamm 
und Unordnung. Trotzdem warten sie auf 
ihrer Müllhalde genauso ungeduldig auf 
Weihnachten wie alle anderen. Und tat- 
sächlich: Beim Schneemannbauen auf Ol- 
chi-Art, und mit den 24 Überraschungen, 
die sich dank eines Detektors unter dem 
Schnee aufspüren lassen, verstreichen die 
Tage bis Weihnachten deutlich schneller. 
Der gute Mix aus Spielen, Vorschlägen 
zum Basteln oder ziemlich gruseligen 
Plätzchenrezepten sorgt dafür. mbi 


Telestream 
WMV Studio Pro 


TOOL ZUM UNTERSTÜTZEN VON 
WINDOWS-VIDEOS Note: 2,6 


Vorzüge unterstützt Quicktime Pro, iMo- 
vie und Final Cut, gute Exportqualität 
Nachteile spielt nicht alle WMV-Videos 
ab, keine Unterstützung für MBR Enco- 
ding, teuer 

Preis US$ 180 

Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: ab Mac-OS X 10.3 

Info Telestream, www.flip4dmac.com 


Videos für den Windows Media Player 
kann man auf dem Mac nicht direkt ab- 
spielen. Mit WMV Studio Pro dagegen las- 
sen sich die meisten auf dem Windows- 
format basierenden Videos mit Quicktime 
betrachten, obgleich das Tool nicht alle 
Variationen unterstützt und es gelegent- 
lich ruckelt. Darüber hinaus erlaubt das 
in den Systemeinstellungen zu konfigu- 
rierende Plug-In den Export von Videos in 
das WMV-Format. Diese lassen sich dann 
auf einem PC ansehen. Auch umgekehrt 
(wmv > mov) funktioniert es. Die Export- 
qualität in Ton und Bild ist gut. tha 


Der kleine Prinz 


erforscht die Erde 


MIT VIEL WISSEN VERQUICKTE 
KINDER-CD Note: 2,7 


Vorzüge hübsche Idee, gut aufbereitetes 
Wissensmaterial 

Nachteile die einzelnen Spiele werden 
schnell langweilig, Navigation mitunter 
verwirrend 

Preis € (D) 25, € (A) 26, CHF 46 
Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: ab Power Mac, Mac-OS X 

Info Oetinger, www.oetinger.de 

Auch wenn die Idee besticht, den klei- 
nen Prinzen auf seiner Reise zu verschie- 
denen Planeten Wissenswertes zu den 
vier Elementen Wasser, Feuer, Erde, Luft 
vermitteln zu lassen. Die Umsetzung ist 
nicht ganz gelungen. Nicht immer passt 
die Verbindung zwischen Spielszene 
und eingestreutem Wissensfeld, die vier 
Spiele sind spätestens nach dem zweiten 
Durchlauf langweilig. Wer sich mit seinen 
Kindern gemeinsam durch die eingebun- 
denen Wissensfelder klickt, erlebt eine an- 
geregte Lehrstunde. Die CD ist übrigens 
auch für Lehrer gedacht. mbi 


Web-Adressbuch 
für Deutschland 


UMFANGREICHES INTERNET- 
ADRESSVERZEICHNIS Note: 3,9 


Vorzüge guter Einstieg für Nicht-Web- 
Affine, sehr breit sortiert, hohe Themen- 
vielfalt 

Nachteile teils nicht nachvollziehbare 
Auswahl, bezahlte Einträge sind hervor- 
gehoben, aber nicht als solche gekenn- 
zeichnet 

Preis € (D) 16, € (A) 18, CHF 30 

Info M.W.Verlag, www.web-adressbuch.de 
Wer sich erst langsam der Materie In- 
ternet nähert, findet im aktuellen Web- 
Adressbuch für Deutschland einen 
hilfreichen Ratgeber für den Start. Die 
Bandbreite der abgedeckten Themen 
ist sehr hoch, die Auswahl der zu einem 
Thema angebotenen Adressen mitunter 
aber spärlich und nicht nachvollziehbar. 
Besonders ärgerlich ist die Hervorhebung 
bezahlter Einträge, umso mehr als der 
Verlag die neunte Auflage seines Adress- 
verzeichnisses als Sammlung der „besten" 
Internet-Adressen bewirbt. Dies führt zu 
Punkteabzug. mbi 


Test: Neue Dualcore-Power-Macs 


) Doppelt Kernig 


Wie in unserem Jahresausblick im Januar vorhergesagt, leitet Apple 
nun das Doppelkern-Zeitalter für Macs ein. Der Mac-Hersteller nutzt die 
Chance und verbessert nicht nur die cpu, sondern 


POWER FÜR PROFIS 


Apples High-End-Macs 


richten sich immer schon 


an 


kreative Profi-Anwen- 


der, die mit einem Com- 
puter Geld verdienen wol- 
len. Besonders das neue 


Top-Modell unterstreicht 


dies. Vier CPU-Kerne fin- 
det man in Windows-PCs 


zu 


32 


vergleichbaren Preisen 
derzeit nicht. 


auch die gesamte Systemarchitektur. 
Schnellerer Speicher und PCI Express ver- 
sprechen neben den Prozessorverbesse- 
rungen zusätzliche Leistung. 


Neue Prozessoren 


Der 970MP-Doppelkern-Prozessor hat viel 
zu bieten. Der 970MP verdoppelt die 512 
KB L2-Cache des Vorgängers 970FX auf 
ein Megabyte pro Kern. IBM hat auch den 
Stromverbrauch gesenkt und neue Techni- 
ken zum Stromsparen integriert. Im Ma- 
ximalfall braucht der Chip trotz verdop- 
peltem Cache und zwei Kernen bei 2,5 
GHz nur 100 Watt. Dank mehrstufiger, für 
beide Kerne getrennt arbeitender Redu- 
zierung des Taktes kann der Verbrauch bis 
auf neun Watt sinken, wenn wenig zu tun 
ist. Zum Vergleich: Intels neuer Dualcore 
Xeon verbraucht bei 2,8 GHz maximal 
150 Watt, AMDs 2,4 GHz Dualcore Opte- 
ron ist für 95 Watt spezifiziert. 


Neue Architektur 


Der erste Blick auf die technischen Da- 
ten der neuen Single-Dualcores kann zu 
der Annahme verleiten, dass der einzelne 


Frontside-Bus ein Nachteil ist, denn die 
gleich getakteten Vorgängermodelle hat- 
ten für jeden Kern einen Frontside-Bus. In 
unseren Tests stellt sich jedoch heraus, 
dass die neuen Modelle den direkten Vor- 
gängern überlegen sind, teilweise sogar 
deutlich. Der Grund hierfür: Flaschenhals 
Nummer eins ist nicht der Frontside-Bus, 
sondern der Speicher. Der neue Dual- 
channel-DDR533-Speicher verbessert den 
Brutto-Speicherdurchsatz um ein Drittel 
von 6,4 GB pro Sekunde auf 8,5. Auch 
netto messen wir fast ein Drittel mehr. 


Der PCI-Express 


Der neue serielle Hochgeschwindigkeits- 
Bus PCI Express bringt für eine auf Band- 
breite optimierte Architektur wie den G5 
den adäquaten Schnittstellenstandard. 
Bei der G5-Einführung war PCI Express 
noch nicht marktreif, so dass Apple mit 
PCI-X vorlieb nehmen musste. Und ob- 
wohl PCI-X deutlich höheren Durchsatz als 
PCI bietet, hat die Technik einen großen 
Nachteil: Es sind keine PCI-X-Grafikkarten 
verfügbar, denn der PCI-X-Standard ist 
auf der PC-Seite nur bei Servern und ei- 
nigen Workstations etabliert, so dass die 


Geschwindigkeitsvergleich Power Macs G5 


* Doppelnetz Alle neuen Power Macs 
kommen nun mit zwei Gigabit-Ether- 
net-Anschlüssen. Dafür muss man auf 
das interne Modem verzichten. 


potenzielle Zielgruppe dafür zu klein ist. 
Für einen Multimonitorbetrieb mit mehr 
als zwei Monitoren muss man also PCI- 
Karten einsetzen, die am mageren PCI- 
Datendurchsatz von 133 MB pro Sekunde 
kränkeln. Dies macht PCI-Grafikkarten für 
datendurchsatzintensivere Anwendungen, 
wie etwa die flüssige Wiedergabe höher 
auflösender Videos leider ungeeignet und 
degradiert sie zu „Paletten-, Mail- und 
Browser-Grafikkarten". Auch Apples Tech- 
niken Core Image und Quartz Extreme 
funktionieren aus Datendurchsatzgrün- 
den nicht mit PCI-Karten. 

PCI Express löst dieses Problem end- 
lich. Hier gibt es die Unterteilung zwi- 
schen Grafik- und Peripherie-Bus (AGP 
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und PCI) nicht mehr, da PCI Express von 
Haus aus schnell genug für beides ist. 
Je nach Implementierung hat ein PCI- 
Express-Steckplatz unterschiedlich viele 
Spuren („Lanes"), wobei eine einzelne 
Spur mit 250 MB pro Sekunde schon grob 
doppelte PCI-Geschwindigkeit bietet. 
Apple spendiert den neuen Power Macs 
einen Bus mit 16 Lanes (primär für Gra- 
fik), einen mit acht Lanes und zwei mit 
vier Lanes. Dies entspricht einem bidirek- 
tionalen Datendurchsatz von vier, zwei 
beziehungsweise einem GB pro Sekunde. 
Der AGPx8-Bus und die mit 133 und 100 
MHz getakteten PCI-X-Busse der Vorgän- 
ger ermöglichten einen Durchsatz von 
zwei, einem und 0,8 GB pro Sekunde, wo- 
bei AGP nicht auf bidirektionalen Transfer 
ausgelegt ist und somit ausschließlich für 
Grafikkarten taugt. 

Eine PCI-Express-Grafikkarte nutzt so 
viele Lanes, wie der jeweilige Steckplatz 
zur Verfügung stellt, auch umgekehrt wird 
ein Schuh daraus: PCI-Express Grafikkar- 
ten mit vier Lanes passen beispielsweise 
auch in einen 16-Lane-Steckplatz. Ausge- 
legt sind alle PCI-Express-Steckplätze der 
Power Macs jeweils für die volle 16-Lane- 
Baulänge. Mit einem Gigabyte pro Se- 
kunde (entspricht AGPx4) sind allerdings 


sogar die langsamsten PCI-Express-Steck- 
plätze in den Power Macs für jegliche 
Grafikaufgaben gewappnet. 

Wir machen die Probe aufs Exempel 
und bestücken den Quad G5 mit drei 
Grafikkarten und schließen an diese vier 
Monitore an. Und tatsächlich: Nahe an 
seiner CPU-Leistungsgrenze aber ohne zu 
murren spielt der Quad G5 auf den vier 
Monitoren gleichzeitig einen H.264- und 
drei MPEG2-Streams jeweils in der vollen 
HD-Auflösung von 1920 mal 1080 Pixel 
flüssig ab. Auch bei 3D-Tests messen wir 
kaum einen Unterschied zwischen dem 
schnellsten und dem langsamsten Steck- 
platz, unser Core-Image-Benchmark zeigt 
ebenfalls keinerlei Abweichung. 

Der zweitschnellste PCI-Express-Steck- 
platz ist der zweite von oben. Dank dieser 
Anordnung sind auch Konfigurationen 
mit zwei Doppel-Slot-Grafikkarten in den 
schnellsten Steckplätzen realisierbar. 

Der größte Nachteil an PCI Express 
ist, dass bisherige PCI- oder PCI-X-Karten 
nicht weiter nutzbar sind. 


PCI-Express-Hardware 


Glücklicherweise bieten schon viele Her- 
steller PCI-Express-Versionen ihrer Karten 
an oder haben diese zumindest ange- 


« Steckbar 

Vier PCI-Express- 
Steckplätze stehen 
bereit. Der untere 
ist bereits durch 
eine Grafikkarte 
mit Nvidia-Chip 
belegt. 


kündigt. Die allgemeine Akzeptanz des 
neuen Standards ist dank seiner hohen 
Verbreitung auf PC-Seite deutlich besser 
als bei PCI-X oder auch 64bit-PCI. 

Apple bietet schon eine passende PCI- 
Express-Fibre-Channel-Karte zur Anbin- 
dung eines Xserve RAID an. Doch auch 
andere Hersteller zogen schnell nach: 
Blackmagic Design hat schon am Tag 
nach der Vorstellung der neuen Power 
Macs die Kompatibilität ihrer Capture- 
Karte Decklink Extreme bekanntgege- 
ben. Ebenso ist die PCI-Express-Version 
der Capture-Karte Kona LHE von AJA 
offiziell für die neuen Power Macs zerti- 
fiziert. Von Highpoint gibt es Mac-Treiber 
zu dem achtfach SATA-2-RAID-Adapter 
Rocket-RAID 2320, Atto bietet schon 
den Ultra320-Dualchannel-SCSI-Adapter 
ULSD für die neuen Macs an. Digidesign 
will vor Jahresende eine PCI-Express-Ver- 
sion von Protools HD vorstellen, auch 
Firewire-800-Karten mit mehreren Ports 
werden bald verfügbar sein. ATI sagt auf 
Nachfrage, dass sie noch Verkäufe der 
neuen Power Macs abwarten wollen. Wir 
rechnen jedoch wegen ATIs großem PCI- 
Express-Engagements mit einer baldigen 
Unterstützung - hoffentlich in Form des 
neuen ATI-Topmodells X1800. 


GUNSTWECHSEL 
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wechselt Apple mit dem 
Update den bevorzugten 


GPU-Hersteller. In den 


neuen Power Macs ist nun 
anstelle von ATI Nvidia der 
Standardausstatter, wäh- 
rend Apple den iMac 65 im 
Mai 2005 von Nvidia auf 


ATI umgestellt hatte. 


Stück Min:Sek Sek Min:Sek Sek Sek Sone 
> besser > besser < besser < besser < besser < besser < besser < besser 
BE ss I re | oe 23 WE ER 
oo a te 11 
EEE HET DEE u ru EEE 16 
oo a En: 11 


33 


= TEST Power Macs _wacwelt 0112006 


Grafikkarten mit Biss 


Apple liefert den Dualcore 2 GHz mit der 
Geforce 6600 LE, der Dualcore 2,3 GHz 
und der Quad G5 sind mit einer Geforce 
6600 bestückt. Die LE-Variante mit 128 
MB Speicher hat vier Pixel-Pipelines und 
entspricht daher in etwa der ATI Radeon 
9600/9650. Der Nvidia-Chip liefert dank 
der verbesserten Power-Mac-Systemarchi- 
tektur leicht bessere Werte in Unreal Tour- 
nament, Halo und Cinebench, die Radeon 
hat hingegen in Quake 3 die Nase leicht 
vorne. Zwei große Ausnahmen gibt es in 
unserer Benchmark-Suite: Die Geforce- 
Karten sind bei Doom 3 rund doppelt so 
schnell wie ihre ATI-Pendants, während 
letzere im Core-Image-Test deutlich bes- 
sere Leistungen erzielen. Bei der Geforce 
6600 mit 256 MB und acht Pipelines 
zeigt sich dasselbe Bild im Vergleich zur 


Premiere Film zum Test 


Zum ersten Mal haben wir den Test eines Rechners, nämlich des 
neuen Power Mac 65 Quad, gefilmt. So lässt sich die beeindru- 
ckende Performance von Apples neuem Spitzenmodell live mit- 


pL" 


verfolgen. Sie finden das Ge- 
meinschaftswerk von Chris- 
tian Möller und Christoph 
Gripentrog einmal als Disk 
Image für den DVD-Player 
auf unserer aktuellen Leser- 
CD und einmal als Video zum 
Betrachten in iTunes. 


Radeon 9800, mit einer Ausnahme: Die 
in Quake 3 erzielten Werte der ATI-Karte 
sind um über die Hälfte besser. 

Wir raten Käufern des Dualcore 2 GHz, 
die 50 Euro mehr für die Geforce 6600 zu 
investieren. Diese bietet in den meisten 
Tests rund 50 Prozent mehr Leistung, in 
Core Image sogar zwei Drittel mehr. 

Die beiden neuen Topmodelle Geforce 
7800 GT und Quadro FX 4500 stehen uns 
für den Test noch nicht zur Verfügung. 


Durchblick > 

Die Beschriftung der PCI-Express-Steck- 
plätze gibt über die jeweilige Geschwin- 
digkeit Auskunft. Grafikkarten sollte 
man in schnellere Slots stecken, die 
Leistungsunterschiede sind allerdings 
zumeist nur marginal. 


a 


| 


* Dreifach Die neuen Power Macs stel- 
len rückseitig nun einen USB-2.0-Port 
mehr zur Verfügung. 


Alle Karten belegen einen Slot und ver- 
fügen über zwei DVI-Anschlüsse. Dank 
Duallink-DVI ist Apples 30-Zoll-Display 
anschließbar. Nur die Quadro FX 4500 
bietet zwei Duallink-Anschlüsse, belegt 
aber auch zwei Slots. Beide Geforce-6600- 
Versionen sind passiv gekühlt. 


Dualcore-Macs im Test 


Die neuen Power Macs sind sehr flott. 
Schon die einfachen Dualcores liegen in 
fast allen Tests leicht vor ihren gleich ge- 
takteten Dual-Singlecore-Vorgängern. Nur 
wenige Tests wie etwa Cinebench-Rende- 
ring laufen gleich schnell. Besonders sticht 
hier dank der neuen Grafikkarten Doom 3 
hervor: Der Dualcore 2 GHz ist hier mehr 
als doppelt, der Dualcore 2,3 GHz dank 
besserer GPU sogar über drei Mal so 
schnell. Auch Final Cut Pro Rendering ist 
bei 2 GHz fast 30 und bei 2,3 GHz fast 
40 Sekunden schneller. Allgemein lässt 
der Dualcore 2,3 GHz seinen direkten 
Vorgänger etwas deutlicher hinter sich, 
nicht nur dank besserem Grafikchip. 

Der Quad G5 2,5 GHz ist eindeutig 
der Star der neuen Riege. Er dringt mit 
der entsprechenden Software in Leis- 
tungsdimensionen vor, die kein Power 
Mac je zuvor gesehen hat. Das bisherige 
Photoshop-Spitzenergebnis des G5 Dual 
2.7 GHz kann das Quad-Modell fast um 
ein Drittel verbessern. Im Final Cut Pro 
Rendering ist er exakt doppelt so schnell 
(nicht in Version 5.0.2, nur 5.0.3 oder 
4.5), wohl auch dank schnelleren Spei- 
chers und größeren Caches. Auch Quick- 
time-Encoding nutzt alle vier CPUs - al- 
lerdings erst in höheren Auflösungen. 

In Cinebench-Rendering ist der Quad 
fast zwei Drittel schneller als der Dual 2,7 
GHz, selbst manche iLife-Anwendungen 
wie Garageband und iDVD nutzen mehr 
als zwei CPUs (230 und 240 Prozent 
Auslastung). Der einzige Wermutstropfen: 
Anwendungen, die nur eine CPU unter- 


stützen, wie etwa unser VST-Test, laufen 
mit vier CPUs nicht schneller, da sie aus- 
schließlich vom CPU-Takt profitieren. 
Außer dem Speicherdurchsatz hat 
Apple ebenfalls die beim G5 oft kritisierte 
Speicherlatenz verbessert. Dies ist die 
Zeit, die verstreicht, bis aus dem Speicher 
angeforderte Daten bereitstehen. Wir 
messen beim Dualcore 2 GHz 10,2 Nano- 
sekunden weniger Verzögerung als beim 
alten Dual 2 GHz mit DDR400 (135,5 
statt 145,7 Nanosekunden). Der Quad G5 
braucht sogar nur 112 Nanosekunden. 


Leise unter Last 


Die neuen Macs sind angenehm in der 
Lärmentwicklung, obwohl sie im Leerlauf 
nun etwas lauter sind. Während wir die 
Single-Dualcore-Modelle jedoch sogar bei 
einer Lufttemperatur von 28 Grad unter 
voller CPU-Belastung in unserer Schall- 
messkammer nicht zum Aufdrehen brin- 
gen, gibt immerhin der Quad G5 nach 
und fährt die Lüfter hoch. Doch selbst so 
ist er immer noch kein Krachmacher und 
nur wenig lauter als die Vorgängerserie. 


Unterschiedliche Superdrives 


Apple setzt derzeit zwei verschiedene Su- 
perdrives in den neuen Power Macs ein. 
Im kleinsten Power Mac arbeitet ein Pio- 
neer-DVR-110D, die anderen Modelle be- 
stückt Hitachi/LG. Im Test unterscheiden 
sich die Laufwerke nur beim Brennen von 
DVDs spürbar. Das Hitachi-Superdrive 
beschreibt eine DVD-R in weniger als 6 
Minuten, ist aber empfindlicher bei der 
Medienauswahl. Man sollte hier nur hoch- 
wertige Markenrohlinge verwenden. Das 
Pioneer-Laufwerk benötigt etwas mehr 
Zeit, kommt aber auch mit preisgünstige- 
ren Medien gut zurecht. 


Fazit 


Die neuen Power Macs sind eine Rundum- 
verbesserung und machen Freude, beson- 
ders der riesige Leistungssprung beim 
Quad G5 beeindruckt. Intel wird hier wohl 
nicht so bald eine echte Alternative bie- 
ten können. Dank PCI Express ist jedoch 
ein guter Migrationspfad zu den Intel-Po- 
wer-Macs vorgezeichnet. Bestehende PCI- 
Express-Hardware kann man dann ein- 
fach in den Intel-Macs weiterverwenden 
- sofern der Hersteller Treiber und falls 
nötig Firmware bereitstellt. dk/cm 


Feedback: daniel.kottmair@macwelt.de E 


Power Mac G5 Ausstattung und Bewertung 


Modell 


Hersteller 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 

TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 


Speicher (standard) 


Speicher (maximal) 
Grafikkarte 
Videospeicher 

Dual Display 

Grafik-Bus 
HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 
Erweiterungssteckplätze 


Ausbaufähigkeit 


Ethernet 
Airport Extreme (IEEE 802.11g) 
Bluetooth 


Externe Anschlüsse 


Sonstiges 


Power Mac G5 
Quad 2,5 GHz 


Apple 


€ (D) 3300, € (A) 3400, 
CHF 4800 


High-End Power Mac mit vier 
CPU-Kernen. Vorzüge: extrem 
hohe Rechengeschwindigkeit, 
schnelle Grafikkarte, flottes 
Superdrive. Nachteile: hoher 
Stromverbrauch, Bluetooth 
nur optional erhältlich 


1,4 sehr gut 


2x G5 / PPC 970MP 

4x 2,5 GHz 

4x 1024 KB bei 2,5 GHz 
2x 1,25 GHz 


512 MB PC2-4200 (533 MHz) 
in Dualchannel-Bestückung ? 


16 GB (8 Steckplätze) 

Nvidia Geforce 6600 

256 MB GDDR SDRAM 

ja, 1x DVI-DL, 1x DVI-I 

4x PCI-Express (x16/x8/xu/x4) 
2x S-ATA 

250 GB, 7200 U/Min 

Hitachi / LG-Superdrive ' 

1x PCle 8-Lane, 2x PCle 4-Lane * 


Platz für zwei Festplatten und 
ein optisches Laufwerk 


2x 10/100/1000BaseT 
integrierte Antenne, optional ? 
integrierte Antenne, optional ? 


1x Firewire 800, 2x Firewire 
1400, 4x USB 2.0, analog 
Audio-inlout, digital Audio- 
inlout, 2x Ethernet, Monitor- 
anschlüsse 2x DVI-i 


Mighty Mouse und Tastatur, 
DVI-nach-VGA-Adapter, USB- 
Verlängerungskabel, USB- 
Modem optional (55 Euro) 


Power Mac 65 
Dual 2,3 GHz 


Apple 


€ (D) 2500, € (A) 2590, 
CHF 3650 


Schneller Mittelklasse-Mac 
mit Dual-Core-CPU. Vor- 
züge: hohe Rechenleistung, 
schnelle Grafikkarte, sehr 
gute Verarbeitung. Nach- 
teile: Bluetooth nur 
optional erhältlich 


1,8 gut 


1x 65 / PPC 970MP 

2x 2,3 GHz 

2x 1024 KB bei 2,3 GHz 
1X 1115 GHz 


512 MB P(2-4200 (533 MHz) 
in Dualchannel-Bestückung ? 


16 GB (8 Steckplätze) 

Nvidia Geforce 6600 

256 MB GDDR SDRAM 

ja, 1x DVI-DL,1x DVI-I 

4x PCI-Express (x16/x8/xuIx4) 
2x S-ATA 

250 GB, 7200 U/Min 

Hitachi / LG-Superdrive ' 

1x PCle 8-Lane, 2x PCle 4-Lane * 


Platz für zwei Festplatten und 
ein optisches Laufwerk 


2x 10/100/1000BaseT 
integrierte Antenne, optional ? 
integrierte Antenne, optional ? 


1x Firewire 800, 2x Firewire 
1400, 4x USB 2.0, analog 
Audio-inlout, digital Audio- 
inlout, 2x Ethernet, Monitor- 
anschlüsse 2x DVI-i 


Mighty Mouse und Tastatur, 
DVI-nach-VGA-Adapter, USB- 
Verlängerungskabel, USB- 
Modem optional (55 Euro) 


Power Macs 


Power Mac G5 


Dual 2 GHz 
Apple 


ud 


€(D) 2000, € (A) 2070, 
CHF 2900 


Power Mac mit Dual-Core-CPU 
für Einsteiger. Vorzüge: hohe 
Rechenleistung, sehr gute 
Verarbeitung, schnelles Super- 
drive. Nachteile: Bluetooth nur 
optional erhältlich 


1,9 gut 


1x G5 / PPC 970MP 
2x2 GHz 

2x 1024 KB bei 2 GHz 
1x1 GHz 


512 MB PQ2-4200 (533 MHz) 
in Dualchannel-Bestückung ? 


16 GB (8 Steckplätze) 

Nvidia Geforce 6600 LE 

128 MB GDDR SDRAM 

ja, 1x DVI-DL, 1x DVI-I 

4x PCI-Express (x16/x8/xu/x4) 
2x S-ATA 

160 GB, 7200 U/Min 


Pioneer-Superdrive ' 


1x PCle 8-Lane, 2x PCle 4-Lane * 


Platz für zwei Festplatten und 
ein optisches Laufwerk 


2x 10/100/1000BaseT 
integrierte Antenne, optional ? 
integrierte Antenne, optional ? 


1x Firewire 800, 2x Firewire 
1400, 4x USB 2.0, analog 
Audio-inlout, digital Audio- 
inlout, 2x Ethernet, Monitor 
anschlüsse 2x DVI-i 


Mighty Mouse und Tastatur, 
DVI-nach-VGA-Adapter, USB- 
Verlängerungskabel, USB- 
Modem optional (55 Euro) 


a 


ONLINE 


Unter www.macwelt.de, 
Webcode 334986, finden 
Sie alle Testergebnisse der 
neuen Power Macs in de- 
taillierter Form - darunter 
auch die Messergebnisse 
der optischen Laufwerke. 


Anmerkungen: 

! lesen: 32x CD, 16x DVD, schrei- 
ben: 24x CD-R, 24x CD-RW, 16x 
DVD-R, 6x DVD+R DL 

? Airport Extreme+Bluetooth 2.0 
EDR zusammen 100 Euro 
®ECC-RAM optional 

*250 Mbyte/s Up-/Downstream 
pro Lane, alle PCle-Slots können 
Karten mit bis zu 16 Lanes auf- 
nehmen 

Info: Apple www.apple.de 
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Test: Neue Powerbooks 


Die letzten 
ohne Intel 


POWERBOOKS 


Apples mobile Macs waren 
bislang immer wegberei- 
tend. Die aktuelle Gene- 

ration, die wir hier testen, 

dürfte wohl die letzte 
sein, in der Apple Power- 

PC-Chips verbaut. Ab 2006 

wird der Mac-Hersteller 
wie angekündigt auf In- 
tel-Chips umsteigen. Umso 
wichtiger ist es zu erfah- 
ren, was die aktuellen 
Powerbooks leisten. 


Kurz vor Jahresende bringt Apple noch einmal ein Rundum-Update der mobilen 
Macs. Die iBooks waren schon im September dran, nun folgt die Königsklasse. 


Viel hat Apple allerdings nicht 
geändert: Das 12-Zoll-Modell bleibt 
vollkommen unverändert im Programm, 
lediglich den Preis passt der Mac-Herstel- 
ler etwas nach unten an. Mit 1570 Euro 
kostet es 120 Euro weniger als zuvor. Ver- 
schwunden sind die Modelle mit Combo- 
Drive - ab sofort arbeitet in allen Power- 
books Apples so genanntes Superdrive, 
das CDs und DVDs brennt. 

Die CPU-Geschwindigkeit bleibt bei 
allen Modellen unverändert. Die 15- und 
17-Zoll-Modelle erreichen hier nach wie 
vor maximal 1,67 GHz, das kleine 12-Zoll- 
Powerbook bleibt bei 1,5 GHz. Auch am 
eingesetzten Prozessortyp ändert Apple 
nichts. Nach wie vor werkelt eine G4-CPU 
von Freescale (vormals Motorola) in den 
portablen Macs. Auch bei der Grafik-CPU 
bleibt alles beim Alten. Für das Bild sorgt 


eine Mobility Radeon 9700 von ATI. Da 
sich der schicke Aluminium-Look bewährt 
hat, bleibt auch das Gehäuse gleich. 


Neue Displays 


Neu sind jedoch die Displays der 15- und 
17-Zoll-Modelle. Apple verbessert hier die 
Auflösung. Das 15-Zoll-Powerbook liefert 
nun 1440 mal 960 Punkte, was dem al- 
ten 17-Zoll-Modell entspricht. Das neue 
High-End-Powerbook mit 17-Zoll-Bilddia- 
gonale stellt mit 1680 mal 1050 Punkten 
so viel dar, wie das 20-Zoll-Cinema-Dis- 
play aus dem Hause Apple. 

Grafiker und Programmierer werden 
die höhere Auflösung zu schätzen wissen. 
Auch bei der Videobearbeitung bietet 
sie Vorteile, denn man kann nun mehr 
Paletten und Fenster öffnen und neben- 
einander stellen, ohne dass sie sich über- 


lappen. Doch es gibt auch Nachteile. Die 
Punktedichte erhöht sich auf 116 dpi, was 
dazu führt, dass die Bedienelemente des 
Mac-OS etwas kleiner erscheinen. Anwen- 
der mit Sehschwächen haben es dadurch 
noch schwerer und müssen eher auf die 
integrierte Zoomfunktion zurückgreifen. 


* Winterschlaf Der neue Safe-Sleep- 
Modus sichert den Inhalt des Haupt- 
speichers beim Ruhezustand dauerhaft 
auf der Festplatte. 


Geschwindigkeitsvergleich Powerbooks 


En 


Einheit Prozent Sek Min:Sek Bilder pro Sek Bilder pro Sek 
Darstellung > besser < besser < besser > besser > besser 
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Anmerkung: ' als Referenz (100 Prozent) dient ein Powerbook G4 mit 1,25 GHz aus dem Jahr 2003 
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Neben der Auflösung hat Apple beim 
17-Zoll-Modell auch die maximale Hellig- 
keit verbessert. Wir messen im Test über 
200 cd/m?, was eine deutliche Steige- 
rung gegenüber dem Vormodell ist, das 
nur 145 cd/m? schaffte. Auch in puncto 
Kontrastverhältnis und Helligkeitsvertei- 
lung zeigt das 17-Zoll-Modell bessere Re- 
sultate. Beim 15-Zoll-Powerbook messen 
wir jedoch keine Verbesserungen. 


Manko RAM-Speicher 


Mit der neuen Generation führt Apple 
auch einen neuen Speicher-Typ ein. Statt 
DDR 333 muss man nun DDR2-533- 
Speicher-Module einsetzen. Einen Vorteil 
hat das allerdings nicht, da der System- 
bus nach wie vor nur mit 166 MHz Takt- 
frequenz arbeitet. Der einzige, in diesem 
Fall sogar negative Effekt ist, dass man 
RAM-Module aus älteren Powerbooks 
nicht mehr in den neuen Geräten einset- 
zen kann. Wer also von einem älteren Po- 
werbook aufsteigen will, muss sich neues 
RAM kaufen. 

Die Gründe für den RAM-Typ-Wech- 
sel liegen im Bereich der Spekulation. 
Offensichtlich wollte Apple in den neuen 
Modellen ursprünglich einen schnelleren 
G4-Chip einsetzen (PPC 7448), der mit 
einem 200 MHz schnellen Bus arbeitet. 
Hier hätte der schnellere Speicher Sinn 
gemacht, aber aus unbekannten Gründen 
ist der Mac-Hersteller dann wieder von 
dem neuen G4-Typ abgekommen. 


Mehr Videospeicher 


Mehr Sinn als der neue Speichertyp für 
den Hauptspeicher macht der mit 128 
MB verdoppelte Videospeicher bei den 
15- und 17-Zoll-Modellen. Besonders An- 


wender, die 3D-Anwendungen benutzen 
und mit einem externen Monitor arbeiten, 
bekommen dies zu spüren. Beide Top-Mo- 
delle unterstützen nun auch Apples 30- 
Zoll-Cinema Display, für das man einen 
so genannten Dual-Link-DVI-Ausgang 
benötigt. 

Der Grafikchip bleibt ansonsten un- 
verändert. Nach wie vor verrichtet hier ein 
ATI Mobility Radeon 9700 seine Arbeit. Er 
ist nicht mehr ganz der Stand der Dinge, 
reicht aber für die meisten 2D- und 3D- 
Anwendungen aus und ist zudem kompa- 
tibel zu Apples neuen Grafiktechnologien 
Core Image und Core Video. 

Das 17-Zoll-Top-Modell legt auch bei 
der Festplattenkapazität zu. Statt 100 be- 
kommt man nun 120 Gigabyte geliefert. 
Das Laufwerk arbeitet mit 5400 Umdre- 
hungen pro Minute, ein schnelleres Mo- 
dell mit 7200 Umdrehungen pro Minute 
kann man im Apple Store ohne Aufpreis 
bestellen, allerdings ist dieses nur mit ma- 
ximal 100 Gigabyte lieferbar. 


Streitpunkt Akkulaufzeit 


Apple bewirbt die neuen Modelle mit 
bis zu einer Stunde mehr Akkulaufzeit. 
Die Akkus an sich haben sich aber nicht 
verändert, und auch alle anderen rele- 
vanten Komponenten wie Display, CPU, 
Grafikchip, Festplatte und optisches 
Laufwerk benötigen eher mehr Strom als 
bei der vorhergehenden Powerbook-Ge- 
neration. Woher soll diese eine Stunde 
Laufzeit also kommen? Eine technische 
Dokumentation gibt Klarheit: Apple setzt 
nun einen verbesserten Powermanager 
ein, der die CPU- und die Grafikchip-Leis- 
tung beeinflusst. Wird das Gerät nicht 
belastet, schaltet der Powermanager die 
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Tipp Safe Sleep für ältere Macs 


Auf der Heft-CD und on- BeichEBreg: BON 


line unter www.macwelt. 
de, Webcode 334989, finden 
Sie ein kleines Tool namens 
Patchsleep. Dieses Programm 
ermögli ht es, den neuen 
Safe-Sleep-Modus auch auf 
älteren Powerbooks und sogar 
iBooks zu aktivieren. Unter- 
stützt werden alle mobilen 
Macs, die ab Werk mit einem 
Gu-Prozessor arbeiten, mit 
Ausnahme der ersten Power- 
book-G4-Reihe (Titanium). 
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CPU-Taktfrequenz auf halbe oder gar 
viertel Geschwindigkeit herunter. Das hat 
allerdings zur Konsequenz, dass man von 
der längeren Laufzeit nur dann profitiert, 
wenn man den mobilen Mac nicht voll 
belastet. Unsere Akkutests bestätigen 
das. Unter Volllast stellen wir keine nen- 
nenswerte Verbesserung der Laufzeit fest. 


Fazit 


Die neuen Powerbooks hinterlassen im 
Test gemischte Gefühle. Die höher auf- 
lösenden und beim 17-Zoll-Modell auch 
helleren Displays gefallen uns sehr gut, 
aber ansonsten hat sich eigentlich nichts 
Nennenswertes verändert. Ein schnellerer 
Hauptprozessor hätte den Systemen gut 
getan. Christian Moeller 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de | 


Tabelle auf der nächsten Seite 


CB-Punkte Stück Min:Sek Min:Sek Sone Std:Min 
> besser > besser < besser < besser < besser < besser < besser < besser > besser 
053 | 5 5:3 Tee 12,5 | ÜHEmEEE 0:56 | HM 21,0 HE 13,5 EEE — 0, HE 2:46 
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Fortsetzung von Seite 37 


SUPERDRIVE 


Nach wie vor erreichen die 
in den Powerbooks integ- 
rierten Superdrives nicht 
die angegebene achtfache 
Geschwindigkeit beim 
Brennen von DVDs. Da es 
aber derzeit keine schnel- 
leren Notebook-Laufwerke 
gibt, verzichten wir auf 
eine Abwertung. 
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Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 


Display 

Auflösung 
Prozessor 

CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (standard) 
Speicher (maximal) 
Grafikkarte 
Videospeicher 
AGP-Bus 

Externer Monitor 


HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 
Ethernet 

Modem 


Airport Extreme (IEEE 
802.118) 


Bluetooth 
Mikrofon 
Lautsprecher 
Externe Anschlüsse 


Lithium-Ionen-Akku 
Maße in cm (BxHxT) 
Gewicht in kg 


Powerbook G# / 
17-Zoll 1,67 GHz 


Apple 


€ (D) 2500, € (A) 2590, CHF 3650 


High-End-Powerbook mit gutem 
Display. Vorzüge: hohe Display- 
Auflösung, hohe Display-Hel- 
ligkeit, gute Ausstattung, hohe 
Rechenleistung. Nachteile: DVD- 
Brenner erreicht keine 

8fache Geschwindigkeit 


gut 1,8 


17 Zoll 

1680 x 1050 

Gh 

1,67 GHz 

512 KB 

167 MHz 

512 MB DDR2 (Taktrate 333 MHz) 
2 GB (2 Steckplätze) 

ATI Mobility Radeon 9700 
128 MB DDR 

AGP 4x 

DVI Dual Link für 30-Zoll- 
Cinema-Display 

U/DMA 100 

120 GB 

Superdrive (Dual Layer) 
10/100/1000 BaseT 

56K, V.92 

integriert 


integriert, 2.0 + EDR 

integriert 

Stereolautsprecher integriert 

1x DVI-i, 2x USB 2.0, 1x Firewire 
400, 1x Firewire 800, Kopfhörer- 
ausgang, Audio-Line-in, 
optischer Digital-Ein- und 
Ausgang, 1 CP-Card/Cardbus 
Steckplatz Type I, Il 

58 Wh, bis zu 5,5 Std Laufzeit 
39,2 x 2,54. x 25,9 

31 kg 


Powerbook G4 / 
15-Zoll 1,67 GHz 


Apple 


€ (D) 2000 € (A) 2070, CHF 2900 


Leistungsfähiges Mittelklasse-Po- 
werbook. Vorzüge: hohe Display- 
Auflösung, gute Ausstattung, 
hohe Rechenleistung. Nachteile: 
schwache Akkulaufzeit, DVD- 
Brenner erreicht keine 8fache 
Geschwindigkeit 


gut 2,0 


15 Zoll 

1440 x 960 

Gh 

1,67 GHZ 

512 KB 

167 MHz 

512 MB DDR2 (Taktrate 333 MHz) 
2 GB (2 Steckplätze) 

ATI Mobility Radeon 9700 
128 MB DDR 

AGP ux 

DVI Dual Link für 30-Zoll- 
Cinema-Display 

U/DMA 100 

80 GB 

Superdrive (Dual Layer) 
10/100/1000 BaseT 

56K, 1.92 

integriert 


integriert, 2.0 + EDR 

integriert 

Stereolautsprecher integriert 

1x DVI-i, 2x USB 2.0, 1x Firewire 
1400, 1x Firewire 800, Kopfhörer- 
ausgang, Audio-Line-in, opti- 
scher Digital-Ein- und Ausgang, 
1 CP-Card/Cardbus Steckplatz 
Type I, II 

50 Wh, bis zu 5 Std Laufzeit 
34,8 x 2,8 X 24,1 

2,5 kg 


Powerbook G% / 
12-Zoll 1,5 GHz 


Apple 


— 


€ (D) 1570, € (A) 1620, CHF 2250 


Einsteiger-Powerbook mit guter 
Ausstattung. Vorzüge: kompakte 
Abmessungen, geringes Gewicht. 
Nachteile: kein PC-Card-Slot, 
mäßiges Display, DVD-Brenner 
erreicht keine 8fache Geschwin- 
digkeit 

gut 2,2 


22 Zoll 

1024 x 768 

G4 

1,5 GHz 

512 KB 

167 MHz 

512 MB DDR (Taktrate 333 MHz) 
1,25 GB (1 Steckplatz) 
Nvidia Geforce FX G05200 
64 MB DDR 

AGP ux 

DVI 


UIDMA 100 
80 GB 
Superdrive 
10/100 BaseT 
56K, V.92 
integriert 


integriert, 2.0 + EDR 
integriert 
Stereolautsprecher integriert 


1x DVI-i, 2x USB 2.0, 1x Firewire 
400, Kopfhörerausgang, Audio- 
Line-in 


50 Wh, bis zu 5 Std Laufzeit 
27,1x3,0 x 21,9 
21kg 


Anmerkungen: Alle Modelle mit Sudden-Motion-Sensor zum Schutz der Festplatte und Scrolling Trackpad. 15- und 17-Zoll-Modell mit beleuchteter Tastatur. 


TEST iMacs 


WOHNZIMMER-MAC 


Jetzt besteht kein Zweifel 
mehr: Apple sucht den 
Weg ins Wohnzimmer. 

Der neue iMac kommt ab 

Werk mit einer Fernbedie- 
nung und soll klassische 
Wohnzimmergeräte wie 
TV-Bildschirm, DVD-Player 
und Hifi-Anlage das 
Fürchten lehren. 
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Test: Neue iMacs G5 17" und 20” 


Bitte recht 
freundlich 


Mit dem iPod hat Apple erfolgreich ganz neue Kun- 
denkreise erschlossen. Ein neuer iMac soll dies nun 
auch im Computerbereich ermöglichen: Die Eck- 


daten des neuen iMac zeigen 
die Ausrichtung auf den Freizeit-Kon- 
sumenten mit technischen Ambitionen. 
Die Taktfrequenz der 64-Bit-G5-CPU hat 
Apple leicht angehoben. Im 17-Zoll-Mo- 
dell bekommt man nun einen 1,9-GHz- 
Chip, das 20-Zoll-Modell arbeitet mit 2,1 
GHz, wodurch alle Anwendungen etwas 
flotter laufen. Mit dazu bei tragen der 
schnellere Systembus und der neue Spei- 
chertyp DDR2-533. 


Schnellere Grafik 


Mehr Einfluss auf die „gefühlte" Ge- 
schwindigkeit hat der integrierte Gra- 
fikchip. Uns überrascht, dass Apple nun 
auch im iMac auf das neue Bussystem 
PCI-Express (PCle) aufsteigt. Diesen se- 
riellen Hochgeschwindigkeitsbus setzt 
Apple inzwischen auch in den neuen Po- 
wer Macs ein (siehe Test Seite 32). 

Via PCle angebunden ist der Grafik- 
chip ATI Radeon X600 Pro (im 17-Zoll- 
Modell) respektive X600 XT (im 20-Zoll- 


Modell). Beide Chips liefern deutlich mehr 
Grafikleistung als die im Vorgängermodell 
verbauten Radeon-9600-Prozessoren. Das 
wirkt sich in unseren Tests vor allem bei 
der 3D-Leistung aus. Das 3D-Action-Spiel 
Doom 3 läuft auf den aktuellen iMacs 
viel flüssiger als bei der Vorgängerserie. 
Die Shader-Leistung ist jetzt allgemein 
deutlich besser: Auch unser Core-Image- 
Test läuft auf der X600 XT mit doppelter 
Geschwindigkeit, der ATI-Chip ist hier so- 
gar schneller als die Geforce-6600-Chips 
der neuen Power Macs. Erstaunlich: Trotz 
all dieser Maßnahmen bleibt der Mac im 
Inneren kühl. Die Lüfter verrichten selbst 
bei starker Belastung kaum hörbar ihren 
Dienst. Beim 17-Zoll-Modell messen wir 
lediglich 0,2 Sone, das ist sogar leiser als 
der Vorgänger (0,5 Sone). 


Videokamera eingebaut 


Der Clou am neuen iMac ist die einge- 
baute Videokamera. Sie sitzt mittig am 
oberen Bildschirmrand und liefert ein 


Geschwindigkeitsvergleich iMacs G5 


rn 


ähnlich gutes Bild, wie Apples externe 
Firewire-Kamera iSight. Allerdings bietet 
die iMac-Kamera keine Autofokusfunk- 
tion, was die Einsatzmöglichkeiten ein- 
schränkt. Sehr nahe Objekte bildet die 
Kamera nicht mehr scharf ab. Der Fokus 
liegt somit auf Videokonferenzen, die mit- 
tels iChat AV reibungslos funktionieren. 
Als Bonbon legt der Mac-Hersteller 
jedem iMac ein zusätzliches Programm 
bei. Photobooth nennt es sich, der Name 
und die Bedienung sind einem Passbild- 
automaten entlehnt. Dabei kann man die 
Selbstbildnisse mit lustigen Effekten ver- 
sehen, der Bildschirm blitzt zur Ausleuch- 
tung bei der Aufnahme weiß auf. Pho- 
tobooth ist ein lustiger Zeitvertreib, der 
praktische Nutzen ist jedoch beschränkt. 


Mit Fernbedienung 


Ganz anders die mitgelieferte Fernbedie- 
nung, die auf die integrierte Media-Soft- 
ware Front Row zurückgreift. Hier erkennt 


Einheit Prozent Sek Bilder pro Sek Bilder pro Sek 
Darstellung > besser < besser < besser > besser > besser 

iMac 65 1,9 GHz 17 Zoll DD Eu mu er a ER) 
iMac 65 2,1 GHz 20 Zoll BE 05 EEE 2,7 En 5:37 30,6 HE 19,1 
Power Mac G4 2x 1 GHz (Referenzsystem) — Tu ET u re 3:| BEE 8,5 


Anmerkungen Referenzsystem: Dual G4 mit Radeon 9000, 64 MB; '! im Vergleich zum Referenzsystem 


ne 


Info iMac-Platine 


Netzteil mit 
Spannungs- 
wandler 


SATA-Festplatte 


G5 Prozessor 


NH N 


ri 


Video-RAM 


Gigabit Ethernet 


Grafikchip mit 
Kühlkörper 


CPU-Lüfter 


DIMM-Sockel 
für RAM 


man, dass Apple eine neue Richtung in 
Sachen Home-Entertainment einschlägt. 
Mit lediglich sechs Knöpfen ausgestat- 
tet, schafft es die winzige Fernbedienung 
über Front Row, Musik, Videos und DVDs 
ansprechend und leicht bedienbar auf 
den Bildschirm zu zaubern. Die Bedienele- 
mente und Dateilisten sind dabei so groß 
dargestellt, dass man sie auch aus größe- 
rer Entfernung, etwa vom Sofa aus, gut er- 
kennt. Dank des VGA-Ausganggs lässt sich 
auch ein Großbild-TV oder Video-Beamer 
an den iMac anschließen. Dadurch wird 
er endgültig wohnzimmertauglich. 


Bastler haben es schwer 


Den vielen neuen Funktionen und Vortei- 
len des iMac stehen aber auch Nachteile 
gegenüber. Bastler kamen beim Vorgän- 


germodell noch auf ihre Kosten, denn 
der alte iMac ließ sich leicht öffnen und 
mit einer größeren Festplatte oder einem 
anderen optischen Laufwerk ausstatten. 
Nicht so beim neuen Modell. Hier darf 
der Anwender nur noch den Arbeitsspei- 
cher aufrüsten, wozu ein DIMM-Slot an 
der Unterseite des iMac zugänglich ist. 
Man muss hier lediglich zwei Schrauben 
lösen. Will man jedoch tiefer in die iMac- 
Innereien vordringen, sind ein ganz er- 
heblicher Aufwand und Spezialwerkzeug 
nötig. Das sollten sich wirklich nur erfah- 
rene Bastler antun. 


Fazit 


Apple hat mit dem neuen iMac ein Kunst- 
stück vollbracht: Er ist schneller, arbeitet 
mit aktueller Technik und ist mit neuen 
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DVD-Brenner 


Iran Temperatursensoren 


Lüftersteuerung 

USB 2.0-Controller 

Lüfter für optisches Laufwerk 
NVRAM 


Airport/Bluetooth-Modul 
SATA-Anschluss 


Ethernet-Chip 


Funktionen ausgestattet. Dennoch ist das 
Gehäuse flacher gestaltet, die Lärment- 
wicklung deutlich geringer und der Preis 
des 20-Zoll-Modells sogar gesenkt. Beson- 
ders letzteres wird damit zu einem ernst 
zu nehmenden Konkurrenten für so man- 
chen PC oder Power Mac. Christian Moeller 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de ® 


Tabelle auf der nächsten Seite 


iMacs TESTM 


« Geheimgang Hin- 
ter zwei Schrauben 
versteckt ist der 
Speichersteckplatz 
an der Unterkante 
des iMac. Die grauen 
Kunststoffringe 
dienen der komfor- 
tablen Entfernung 
des Speicherriegels. 


CB-Punkte Stück Min:Sek Sek Min:Sek Sek Sek 

> besser > besser < besser < besser < besser < besser < besser 
Bo 0 DE 5: | [EEE EEE | 
| Di re er Pu aD | vv wu 
m ve BEE vi: DE 152 | 0:55 HE 20,6 HE 


Sone 

< besser 
| 0,2 
02 8 0,3 


2; 


4 


iMacs 


ar 


ONLINE 


Unter www.macwelt.de, 
Webcode 334954, finden 
Sie alle Testergebnisse des 
iMac G5 in detaillierter 
Form. Darunter auch die 
Messergebnisse des opti- 
schen Laufwerks. 
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iMacs G5 Ausstattung und Bewertung 


Modell 
Hersteller 


Preis 


Testurteil 


Testwertung 

TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 
CPU-Takt 
Level-2-Cache 
Systembus 
Speicher (standard) 
Speicher (maximal) 
Grafikkarte (GPU) 
Videospeicher 
Auflösung in Pixel (nativ) 
Grafikbus 
HDD-Schnittstelle 
Interne Festplatte 
Optisches Laufwerk 


CD/CDR/CDRWI/DVD/DVD 
+-R/DVD+-RWI/DVD+R DL 


Ethernet 

Modem 

Airport Extreme (802.11g) 
Bluetooth 2.0 EDR 
iSight/Mikrofon 

Apple Remote 
Lautsprecher 


Externe Anschlüsse 


Größe (B/HIT) in cm 
Gewicht 


Sonstiges 


iMac G5 20 Zoll 


Apple 


a 


€ (D) 1790, € (A) 1800, CHF 2500 


Schicker und schneller Mittelklasse-Mac. 
Vorzüge: Videokamera integriert, sehr schneller 
Grafikchip, leiser Betrieb, Fernbedienung. 
Nachteile: nicht mehr vom Benutzer zu öffnen 


1,3 sehr gut 


65 / PPC 970FX 

2,1 GHz 

512 KB, 2,1 GHz 

700 MHz 

512 MB DDR2 (PC2-4200, 533 MHz, fest verlötet) 
2,5 GB (1 Slot) 

ATI Radeon X600 XT 

128 MB DDR 

1680 x 1050 

PCI Express 

Serial ATA 

250 GB / 3,5 Zoll / 7200 RPM 
Superdrive (Slimline, slot loading) 


2u/241818/8/412,4 


10/100/1000 Base-T 
optional (USB, 55 Euro) 
integriert 

integriert 

integriert 

liegt bei 

12 Watt stereo, integriert 


2x Firewire 400, 3x USB 2.0, 2x USB 1.1 (an 
Tastatur), Audio in/out Klinke (stereo), Digital 
Audio-out (TOS-link, optisch), VGA oder 
S-Video/Composite ' 


49,3 1 47,2 118,9 
10 Kg 


Front Row, Tastatur, Mighty 
Mouse 


Anmerkungen: ' Adapter für je 19 Euro separat erhältlich 


iMac G5 17 Zoll 


Apple 


€ (D) 1350, € (A) 1380, CHF 1900 


64-Bit-Desktop-Computer für Einsteiger. 
Vorzüge: Videokamera integriert, flotter Grafik 
chip, sehr leise, Fernbedienung. 

Nachteile: nicht mehr vom Benutzer zu öffnen 


1,4 sehr gut 


65 / PPC 970FX 

1,9 Ghz 

512 KB, 1,9 GHz 

633 MHz 

512 MB DDR2 (PC2-4200,533 MHz, fest verlötet) 
2,5 GB (I Slot) 

ATI Radeon X600 Pro 

128 MB DDR 

1440 x 900 

PCI Express 

Serial ATA 

160 GB / 3,5 Zoll / 7200 RPM 
Superdrive (Slimline, slot loading) 


2u/241818/8/412,4 


10/100/1000 Base-T 
optional (USB, 55 Euro) 
integriert 

integriert 

integriert 

liegt bei 

12 Watt stereo, integriert 


2x Firewire 400, 3x USB 2.0, 2x USB 1.1 (an 
Tastatur), Audio in/out Klinke (stereo), Digital 
Audio-out (TOS-link, optisch), VGA oder 
S-Video/Composite ! 


12,6 143 117,3 
kg 


Front Row, Tastatur, Mighty 
Mouse 


TEST MP3-PLayer 


Test: iPod 5G mit Video 


Video-iPod 


Nun ist er also doch da, der Video-iPod. 
Lange hat Steve Jobs seine Existenz vehe- 
ment abgestritten und immer wieder argu- 
mentiert, dass Videofunktionalität in einem 
tragbaren Gerät von der Größe eines iPod keinen 


Sinn mache. Die Anwender sahen das 
wohl anders und schließlich hat Apple 
dem Druck nachgegeben. Die neueste 
Generation von Apples Kultobjekt ist nun 
ganz auf Video zugeschnitten. 

Zunächst fällt die breite Bauform mit 
dem großen Display auf. 320 mal 240 Pi- 
xel stellt es dar - genug um Videos, Filme 
aber auch Fotos in brauchbarer Qualität 
abzubilden. Gegenüber dem Vormodell 
konnte Apple die Dicke des Gehäuses 
deutlich reduzieren. Das 30-GB-Modell ist 
nur noch ganze 11 Millimeter stark. Da- 
durch liegt der iPod gut in der Hand und 
das Scrollrad inklusive Bedientasten ist 
mit dem Daumen leicht erreichbar. 

Neu ist auch die schwarze Version, 
die Apple erstmals mit dem iPod U2 
Special Edition einführte und sie - leicht 
modifiziert - auf den iPod Nano über- 
trug. Fingerabdrücke und Kratzer auf der 
Oberfläche fallen beim schwarzen Modell 
allerdings deutlicher ins Auge als beim 
weißen iPod. A propos Kratzer: Viele Käu- 
fer des iPod Nano beschweren sich über 
den extrem empfindlichen transparenten 
Kunststoff. Die Oberfläche ist tatsächlich 
außerordentlich anfällig, obwohl wir im 
Test sehr pfleglich mit dem Gerät umge- 
hen, erkennen wir schon nach wenigen 
Tagen Kratzspuren auf der Oberfläche, die 
sich nicht mehr beseitigen lassen. Selbst 
die mitgelieferte Tasche verursacht beim 
Ein- und Ausstecken winzige Kratzspuren, 
die man nicht mehr wegpolieren kann. In 
der Tat sollte Apple hier auf einen här- 
teren Kunststoff umsteigen. 


iPOD SPECIAL 


Auf über 15 Seiten befasst 
sich das aktuelle iPod 
Special, das zeitgleich mit 
dieser Macwelt erscheint, 
mit dem neuen Video- 
iPod und seinen Fähig- 
keiten. Mehr Infos unter 
Webcode „iPod Special 4". 


Neue Funktionen 


Wie schon beim iPod Nano rüstet Apple 
auch den Video-iPod mit neuen Software- 
funktionen aus. Stoppuhr, Weltzeituhr 


hi 


und Codeschloss sind vorhanden. Sämt- 
liche weiteren Extras, wie Spiele, Kalender 
und Adressdatenbank haben die iPod-In- 
genieure auf die höhere Auflösung des 
Displays angepasst, sie machen optisch 
deutlich mehr her. Die Wichtigste neue 
Funktion ist allerdings die Videofähigkeit. 


Endlich Video 


Um Videos auf den iPod zu kopieren, muss 
man iTunes 6 benutzen. Einfach im Finder 
kopieren funktioniert nicht. Zudem spielt 
der. iPod nicht alle Quicktime-Formate ab, 
man muss die Videos vorher in MPEG-4 
umwandeln. Lädt man sich Musikvideos 
aus dem iTunes Musicstore, kommen diese 
bereits im passenden Format. Will man 
aber eigene Filme auf dem iPod ansehen, 
muss man dazu die Export-Funktion des 
Quicktime-Players benutzen. Ab Quick- 
time Version 7.0.1 gibt es ein spezielles 
Export-Preset für den iPod, so dass man 
sich um die Details in den Formateinstel- 
lungen keine Gedanken machen muss. Al- 


Info Universal-Dock 


Für 40 Euro bekommt man bei Apple ein neues Univer- 
sal-Dock. Seine austauschbaren Einsätze passen für alle 
iPods mit Dock-Connector. Fünf dieser Einsätze liegen 
dem Dock bereits bei, passend für den iPod Mini und alle 
iPods mit Click-Wheel. Einsätze für den iPod Nano und den 
neuen Video-iPod befinden sich im Lieferumfang der Player. 
Zudem bietet das Dock einen Infrarot-Empfänger für eine 
Fernbedienung, die man allerdings wiederum 

extra hinzukaufen muss. Preis: 30 Euro. 


BIEMLI 


lerdings lässt sich die Exportfunktion nur 
aufrufen, wenn man eine Quicktime-Pro- 
Lizenz besitzt, die wiederum beim iPod 
nicht im Lieferumfang enthalten ist. Sie 
schlägt mit weiteren 30 Euro zu Buche. 
Warum Apple die Konvertierungsfunktion 
nicht direkt in iTunes integriert hat, bleibt 
uns unverständlich. 

Mit einem Trick kann man sich jedoch 
behelfen. iMovie HD bietet die Möglich- 
keit, ein Projekt für den iPod zu sichern. 
Dazu importiert man den Film zunächst 
in iMovie HD, wählt im Menüpunkt „Ab- 
lage/Senden ..." die Option „Quicktime“ 
und stellt im Popup-Menü „Film kompri- 
mieren" die Option „Eigene Einstellungen" 
ein. Im anschließenden Dialog wählt man 
dann unter „Exportieren" das Format „Film 
-> iPod (320x240)" aus. Die entstandene 
.mAv-Datei lässt sich via iTunes auf den 
iPod übertragen. 

Besitzer eines TV-Tuners von Elgato 
können aufgenommene Fernsehsen- 
dungen jedoch auch ohne Quicktime Pro 


oder den iMovie-Trick auf den iPod über- 
spielen. Elgato hat in seine Software Eye 
TV eine Exportfunktion für Sonys Playsta- 
tion Portable integriert, deren Videopara- 
meter auch für den iPod passen. Da Eye 
TV einen anderen Video-Codec benutzt, 
läuft die Konvertierung deutlich schnel- 
ler ab, als mit dem Quicktime Player oder 
iMovie HD. Allerdings ist die Bildqualität 
schlechter, was besonders dann auffällt, 
wenn man den Film via S-Video-Ausgang 
auf einem Fernseher abspielt. 

Die Wiedergabequalität ist im Verhält- 
nis zu dem kleinen 2,5-Zoll-Display gut. 
Dunkle Bildinhalte erscheinen zu düster, 
die Tiefenzeichnung des Displays lässt 
hier zu wünschen übrig, was sicherlich an 
der geringen maximalen Helligkeit liegt. 
Wir messen 135 Candela pro Quadratme- 
ter bei einem maximalen Kontrastverhält- 
nis von 144:1. Im Vergleich zu Desktop- 
Monitoren sind das geringe Werte, was 
sicherlich ein Zugeständnis an den Strom- 
verbrauch ist. A propos Stromverbrauch: 
Im Audiobetrieb messen wir knapp 13 
Stunden, ein guter Wert. Betrachtet man 
jedoch Video, sinkt die Akkulaufzeit auf 
2,5 Stunden, da hier die Strom fressende 
Hintergrundbeleuchtung ständig einge- 
schaltet bleiben muss. 

Auch Filme in Spielfilmlänge lassen 
sich mit dem iPod ohne Ermüdungser- 
scheinungen ansehen. Für einen gemüt- 
lichen Filmabend zu zweit taugt das Mini- 
Display jedoch nicht. Hier sollte man sich 
das optionale Dock mit S-Video-Ausgang 
zulegen und den iPod an den Fernseher 
oder an einen Video-Beamer anschließen. 


Manko Lieferumfang 


Bei vielen Dingen hört Apple gern auf 
seine Kunden, bei manchen jedoch nicht. 
Ein solcher Punkt ist das Netzteil, auf das 
man nun auch beim neuen Video-iPod ab 
Werk verzichten muss. Es kostet zusätz- 
lich 30 Euro. Auch das Dock muss man 
nachträglich dazukaufen. Hier hat Apple 
ein neues Universal-Dock entwickelt, das 
über verschiedene Einsätze zu allen iPods 
mit Dock-Anschluss kompatibel ist und 
zudem einen Infrarot-Empfänger für eine 
Fernbedienung enthält. 


Im Audio-Messlabor 


Im Audio-Messlabor schlägt sich der neue 
iPod gut. Apple hat wie auch schon beim 
iPod Shuffle und beim iPod Nano die Au- 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 
EINZELWERTUNGEN 

Kompatibilität (20%) 

Tonqualität (30%) 

Videoqualität (10%) 

Ergonomie (20%) 

Ausstattung (20%) 

Testergebnisse 

Akkulauf in Std:Min MP3 / Video 

Übertragung 1 Std. MP3-Musik in Sek. 


Frequenzgangabweichung Anlage / Kopfhörer 


Maximale Helligkeit in cd/m? 


Kontrastverhältnis 


TECHNISCHE ANGABEN ' 
Kapazität 
Display 


Unterstützte Videoformate 


Unterstützte Fotoformate 


Verbindungsart 
Maße (B /H/T) in mm 
Gewicht in g 


Systemanforderungen 


vet o2ooo MP3-PLayer TESTE 


iPod 30 GB 


IL 


€ (D) 320, € (A) 330, CHF 459 


er Vorzüge: gutes Display, geniale 
Bedienung. Nachteile: kein Lade- 
gerät im Lieferumfang 


1,6 gut nicht getestet 
sehr gut nicht getestet 
sehr gut nicht getestet 
befriedigend nicht getestet 
gut nicht getestet 
gut nicht getestet 
12:42 1 2:37 nicht getestet 
5,6 nicht getestet 
1dB/3,1dB nicht getestet 
135 nicht getestet 
144:1 nicht getestet 
30 GB 60 GB 


2,5 Zoll, 320 x 240 Punkte 
H.264 (bis 320 x 240 Pixel) und 
MPEG-4 (bis 480 x 480 Pixel) ? 
(Format .m4v, .mp4, .mov) 


JPEG, BMP, GIF, TIFF, PNG und 
PSD (nur Mac) 


USB 2.0 USB 2.0 
62 x 104, x 11 62 x 104, x 14 
136 157 


Power Mac mit USB-Anschluss, 
ab Mac-05 X 10.3.4 


Anmerkungen: ! Herstellerangaben ? mit Hilfe zusätzlichen Docks auf externem Display 


diofähigkeiten verbessert. Die bislang für 
iPods typische Bassschwäche im Ohrhörer- 
betrieb ist nicht mehr so stark auszuma- 
chen. Der Frequenzgang bleibt hier weit 
gehend eben. Die Abweichung beträgt 
bei unserer Messung lediglich noch 3,1 
dB. Ältere Modelle hatten hier noch 6 bis 
8 dB Abweichung gezeigt. 

Der Klirrfaktor, der Aussagen über 
Klangverfälschungen durch Verzerrungen 
macht, liegt mit gemessenen 0,009 Pro- 
zent ebenfalls im sehr guten Bereich. 


Fazit 


Apples neuer iPod erweist sich im Test als 
würdiger Nachfolger des Ur-MP3-Players. 
Obwohl der Mac-Hersteller das Design 
an das breitere Display anpassen musste, 
bleibt der typische iPod-Look erhalten. 
Die Videofunktionalität ist gut, im Audio- 
bereich übertrifft der Player gar seinen 
Vorgänger. Leider muss man das Netzteil 
und das Dock separat kaufen und auf 
Firewire verzichten. Christian Möller 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 


iPod 60 GB 


€ (D) 430, € (A) 449, CHF 599 
Schicker, Video-fähiger MP3-Play- nicht getestet 


2,5 Zoll, 320 x 240 Punkte 


H.264 (bis 320 x 240 Pixel) und 
MPEG-4 (bis 480 x 480 Pixel) ? 
(Format .m4v, .mp4, .mov) 


JPEG, BMP, GIF, TIFF, PNG und 
PSD (nur Mac) 


Power Mac mit USB-Anschluss, 
ab Mac-05 X 10.3.4 
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Test: DVD-Brenner 


Silberlinge 
auf Drehzahl 


AUSGEREIZT 


Mit der 16fachen Ge- 
schwindigkeit bei her- 
kömmlichen DVD-Roh- 

lingen erreichen die 

aktuellen Brenner ein 
physikalisches Limit. 
Noch höhere Drehzahlen 
würden die Medien be- 
schädigen. Die neue 
Brennergeneration stützt 
sich daher auf schnellere 
Double-Layer-Brennver- 
fahren oder auf DVD-RAM. 
Beides funktioniert auch 
am Mac. 
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Während die Nachfolgetechnologien HD-DVD oder 
Blu-Ray noch immer auf sich warten lassen, wird der 
Markt für herkömmliche DVD-Brenner immer enger. . 


Das zeigt SICH nicht nur an den 
Preisen der Geräte, die inzwischen deut- 
lich unter die 100-Euro-Marke gefallen 
sind, auch in Sachen Ausstattung und 
Geschwindigkeit nähern sich die Modelle 
immer mehr einander an. 


Aktuelle DVD-Brenner im 
Mac 


Da Apple seine Macs bereits seit Jahren 
ab Werk mit internen DVD-Brennern aus- 
stattet, lohnt sich das Nachrüsten nur für 
ältere Macs. Die erste Power-Mac-G5-Ge- 
neration wurde noch mit einem Vierfach- 
Speed-Brenner ausgerüstet. Wer viele 
DVDs brennt und wenig Zeit hat, für den 
rentiert es sich durchaus, ein aktuelles 
Laufwerk mit 16facher DVD-Brennge- 
schwindigkeit nachzurüsten. 


Der Einbau in einen GS5 ist auch für 
Anwender mit wenig Bastelerfahrung zu 
schaffen, da Apple das optische Lauf- 
werk leicht zugänglich untergebracht 
hat. G4-Besitzer haben es hier schwerer, 
aber auch sie können einen Umbau 
selbst bewerkstelligen oder noch besser: 
bei einem Fachhändler vornehmen las- 
sen. Allerdings profitiert ein Power Mac 
GA nicht sonderlich von den hohen Ge- 
schwindigkeiten der aktuellen Brenner- 
generation. Der Grund: Der interne IDE- 
Bus der G4-Macs ist nicht schnell genug, 
um die hohen Datenraten zu verkraften. 
Selbst achtfache Brenngeschwindigkeit 
verursacht schon Probleme, der Brenner 
muss immer wieder Pausen einlegen und 
auf Daten warten, was den Brennvorgang 
instabil macht und den Zeitvorteil wieder 


Leistungssvergleich DVD-Brenner 


Einheit Min:Sek 
Darstellung < besser 
Toshiba SoRua EEE 25 
Samsung SH-WI62C — 2:46 
Pioneer DR-IO 0 3 EEE 3214 
Plextor PX-750A —— er 


Min:Sek Min:Sek 
< besser < besser 
BE 5:5; — 5:40 
BE 5331 # 5:59 
Be cn — 6:17 
6:08 BE u 


Auf einen Blick 


Testsieger Toshiba SDR5472C 


Testergebnis aıe Bren- 


ner arbeiten unter Tiger mit den 


iLife-05-Programmen zusammen. 


Die Preise sind auf niedrigstem 


Niveau. 


Testfeld Pioneer Dvr-no, 
Plextor PX-750A, Samsung SH- 


W162, Toshiba SDR5472C 


Min:Sek Min:Sek 

< besser < besser 
— 12:25 mi 
= 2:44 — 
-— 12:56 -— 
32557 — 


27:07 


27:16 


17:38 


12:35 


auffrisst. G4-Besitzer sollten sich besser 


einen externen DVD-Brenner, am besten 
mit Firewire-Anschluss, zulegen. Hier tritt 
das Problem nicht auf. 


Renaissance der DVD-RAM 


Ein moderner DVD-Brenner muss inzwi- 
schen fast alles können. Die Unterstüt- 
zung der beiden Technologien DVD-R/ 
RW und DVD+R/RW ist seit langer Zeit 
schon selbstverständlich. Auch die 8,5 
GB fassenden Double-Layer-Medien kann 
man schon als alten Hut bezeichnen, 
denn alle Brenner im Test kommen mit 
diesen Medien gut klar. Um auf „Teufel 
komm raus" Unterscheidungsmerkmale zu 
produzieren, haben sich nun einige Bren- 
nerhersteller der alten DVD-RAM erinnert, 
die lediglich in Japan weit verbreitet ist. 


Die DVD-RAM ist quasi der Urvater 
der beschreibbaren DVD, hat aber wegen 
ihres anderen Aufzeichnungsformats Kom- 
patibilitätsprobleme mit herkömmlichen 
DVD-Playern. Im Gegensatz zu normalen 
beschreibbaren DVDs benutzt man eine 
DVD-RAM wie einen Wechselspeicher. 
Erfreulich: Unter Mac-OS X 10.4 erkennt 
das Festplattendienstprogramm einen 
DVD-RAM-Rohling und initialisiert ihn 
wie eine Festplatte. Der Vorteil: Man kann 
beliebig Daten auf das Medium schreiben 
und wieder entfernen, ohne den ganzen 
Rohling löschen zu müssen. 

Besonders für Backup- und Archivie- 
rungszwecke, aber auch für den Daten- 
tausch eignet sich die DVD-RAM. Aber 
die Sache hat auch einen Haken, nämlich 
die Geschwindigkeit. Offiziell erreicht die 
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will, sollte hier zugreifen. 


DVD-RAM, entsprechende Laufwerke und 
Medien vorausgesetzt, fünffache DVD- 
Geschwindigkeit. Im Test messen wir aber 
nur Zweifach-Speed. Der Grund: Die hohe 
Geschwindigkeit muss das Laufwerk über 
spezielle Treiber im System aktivieren, 
die es leider nur für Windows, nicht aber 
für Mac-OS gibt. Immerhin, beim Lesen 
messen wir mit den aktuellen DVD-RAM- 
fähigen Laufwerken etwa vierfache DVD- 
Geschwindigkeit. 


Notizen aus dem Testcenter 


Bei unseren Kompatibilitätstests stellen 
wir erfreut fest, dass alle Brenner ohne 
Probleme und Tricks, wie zum Beispiel 
Patchburn, mit allen iLife-Applikati- 
onen zusammenarbeiten. Voraussetzung 
sind allerdings Mac-OS X 10.4 und ilife 


KAUFEMPFEHLUNG 


Knapp vor dem Samsung SH- 
W162 platziert sich Toshibas 
SDR5472C auf dem Siegertrepp- 
chen. In puncto Geschwindigkeit 
und Kompatibilität unterschei- 
den sich beide Kontrahenten nur 
noch kaum messbar. Der Toshiba 
arbeitet insgesamt etwas leiser, 
was ihm einen kleinen Vorsprung 
sichert. Auf dem dritten Platz landet Pioneer mit 
dem DVR-110. Wer DVD-RAM-Medien einsetzen 


DVD-Brenner 


TESTER 


® 


Christian Möller, 


leitender Redakteur 


Min:Sek Min:Sek 
< besser < besser 
BEE BE 1:56 
BE 450 BE u:5 
== 36:19 539 
ci ee 457 


MBis MBlIs 

> besser > besser 
BE j15 1,0 
I ———— Be 
BE 365 m; 
Hr Be 95 


MBlIs x-fach CD 
> besser > besser 
BEE 16 | 4,0 
ne; | 4,0 
BEE 35,9 BE 99, 
I I 


Sone 


< besser 


11 


01 
02 
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3. Pioneer 
DVR-110 


r 


Preis € (D) 60, € (A) 63, CHF 83 € (D) 53, € (A) 55, CHF 73 € (D) 62, € (A) 65, CHF 85 € (D) 85, € (A) 88, CHF 117 
Testurteil Sehr schneller Ober- Solider und preiswerter Oberklasse-Brenner mit Brandneuer Brenner mit 
klasse-Brenner. Vorzüge: DVD-Brenner. Vorzüge: guter Medienkompatibili- Problemen in der Firmware. 
hohe Brenngeschwin- sehr gute Medienkompa- tät. Vorzüge: hohe Leserate Vorzüge: unterstützt DVD- 
digkeit, leiser Betrieb. tibilität, hohe Brennge- bei Audio-Import, schreibt RAM. Nachteile: derzeitige 
Nachteile: langsamer schwindigkeit. Nachteile: und liest DVD-RAM. Nach- Firmware schreibt nur 
Audio-Import langsamer Audio-Import teile: hohe Lautstärke 2fach-DVD und DVD DL 
Gesamtwertung 1,4 sehr gut 1,5 gut 1,8 gut 3,1 befriedigend ' 
EINZELWERTUNGEN 
Schreibgeschwindigkeit CD (10%) sehr gut sehr gut gut gut 
Schreibgeschwindigkeit DVD (20 %) sehr gut sehr gut gut mangelhaft ' 
Schreibgeschwindigkeit DVD DL (20%) gut gut sehr gut mangelhaft ' 
Lesegeschwindigkeit CD (10 %) sehr gut gut befriedigend gut 
Lesegeschwindigkeit DVD (10 %) sehr gut sehr gut gut gut 
Ergonomie (10 %) sehr gut sehr gut befriedigend befriedigend 
Ausstattung/Kompatibilität (20 %) gut gut sehr gut sehr gut 
Technische Angaben 
Schreibgeschwindigkeit CD-R 48fach 48fach 40fach 4Ofach 
Schreibgeschwindigkeit CD-RW fach 32fach 32fach 2lfach 
Schreibgeschwindigkeit DVD-R 16fach 16fach 16fach 16fach 
Schreibgeschwindigkeit DVD-RW 16fach 6fach 6fach 6fach 
Schreibgeschwindigkeit DVD-R DL fach „fach 8fach 8fach 
Schreibgeschwindigkeit DVD+R 16fach 16fach 16fach 16fach 
Schreibgeschwindigkeit DVD+RW 8fach 8fach 8fach 8fach 
Schreibgeschwindigkeit DVD+R DL 6fach 5fach 8fach 8fach 
Lesegeschwindigkeit CD-ROM 140fach 4Ofach 4Ofach 4Ofach 
Lesegeschwindigkeit DVD 16fach 16fach 16fach 16fach 
Interner Cache 2 MB 2MB 2MB 1,4. MB 
Getestete Firmware TUO3 TS10 1.22 1.01 


Anmerkungen: ! Gerät schreibt mit aktueller Firmware (1.01) DVDs nur mit maximal 2fach--Geschwindigkeit 


ONLINE 


Unter www.macwelt.de, 
Webcode 335115, finden 


Sie alle Testergebnisse 


in detaillierter Form als 
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PDF-Tabelle. Daneben 
gibt es die How-Fast- 
Diagramme aus den 
Lesetests. 


05. Apple hat hier die restriktiven Maß- 
nahmen gegenüber DVD-Brennern von 
Drittherstellern stark aufgeweicht. Le- 
diglich iDVD 5 zeigt sich mürrisch, wenn 
man DVD+R oder DVD+RW-Medien be- 
nutzen möchte. Bleibt man hingegen bei 
den üblichen DVD-R-Rohlingen, arbeitet 
auch iDVD 5 klaglos. 

Schwierigkeiten mit der Brennge- 
schwindigkeit bei DVDs zeigen sich bei 
Plextors brandaktuellem Modell, dem PX- 
750A. Selbst die von Plextor zum Test mit- 
gelieferten Medien will der Brenner nur 
mit maximal zweifacher Geschwindigkeit 


beschreiben. Auch ein Firmware-Update 
auf Version 1.01 ändert daran nichts. Der- 
zeit müssen wir also vom Einsatz dieses 
Brenners abraten. Wir werden darüber be- 
richten, wenn Plextor ein neues Firmware- 
Update bereitstellt. 

Zwei Geräte zeigen ein ungewöhn- 
liches Verhalten beim Import von Audio- 
CDs. Sowohl der Brenner von Samsung 
als auch Toshiba schalten hier absichtlich 
auf vierfache Lesegeschwindigkeit her- 
unter. Dadurch sind die Laufwerke zwar 
sehr leise, aber der Importvorgang dauert 
quälend lange. Offensichtlich wollen die 


Hersteller hier ein wenig der Musikindus- 
trie entgegen kommen und illegale Raub- 
kopien von Audio-CDs erschweren. 


Fazit 


Viel kann man nicht mehr verbessern. Die 
Geschwindigkeit hat teilweise physika- 
lische Grenzen erreicht, und mit Mac-OS 
X Tiger sind auch die meisten Kompatibi- 
litätsprobleme erledigt. Ob DVD-RAM ein 
entscheidendes Kaufkriterium sein soll, 
muss jeder für sich selbst entscheiden. 
Christian Moeller 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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Report vom Adf-Symposium 


Making Professional 


ADF-SYMPOSIUM 


Hinter dem Kürzel Adf 
steckt der Arbeitskreis 


Digitale Fotografie, eine 
Non-Profit-Organisation, 
die sich um Förderung und 
Verbreitung der digitalen 


Fotografie bemüht. In 


regelmäßigen Abständen 


lädt der Adf zu Veranstal- 


tungen ein, diesmal unter 
dem Motto „Printing 
Professional Photos”. 


Fotos © Popkes 
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Christian Popkes A 

Der rechts porträtierte 
Helgoländer posiert oben 
vor dem stark hochver- 
größerten Ausdruck, der 
unter freiem Himmel im 
Erholungspark Nord-Ost 
auf Helgoland prangt. 


N 


Fe 
Es “ 


Experimentierfreudig, damit charakterisiert man die 
Fotografen, die auf dem Adf-Symposium in Düssel- 
dorf über ihre Arbeit referiert haben, am Besten. Nur dass die 
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Experimente mittlerweile nicht mehr in 
der Dunkelkammer stattfinden, sondern 
im Zusammenspiel von Digitalkamera, 


Software, Druckmaterialien, und natür- 
lich einem Mac. Der digitale Workflow 
spart Fotografen nicht nur viel Zeit und 
Nerven - wie die Referenten anschaulich 
und mit manchem Seitenhieb auf Agen- 
turen und Bildredakteure darstellten, 
sondern erweitert auch die Möglichkeiten 
bei Bildbearbeitung und -ausgabe. 

Und es war außerordentlich span- 
nend, zu sehen, wie groß der Ideenreich- 
tum der Kreativen ist, wie vorurteilsfrei 
sie sich neue Technologien zu eigen ma- 
chen und wie aufgeschlossen viele Her- 
steller - gerade von Druckern - für ihre 
Experimente sind. 


Monumental auf Helgoland 


Was macht ein Fotograf, wenn er sich bei 
den Motiven seines Fotobuchs bedanken 
möchte? Nun, wenn er Christian Popkes 
heißt, nimmt er die Bilder, und bringt 
sie zurück an den Ort ihrer Entstehung, 
in diesem Fall auf die kleine Nordseein- 
sel Helgoland. Weil die Insel so klein ist, 
sollten die Fotos dafür richtig groß wer- 
den. Auf bis zu 5,3 mal 5,3 Meter hoch 
vergrößert hängen die Fotodrucke überall 
auf der Insel verteilt. Als außergewöhn- 
liche Härtebedingungen erschwerten 
die salzhaltige Luft der Insel und die be- 
sonders hohe UV-Strahlung die Auswahl 
des richtigen Materials. Zusammen mit 
Hewlett-Packard, die das Projekt unter- 
stützt haben, fand sich jedoch eine Reihe 
passender Druckmedien, so dass die auf 
einem 60-Zoll-Designjet ausgegebenen 
Fotos nun nicht nur an zahlreichen Au- 
ßenwänden auf Helgoland zu besichti- 
gen sind, sondern beispielsweise auch 
am Grunde eines Schwimmbades oder 
in einem Leuchtkasten. Die Fotos haben 
den ursprünglich geplanten Zeitraum von 


APERTURE 


Da Apple wie üblich vor dem 
Erstverkaufstag keinen Blick auf 
eine neue Software erlaubt, 
finden Sie unseren ersten Test 
der RAW- Software auf V 


einigen Monaten inzwischen so gut über- 
dauert, dass die Ausstellung immer noch 
hängt. Ein gutes Beispiel dafür, was pas- 
siert, wenn mit Formaten und Materialien 
gespielt werden kann, meint Popkes, und 
ein erfolgreiches noch dazu. 

Möglich werden solche und andere Ar- 
beiten in einem Macintosh-Workflow, der 
neben Power Mac G5, Powerbook und 
Creative Suite hoffentlich bald um ein 
zweites 30 Zoll großes Cinema-Display 
erweitert wird, auf das Popkes schon 
eifrig spart. Ach ja, und Aperture will er 
sich möglichst noch als einer der ersten 
Anwender in Deutschland auf seinem 
Rechner installieren, Popkes freut sich 
schon, die Software „endlich in die Hände 
zu bekommen". 


Info www.popkes.com 


Rechner ist das A und O 


Mindestens genauso gut ausgerüstet 
wie sein Kollege Christian Popkes, ist der 
Fotograf Werner Pawlok, der sagt „Der 
Rechner ist das A und O, ohne den geht 
mittlerweile gar nichts mehr." Die Qua- 
lität von Digitalkameras sei inzwischen 
hoch und der digitale Workflow extrem 
vereinfacht. Trotzdem sei immer noch 
Überzeugungsarbeit zu leisten, vor allem 
in Agenturen stoße man immer wieder 
auf Kommentare wie „Ach bist du auch 
einer dieser Pixelfuzzler." 

Schon aus diesem Grund gehört zu Paw- 
loks Ausrüstung für unterwegs neben 
iBook und Photoshop ein mobiler Dru- 
cker, mit dem der Fotograf „Pseudo-Polas" 
für seine Kunden ausgibt. Gerade das 
Polaroid sei ein gutes Beispiel, welche 
Unabhängigkeit der digitale Workflow 
Fotografen erlaube. Früher sei man von 
der Existenz eines Entwicklungsstudios 
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abhängig gewesen, heute könne man die 
Bilder jederzeit und überall auf dem mo- 
bilen Drucker ausgeben. Aufgeschlossene 
Kunden können sich die Ergebnisse eines 
Fotoshootings auch zeitnah und weltweit 
über den hauseigenen FTP-Server anse- 
hen. Im Studio steht dann das etwas 
größere Equipment, neben Power Macs 
und einem 30-Zoll-Display ein Large-For- 
mat-Printer. Ein Punkt, der im Zusammen- 
spiel mit Kunden und Agenturen immer 
wichtiger wird, ist das Thema Kalibration. 
Und hier stößt Pawlok auf große Lücken. 
Häufig seien Klagen über Farbstiche in 
der nicht kalibrierten Darstellung auf ei- 
nem Agenturrechner begründet. Korrek- 
tes Farbmanagement sei heute wichtiger 
Bestandteil des digitalen Workflows und 
werde viel zu sehr vernachlässigt. Hier 
hätten gerade Agenturen viel Nachhol- 
bedarf. Wie Werner Pawlok mit Ausga- 
bemöglichkeiten und Materialien experi- 
mentiert, zeigt unter anderem sein Projekt 
„Stars & Paints" in dem er Künstler nach 


R Werner Pawlok 


Farhi realisierte. 


dem Schaubudenprinzip den Kopf durch 
eine individuell gestaltete Leinwand ste- 
cken lässt und fotografiert. 


Info www.pawlok.com 


Drucke für das Museum 


Zu seinem 50jährigen Dienstjubiläum als 
Fotograf widmet das Münchner Stadtmu- 
seum dem Fotografen Thomas Hoepker 
eine große Ausstellung, die dieser zum 
Anlass nahm, Fotos aus 50 Jahren Zeit- 
geschichte zu sichten, und so weit noch 
nicht geschehen, zu digitalisieren. Für 
die Ausstellung sollten die Exponate in 
Schwarz-Weiß und Farbe jedoch nicht 
entwickelt, sondern gedruckt werden. 
Die Farbfotos ließen sich auch nach einer 
kurzen Überarbeitung in Photoshop am 
kalibrierten Bildschirm ohne Probleme 
ausgeben, und zwar so, dass in der Regel 
schon der erste Ausdruck das erwünschte 
Ergebnis brachte. Schwieriger war es mit 
den Fotos in Schwarz-Weiß, die wegen 
eines Metamerie genannten Effektes 


Digitale Fotografie 


Inspiration heißt diese 
Kampagne, die Werner 
Pawlok im Auftrag der 
TBWA London für Nicole 


ADF 


Fotos © Popkes 


Weitere Informationen über 
die Arbeit des Adf sowie zu 
weiteren Veranstaltungen 


finden sich im Internet unter 


www. 


ala Ehren. + 
act “ 
a be baden 
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Foto © Hoepker 
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zunächst farbstichig erschienen, nämlich 
mal rötlich im Tageslicht oder bläulich 
in Kunstlicht. Auch wenn Hoepker die 
Lösung nicht mehr rechtzeitig für die 
Ausstellung fand, verriet er sie doch: Er 
erstellte ein eigenes Druckprofil, das fast 
nur mit schwarz arbeitet. 

Trotz solcher Rückschläge ist Hoepker 
jedoch ein begeisterter Verfechter der Di- 
gitalfotografie, auch wenn er zugibt, dass 
er die digitale Fotografie nicht so gut 


Foto @ Hoepker 


R Thomas Hoepker 
34 Jahre Welt- und Fotoge- 
schichte liegen zwischen der 
Aufnahme der alten Dame mit 
US-Flagge und der eines Waisen- 
jungen aus Guatemala. 


verstünde, wenn er nicht schon von Kin- 
desbeinen an fotografische Prozesse ken- 
nengelernt hätte. Allein die Zeitersparnis 
sei unglaublich. Selbst wenn er es früher 
genossen hätte, bis nachts um zwei in sei- 
ner Dunkelkammer zu arbeiten, unterhal- 
ten von den Hörspielen des WDR, seien 
die Professionalität und die Zeitersparnis 
heutiger Methoden überlegen. So lasse 
sich nicht nur detailgenauer und exakter 
arbeiten, die Nachbearbeitung erlaube 
beispielsweise die Korrektur heller und 
dunkler Stellen und erspare so die Nach- 
belichtung. Der größte Vorteil sei neben 


Info Live-Präsentation Aperture 


* Aperture Martin Gisborne vor Ort. 


AUSSTELLUNG 


Mit einer Retrospektive 
würdigt das Fotomuseum 
im Münchner Stadt- 
museum die Arbeit von 
Thomas Hoepker zwischen 
1955 und 2005. Die Aus- 
stellung läuft ab 25. No- 
vember bis 28. Mai 2006. 
Weitere Infos unter www. 
stadtmuseum-online.de/ 
aktuell/hoepker.htm. 


der Geldersparnis die Tatsache, dass ein 
einmal bearbeitetes Bild mit immer gleich 
perfektem Ergebnis ausgegeben werden 
könne. Nicht verstehen kann Hoepker die 
Tatsache, dass viele klassische Sammler 
keine Inkjet-Ausdrucke akzeptieren, ob- 
wohl diese eine deutlich längere Lebens- 
zeit haben als klassische Abzüge. 


Info www.magnumphotos.com 


Menschliche Scans 


Eine Aktion auf den Fototagen in Arles 
1991, bei der mit einer dicken Glasplatte, 
einem Rollei Scanback und einem Mac 
menschliche Körper „eingescannt" wur- 
den, war Gerhard Vormwalds Einstieg in 
neue Technologien. Mittlerweile hat er 
auf den verschiedensten Feldern experi- 
mentiert, sei es mit nachträglich in Pho- 
toshop kolorierten Schwarz-Weiß-Bildern, 


Mit viel Spannung erwartet, machte die von Apples Produktmanager 
Martin Gisborne abgehaltene Live-Präsentation von Aperture vielen Foto- 
grafen den Mund wässrig. Auch wenn Hardware und Referent nicht ihren 
besten Tag hatten und die Betaversion von Aperture während der Demo 
einige Male streikte, waren die Fähigkeiten von Apples neuem „All-in- 
one-Post-Production-Tool" für RAW-Dateien deutlich. Das hohe Tempo, 
die gute Organisation und das eingängige Oberflächendesign begeisterten 
zahlreiche Fotografen, selbst beim gleichzeitigen Verschieben mehrerer 
hochvergrößerter Ausschnitte lief die Software ohne Ruckeln. Die hohen 
Hardware-Anforderungen (siehe auch Macwelt 12/2005, Seite 24 ff) schre- 
cken zumindest professionelle Fotografen nicht ab, da die meisten sowieso 
mit aktuellen Power Macs oder Powerbooks ausgerüstet sind. 


oder mit den großen Montagen, die er 
zunächst an seinem Mac entwirft. Die 
bekannten Fotos mit schwebenden Per- 
sonen waren seinerzeit jedoch wirklich im 
Studio entstanden - heute gar nicht mehr 
vorstellbar. 

Anfang der 90er Jahre war Vormwald 
auf Kompaktkameras umgestiegen, weil 
er „weniger um den Hals hängen haben 
wollte”. Dem ist er treu geblieben, nur 
dass heute ultraschlanke Digitalkameras 
sein bevorzeugtes Werkzeug sind. „Ich 
fotografiere immer, die Kamera ist immer 
dabei. Ich halte sie einfach hin, so entste- 
hen Ansichten, da kommt kein mensch- 
liches Auge hin." Ebenso experimentier- 
freudig ist der Professor für Fotodesign 
an der FH Düsseldorf beim Umgang mit 
Materialien. Egal, ob er mit unterschied- 
lichen Papiersorten oder Iris-Prints arbei- 
tet, Schwarz-Weiß-Zeichnungen einscannt 
und mit drei verschiedenen Tinten wieder 
ausgibt oder mal ein Bild von Caspar Da- 
vid Friedrich abfotografiert, vom Quer- ins 
Hochformat quetscht und in eine vier- 
teilige Komposition einfügt, Vormwald 
bemüht sich um Bilder, die „nie vorder- 
gründig technisch" sind, wie er in einem 
Interview sagt. Und arbeitet trotzdem auf 
höchstem technischen Niveau. 


Info www.fh-duesseldorf.de/fachbereiche/ 
fb2_design/ personen/vormwald.htmi 


Star-Fotograf 


Für den Fotografen Guido Karp bedeutet 
digitale Fotografie in erster Linie Frei- 
heit. Da er seit Jahren mit Stars durch 
die Lande toure, sei es wunderbar, wenn 


man nach einem anstrengenden Konzert 
nicht mehr irgendwo ein Fotostudio su- 
chen müsse, sondern seine Fotos abends 
im Hotelzimmer selbst drucken und den 
Stars zeigen könne. „Die wollen Ausdru- 
cke in der Hand haben." 

Sein Schlüsselerlebnis hatte Karp, als ihn 
Canon zur IFA 2003 um Fotos für den 
Messeauftritt bat. Als Karp sich dann die 
in A3 vergrößerten Abbildungen als Ge- 
schenk erbat, stieß er auf Erstaunen: Die 
Hochglanzbilder waren Ausdrucke, die 
klassischen Abzügen absolut ebenbürtig 
waren - und Karp endgültig von den 
Vorteilen des digitalen Workflows über- 
zeugten. Er habe keine „Materialschlacht 


mehr, das Equipment erlaubt mir heute, 
alles selber zu machen,“ und spare eine 
Menge Geld. Und auch Karp erlaubt sich 
deutliche Seitenhiebe auf Kunden, die 
keine Ahnung der neuen Technik hätten 
und die er im schlimmsten Fall für ihr Un- 
verständnis teuer zahlen lässt. Vor allem 
beim Thema Bildkompression kann sich 
Karp ereifern, da er häufig um Nachlie- 
ferungen bei Digitalfotos gebeten werde, 
weil den Empfängern die Bildgröße zu 
klein erscheine. „Von JPEG-Komprimie- 
rung haben die noch nie etwas gehört." 


Info www.guidokarp.com 


Fazit 


Eine „Wiederentdeckung der Fachfotogra- 
fie" meinte einer der Teilnehmer auf dem 
Adf-Symposium zu entdecken und fasste 
damit das Resultat der gelungenen Ver- 
anstaltung recht gut zusammen. 


Marlene Buschbeck-Idlachemi 


Auch der durchdachte Umgang mit Schlüsselwörtern und Filtern stieß auf 
Beifall. Die Möglichkeiten, die Bilder über mehrere und unterschiedliche 
Kriterien zu ordnen, entsprechen der Arbeitsweise vieler Fotografen. 


Lift & Stamp Viel Zeit und Arbeit sparen die Bildkorrekturfunkti- 
onen, die sich mit dem Befehl „lift & stamp'' vom ersten auf alle anderen 
Fotos einer Serie übertragen lassen, gleichgültig, ob es sich um einen kor- 
rigierten Weißabgleich oder ein unerwünschtes Hintergrundobjekt handelt. 
Eher für Gebrauchsfotografen sind wohl die Funktionen zum Erstellen und 
Einfärben monochromer Bilder gemacht, mehr Anklang fanden die so ge- 
nannten Smart Galleries, über die sich schnell kunden- und auftragsspezi- 
fische Webgalerien zusammenklicken und publizieren lassen. 


Foto @ Vormwald 


* Gerhard Vormwald 
Während Fotos wie der flie- 
gende Neger noch im Studio 
komponiert wurden, entste- 
hen solche Kompositionen 
erstmal an einem Mac. 


{012006 Digitale Fotografie 


Foto.@ Karp 


* Guido Karp 
Von Sting über die Rolling 
Stones bis zu Robbie Wil- 
liams - Guido Karp hat sie 
alle vor der Linse gehabt. 
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Belichtungskombi > 

Als Alternative zu 32-Bit-HDR 
bietet Photomatix Pro auch 
eine sehr effektive Belichtungs- 
kombination an. 


High Dynamic Range Imaging 
in Photoshop 


Tonwerte ohne Ende 


HDRI 


Die HDRI-Entwicklung 
kommt aus dem 3D- und 
Filmanimationsbereich, fo- 
tografisches HDR ist dabei 
„hur” ein Nebenprodukt. 
In der Animationsbranche 
dienen HDR-Panoramen 
dazu, als Teil einer Textur 
auf zu rendernden Objekt- 
oberflächen verwendet zu 
werden, was zu fotorea- 
listischeren Ergebnissen 
führt. Der Aufwand für 
animierte Filmszenen 

ist entsprechend groß. 
Inzwischen beherrschen 
alle wichtigen 3D-Appli- 
kationen wie Cinema 4D 
oder Maya den Umgang 
mit HDR. 
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Schon 16 Bit pro Farbkanal garantieren eine hohe 
Bildqualität. Doch anscheinend nicht genug für 
Adobe, die mit Version CS 2 bei Photoshop zusätz- 
lich den 32-Bit-Modus eingeführt haben - 32 Bit 


wohlgemerkt je Farbkanal. Man 
kann beliebige RGB- und Graustufenbilder 
in diesen Modus wandeln, aber die mo- 
mentan einzig vernünftige Anwendung 
ist das Zusammenfügen mehrerer Auf- 
nahmen zu einem HDR-Bild. HDR steht 
für High Dynamic Range und bezeich- 
net die große Bandbreite an Tonwerten, 
die dieser Bildmodus aufnehmen kann. 
Eine weitere Novität ist, dass mit diesem 
Bildmodus auch Fließkommaoperationen 
Einzug in Photoshop halten. Die anderen 
Bildmodi kommen mit fixen Zahlwerten 
aus. Dafür sind sie aber auch nur gut für 
Bilder, bei denen die Belichtung stimmt 
und man keine Tonwerte jenseits eines 
gesetzten Weißpunkts und Schwarzpunkts 
benötigt. Neben Photoshop gibt es noch 
ein Spezialprogramm namens Photomatix 
Pro, das sich extra diesem HDR-Modus 
widmet. Auch Photomatix Pro arbeitet 
mit Fließkommaoperationen. 


Es hat ziemlich lange gedauert, bis Pho- 
toshop diesen Modus einführte. Das Pro- 
blem, das der 32-Bit-Modus und HDR 
lösen, ist aber ein altbekanntes. Bilder- 
fassungssysteme wie Digitalkameras 
oder Scanner können nicht den ganzen 
Tonwertumfang erfassen, den uns eine 
natürliche Szenerie bereitstellt. Die Hellig- 
keitsunterschiede zwischen dem hellsten 
und dunkelsten unterscheidbaren Punkt 
sind dabei weit größer als der Dynamik- 
umfang, mit dem Kameras und Scanner 
die Szene digitalisieren. Anders dagegen 
unser Auge. Es hat die Fähigkeit, sich 
an unterschiedliche Lichtverhältnisse 
unmerklich anzupassen. So können wir 
an einem sonnigen Tag gleichzeitig die 
feinen Differenzen in Wolkenstrukturen 
erkennen und Details in dunklen Schat- 
tenbereichen unterscheiden. Mit HDR in 
Photoshop oder Photomatix Pro lassen 
sich mehrere Aufnahmen zu einem ein- 
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zigen Bild zusammenfügen - der Dyna- 
mikumfang, also der Abstand zwischen 
hellster und dunkelster Stelle im Bild, wird 
dabei erweitert. 

Eine Einschränkung besteht aller- 
dings darin, dass diese Technik bestimmte 
Motive nicht zulässt. Diese sind alle be- 
wegten Objekte, deren Position sich von 
Aufnahme zu Aufnahme ändert. Das 
Resultat in einem HDR-Bild wäre ein 
Geisterbild des sich bewegenden Motivs. 
Aber auch bei durch Wind bewegtem 
Laub, ziehenden Wolken oder fließendem 
Wasser muss man aufpassen. 


Tipps für die Aufnahme 


Egal, ob man mit Photoshops HDR-Funk- 
tion, mit Photomatix Pro oder anderen 
Lösungen arbeitet: Bei der Aufnahme für 
fotografische HDR-Bilder sollte man die 
folgenden Punkte beachten. 

Man benötigt für eine ausreichende 
Tonwertfülle in einem HDR-Bild mehrere 
Aufnahmen. Es reicht in der Regel nicht, 
eine einzige Aufnahme in der Bildbe- 
arbeitung unterschiedlich einzustellen. 
Photomatix Pro akzeptiert zwar derartiges 
Ausgangsmaterial, bringt aber unbe- 
friedigende Ergebnisse. Photoshop CS 2 
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weigert sich selbst bei unterschiedlichen 
Konvertierungen aus einer einzelnen 
RAW-Aufnahme, diese zu einem HDR- 
Bild zusammenzusetzen. 

- Aus der Notwendigkeit zu mehre- 
ren Aufnahmen ergibt sich auch, dass als 
Motive nur Stilleben und Landschaften in 
Frage kommen. Also Motive, bei denen im 
Bild keine bewegten Objekte fotografiert 
werden müssen. 

- Die Aufnahmen sollte man wegen 
der geforderten Deckungsgleichheit vom 
Stativ am besten mit Kabel- oder Fernaus- 
löser erstellen. 

- Der Unterschied in der Belichtung 
sollte vom dunkelsten bis zum hellsten 
Bild wenigstens eineinhalb Belichtungs- 
stufen betragen. Besser sind eine Belich- 
tungs- oder EV-Stufe zwischen aufeinan- 
derfolgenden Aufnahmen bei mindestens 
drei, besser fünf bis sieben Aufnahmen. 
Die meisten Digitalkameras bieten jedoch 
nur drei Bilder im so genannten Auto-Bra- 
cketing an, hier sollte man also noch we- 
nigstens ein bis zwei weitere Aufnahmen 
manuell einstellen. 

- Bei der Einstellung der Kamera va- 
riiert man die Belichtungszeit, nicht die 
Blende. Unterschiedliche Blendenöff- 
nungen würden zu veränderten Abbil- 
dungen mit unterschiedlicher Schärfen- 
tiefe führen. 

Sofern die Digitalkamera über einen 
RAW-Aufzeichnungsmodus verfügt, ist 
man gut beraten, Aufnahmen für HDRI 


auch in diesem Modus zu machen. Zum 
einen nutzt man so die höchstmögliche 
Farbtiefe der Kamera, zum anderen lassen 
sich die Aufnahmen im RAW-Konverter 
auf einen gemeinsamen Weißabgleich 
einstellen. 


Bilder verschmelzen 


Derart fotografierte Aufnahmen können 
nun Photoshop CS 2 oder Photomatix 
Pro zu einem HDR-Bild verschmelzen. 
Photoshop CS 2 beschreitet dabei den im 
Kasten „HDRI mit Photoshop CS 2" be- 
schriebenen Weg. Photomatix Pro bietet 
zwei Alternativen. Die erste ist ein reines 
Kombinieren verschiedener Aufnahmen 
zu einem Gesamtbild, die zweite echtes 
HDRI mit anschließendem Steuern der 
Tonwertverteilung. Als grobe Richtlinie 
gilt dabei: Je mehr Belichtungen als Aus- 
gangsmaterial zur Verfügung stehen (und 
je höher damit der kombinierte Dyna- 
mikumfang ausfällt), umso eher emp- 
fiehlt sich in Photomatix Pro echtes HDR. 
Für wenige Belichtungen eignet sich die 
Belichtungskombination. Für erzeugte 
HDR-Bilder bietet Photoshop gegenüber 
Photomatix Pro noch den Vorteil, dass sie 
sich für die Anzeige am Monitor einstel- 
len lassen. 


Bild-Kompressor 


Der große und zum Teil unsichtbare Ton- 
wertumfang eines HDR-Bildes übersteigt 
die Anforderungen einer normalen Bild- 


€ Tonwertsteuerung 

In diesem Dialogfenster stellt 
man in Photomatix Pro die 
Umsetzung aus einem HDR- 
Bild ein. 


bearbeitung sowie die Anforderungen 
für die Ausgabe auf Druckern oder Be- 
lichtern. Das HDR-Material muss daher 
zu einem herkömmlichen 16-Bit- oder 8- 
Bit-Bild konvertiert und komprimiert wer- 
den. Diese Konvertierung ist der entschei- 
dende Faktor für die erzielbare Bildquali- 
tät, solange es noch keine HDR-Drucker 
oder HDR-Monitore gibt. Photoshop CS 2 
bietet hier gleich vier Methoden an, von 
denen in der Praxis die Methode „Lokale 
Anpassung" die praktikabelste ist. Der 
Hauptgrund: Sie ist die einzige wirklich 
steuerbare Möglichkeit, die sich zudem 
per Gradationskurve an die vorhandene 
Tonwertverteilung des HDR-Bildes an- 
passen lässt. Photomatix Pro hat einen 
dazu vergleichbaren Dialog, mit dem 
sich ebenfalls der lokale Kontrast steuern 
lässt. Eine Anpassung per Gradation ist 
allerdings nicht möglich. 


Fazit 


HDRI beschränkt sich momentan auf 
Stillleben und Landschaftsfotografie 
- bewegte Motive würden als transpa- 
rente, verwischte Schatten auftreten. 
Doch die Zukunft wird im HDR-Bereich 
mehr bringen. Es gibt bereits erste Stu- 
diokameras, die mit einem erhöhten 
Dynamikumfang aufnehmen und die 
erste echte HDR-Digitalkamera dürfte in 
absehbarer Zeit auf den Markt kommen. 
Mike Schelhorn/mas 

Feedback: mikeschelhorn@tiscali.de 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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* Lokale Anpassung Die 
„Lokale Anpassung" ist in Pho- 
toshop die beste Konvertierme- 
thode aus einem HDR-Bild. Sie 
kann sogar Lichterüberstrah- 
lung eliminieren. Links das un- 
modifizierte HDR-Bild, rechts 
eine eingestellte Kopie. In bei- 
den Bildern ist auch der Effekt 
bewegter Motive zu sehen. 


MEHR ZUM THEMA 


Ein eigenes Kapitel hat 
Autor Mike Schelhorn dem 
Thema HDRI in seinem 
Buch „Adobe Camera Raw” 
gewidmet. Der Titel ist 
jüngst bei Addison-Wesley 
erschienen und erklärt 
sehr detailliert und mit 
zahlreichen Abbildungen, 
wie man Digitale Negative 
entwickelt, bearbeitet und 
organisiert. Auf einer bei- 
gebundenen DVD finden 
sich darüber hinaus 100 
RAW-Aufnahmen, Adobe 
Camera Raw, DNG Koverter 
und weitere, 

ISBN 3-8273-2275-8 

PREIS 39,90 Euro (D) 


55 


H PUBLISH nor: für Fotografen wacweit 0112006 


MD 
HDRI mit Photoshop (5 2 


Adobe Photoshop (S 2 versteht sich auf das Erzeugen von HDR-Bildern aus Farbbilddateien mit acht 
Bit oder besser 16 Bit Farbtiefe, darunter auch die von Adobe Camera RAW verstandenen RAW-For- 
mate. Nach dem Erzeugen von HDR-Bildern ist es wichtig, eine passende Monitordarstellung ein- 
zustellen und für eine Ausgabe der HDR-Bilder auf Drucksystemen oder zur weiteren Bearbeitung 
die richtige Konvertierungsmethode zu wählen. In den folgenden fünf Schritten erklären wir, wie 
man wie in unserem Beispiel aus drei Vorlagen ein HDI-Bild erzeugt. 


Schritt 1 die deckungs- Eu I] maerrerFenee 

gleichen Bilddateien mit Eee ERREGER ae ir De | 
den unterschiedlichen Be- ee sichere =: Fee leerer — 
lichtungen wählt man unter kam Aue Dee 

„Datei > Automatisieren > Zu | sn 

HDR zusammenfügen" aus. In 

diesem Dialogfenster gibt es 

auch die Option, Photoshop 

die Bilder passgenauer aus- Inte nah Wagner ren merk 


richten zu lassen („Quellbilder 
nach Möglichkeit automatisch 
ausrichten“). 


Schritt 2 Photoshop übernimmt nun automatisch das Zusammenfügen der 
Tonwertinformationen aus den Einzelbildern und präsentiert anschließend in einem 
Dialogfenster links die Einzelaufnahmen und im Hauptfeld die Vorschau des HDR- 
Bildes. Mindestens drei Aufnahmen sollten dabei als Ausgangsbasis aktiv sein, besser 
sind fünf bis sieben Einzelbilder. Die resultierende Tonwertverteilung im 32-Bit-HDR- 
Bild zeigt das Histogramm rechts oben an. Mit dem Regeldreieck unter dem Histo- 
gramm legt man die Weißpunktvorschau fest. Der Weißpunkt kann später fließend 
neu definiert werden, solange das Bild sich im HDR-Modus befindet. Dazu muss in 
diesem Dialogfeld beim Popup-Menü Bittiefe „32-Bit-Kanal" aktiviert bleiben. 


PROGRAMME FÜR 


FOTOGRAFISCHES HDRI r Fe 
PHOTOSHOP CS 2 u — 1 mh 
Der 32-Bit-Modus und damit ui ee 


HDRI ist ab sofort Bestandteil en + kn [BBi En 
von Photoshop. Noch sind 
aber die meisten Funktionen 
von Photoshop (S 2 nicht auf 
32-Bit-Bilder anwendbar. 
Hersteller: Adobe, www. 
adobe.de 


PHOTOMATIX PRO 2.1 


Leicht zu bedienendes Spezi- 
alprogramm für Belichtungs- 
kombinationen und HDR, 
kann auch im Stapelbetrieb 
arbeiten. Bei ausreichendem 
Dynamikumfang gute Ton- 
wertanpassung möglich. 
Hersteller: Multimedia 
Photo, www.hdrsoft.com, 
Preis: 100 US-Dollar 
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Schritt 3 nach Bestätigung mit dem 
OK-Button errechnet Photoshop (S 2 das 
HDR-Bild endgültig. Nun gilt es, die Moni- 
toranzeige des HDR-Bildes zu regeln. Unter 
„Ansicht > 32-Bit-Vorschauoptionen" kann 
man das entsprechende Dialogfenster wäh- 
len. Dieses bietet die Methoden „Belichtung 
und Gamma" sowie „Lichterkomprimie- 
rung" an. Für die Umsetzung fotografischer 
Vorlagen ist die erste Option die bessere. 
Abhängig von der Weißpunktdefinition im 
Dialog aus Schritt 2 ist hier schon ein eige- 
ner Belichtungswert vorgewählt. 


Sch ritt L} Erst mit der Umsetzung nach 
8 oder 16 Bit pro Kanal reduziert Photo- 
shop die im HDR-Bild vorhandenen Ton- 
werte tatsächlich auf einen vom Monitor 
darstellbaren und ausdruckbaren Bereich. 
Der Befehl „Bild > Modus > 16-Bit-Kanal" 
(bzw. 8-Bit-Kanal) öffnet das Dialogfenster 
„HDR-Konvertierung". Hier stehen vier 
Umsetzungsmethoden zur Verfügung. Ist 
man bereits mit der vorhandenen Moni- 
tordarstellung zufrieden, kann man die 
Methode „Belichtung und Gamma" über- 
nehmen. Die zweite sinnvolle Methode ist 
die „Lokale Anpassung". 


Schritt 5 Die lokale Anpassung berück- 
sichtigt die Kontrastverhältnisse in einzel- 
nen Bildbereichen. Dies lässt sich genauer 
mit den Reglern „Radius" und „Schwellen- 
wert" einstellen. Genauso wichtig ist jedoch 
auch eine Regelung der Gradationskurve 
(was nur mit dieser Methode möglich ist). 
Die Kurve wird wie in der Abbildung gezeigt 
an das Histogramm angepasst und kann 
durch weitere Anfasspunkte im Kontrast- 
und Helligkeitsverlauf eingestellt werden. 
Ein abschließendes Bestätigen des OK-But- 
tons wandelt das so eingestellte HDR-Bild 
zu einem normalen Farbbild in 8 oder 16 Bit 
Farbtiefe. Jetzt kann man das Ergebnis nor- 
mal weiter bearbeiten, beispielsweise mit 
einem Scharfzeichnungsfilter. 
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AUF CD 


Auf der Heft-CD 

im Bereich Publish 
finden Sie Übungs- 
bilder und Ergeb- 
nisse zu HDRI so- 
wie eine Demo von 
Photomatix Pro. 


57 


BE PUBLISH serie R 


Macwelt 01/2006 


10t0shop für Fotografen 


k 


um Schärfen 


Digicam-Aufnahmen selber am Mac zu 
schärfen. Wer im RAW-Modus fotogra- 
fiert, muss sich ohnehin um die richtige 
Schärfe kümmern, da hier die Kamera 


zeichner der Schärfenfilter der Wahl. Er 
arbeitet mit der Unscharf-Maskieren-Me- 
thode, lässt sich aber genauer steuern 
als das Unscharf-Maskieren-Pendant 


man hat richtig fokussiert und 4 die kamerainterne 


Schärfefunktion kann den Anwender 
überzeugen. Denn viele Anwender emp- 
finden die Kameraschärfung oft als zu 


nicht nachträglich nachhilft. 
Auch beim Skalieren von Digicam- 
Aufnahmen entstehen Schärfeverluste, 


aggressiv und schalten sie aus, um die 


f 
= 


die es wieder auszugleichen gilt. In Pho- 
toshop CS 2 ist der neue Selektive Scharf- 


aus Vorgängerversionen. Zudem schützt 
er im erweiterten Modus auch die Bild- 
lichter und Tiefen. Der Filter baut nach 
erfolgten Einstellungen eine temporäre 
Scharfzeichnungsmaske auf, deren Kan- 


1. Bilder mit hohem ISO schärfen 


Ein Vorteil digitaler Kameras ist die Wahl der Empfindlichkeit, also 
verschiedener ISO-Stufen. Mit einer hohen ISO-Stufe kann man auch in 
Situationen mit wenig Licht ohne Blitz auskommen. Außerdem verkürzt 
sich so die Belichtungszeit - gut für Action-Fotografie. Der Nebeneffekt 
ist jedoch oft ein deutlicheres Bildrauschen. Das reagiert im RGB-Mo- 
dus empfindlich auf jeden Versuch der nachträglichen Schärfung. 


Werrarde 
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1.1 LAB statt RGB zum 


Schärfen bei etwas verrauschten 
Bildern ist der Lab-Modus ge- 
eigneter als RGB. Er trennt die 
Bildkanäle in einen Helligkeits- 
kanal (Luminanz, L) und die zwei 
Farbkanäle a und b. Damit ist 
das auffälligere Farbrauschen 
getrennt von den Helligkeits- 
informationen des Bildes. Der 
Moduswechsel erfolgt über 
„Bild > Modus > Lab-Farbe". 
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1.2 Helligkeitskanal wählen ın der kanäte- 
palette wählt man den Helligkeitskanal. Der Gesamtfarbkanal 
kann anschließend auf Sichtbarkeit gestellt werden. Auf diese 
Art kann man die Schärfewirkung im Farbbild beurteilen. 


1.3 Helligkeitskanal schärfen 
Mit dem Filter Unscharf maskieren oder mit 
dem Filter Selektiv Scharfzeichner kann nun 

der L-Kanal geschärft werden. Wichtig ist 
ein Radius unter 2 Pixel und ein Schwellwert 
zwischen 5 und 15 Stufen. Nach erfolgter 

Schärfung kann man wieder zum RGB-Modus 

wechseln. Diese Schritte findet man auch als 

Aktion auf der Heft-CD. Das einzige, was man 
während dieser Aktion noch machen muss, 

ist das Einstellen der Schärfung. 


tenbereich mit den Methoden Gaußscher 
Weichzeichner, Tiefenschärfe abmildern 
oder Bewegungsunschärfe behandelt 
wird. Diese Methoden ersetzen den etwas 
hart einsetzenden Schwellenwert des Fil- 
ters Unscharf maskieren. Damit vermeidet 
man störende Scharfzeichnungskanten. 
Die höhere Genauigkeit hat aber auch 
seinen Preis in Form längerer Rechen- 
zeiten. Dafür ist die Vorschau größer und 
erfolgreiche Einstellungen lassen sich als 
Vorgabe speichern. 

Es gibt übrigens keine festen Werte 
für die Reglereinstellungen, die man emp- 
fehlen kann. Dies alleine schon deshalb, 
weil die Ausgangsbilder unterschiedlich 
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unscharf beziehungsweise defokussiert 
sein können. Im Allgemeinen gilt jedoch: 
Je höher die Stärke des Filters, umso mehr 
sollte man den Radius des Wirkungsbe- 
reichs begrenzen. Oft sind Radiuswerte 
von unter 1 bei einer Filterstärke von 
80% bis 200% bereits stimmig. 


Fazit 


Für Digitalfotografen besteht Grund ge- 
nug, sich mit den Schärfenfunktionen von 
Photoshop auseinander zu setzen. Doch 
hier muss man aufpassen, die richtigen 
Bildteile zu bearbeiten und das Bild nicht 
zu überschärfen. Mike Schelhorn/mas 

Feedback: mikeschelhorn@tiscali.de ® 
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Bildgröße, Ausschnitt, Lage 
Weißbalance/Farbkorrektur 
Aufnahmeprobleme lösen 
Dynamikumfang erweitern 
Digicam-Bilder schärfen 


| Ze 
2. Schärfen mit Doppelkontrolle 


Haben vor allem dunkle Motive nach dem Schärfen eine 
helle Umrandung, war die Bearbeitung zuviel des Guten. 
Für viele ist es schwierig, beim Regeln der Schärfepara- 
meter die Grenze zur Überschärfung zu erkennen. Mit der 


2.1 Kontrollmaske anlegen rür die schärfen- 
kontrollmaske wird die Hintergrundebene dupliziert und eine 
Gradationskurven-Einstellungsebene angelegt. Im Dialog zur 
Gradationskurve wird der Kurvenverlauf, wie in der Abbil- 
dung zu sehen, invertiert. 


en 


hier beschriebenen Vorgehensweise erzeugt man eine Kon- 
trollmaske, in der man Überschärfungen und Kantenhalos 
besser erkennt. Daneben hat man nach wie vor die visuelle 
Kontrolle über den Vorschaubereich des Schärfendialogs. 


2.2 Füllmethoden einstellen so- 
wohl die Kopie der Hintergrundebene als auch die 
Gradationskurven-Einstellungsebene bekommen 
nun die Füllmethode „Differenz”. Dies bewirkt 
folgendes: Die Kopie zeigt die Differenz zur Hin- 
tergrundebene. Da sie noch unverändert ist, zeigt 
Photoshop reines Schwarz an. In einer weißen 
Maske sind Unterschiede jedoch besser zu erken- 
nen - dafür ist die Einstellungsebene mit der um- 
gekehrten Gradationskurve zuständig. 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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FF 
2. Schärfungskontrolle 3. Betonte Schärfe 


TorBezung VonSene! Viele Bildmotive werden besser nur teilweise geschärft. Dies sind zum 


PR . Beispiel Gesichter, bei denen man nur Augen, Nase und Mund betont. 
2.3 Schärfung einstellen nun wird wieder die Hin- 0 0 

u e di 1 a ö Man Die Haut hingegen sollte von einer Schärfung ausgenommen sein. In 
IEILTUNGEBEHEAKINIEIE, SEDHLAIESSSRBESENAEIEWETGER, MAC diesem Beispiel sollen nur Holzstruktur und Wollstoff durch Schärfe 
Aufruf des Schärfenfilters hat man nun sowohl eine Kontrolle im 


betont werden. Der metallene Sockel mit seinen Spitzlichtern und der 
Vorschaubereich des Dialogs als auch über die Maske. Ein Klick in j j Ba 
Hintergrund sollen so bleiben wie in der Aufnahme. 
das Vorschaufenster zeigt den vorherigen Zustand. Die Maske zeigt 
die Unterschiede zur Urversion, hier sollten bei einer Schärfung 3.1 Selektiver Scharfzeichner zunächst wird das kom- 
nur Konturlinien auftauchen und keine Flächen oder Farben. plette Bild scharfgezeichnet, wobei man sich auf die Schärfewirkung 


von Holz und Wollstoff konzentriert. Die glatte Metallfläche leidet 
bereits unter dieser Schärfeeinstellung. 


die | Eoradhai ge en kopen DEI 


Mas Pr 


2.4 Aufräumen nach erfolgter Schärfung kann man die 3.2 Protokollarbeit nun kommt der Protokollpinsel ins 
zwei Ebenen für die Kontrollmaske löschen, indem man sie auf Spiel. Er zeichnet zurück zur letzten, ungeschärften Version. Auch die 
das Papierkorb-Icon in der Ebenenpalette schiebt. Übrig bleibt die starken Halokanten an den Konturen (sie stören im Gegensatz zur 
geschärfte Hintergrundebene. Bis auf das Regeln der Schärfung Schärfung im Inneren des Motivs) werden so wieder beseitigt. 


nimmt einem die Aktion auf der Heft-CD die hier geschilderten 

Schritte ab. Die Aktion gibt es einmal für den Filter Unscharf mas- 
kieren (für Besitzer nicht aktueller Photoshop-Versionen) und ein- wert! 
mal mit dem neuen, besseren Filter Selektiver Scharfzeichner. 


Bi 
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re 


: 
: 


ISEB 


3 


AUF CD 


Die Aktionen zu dieser 
Folge der Photoshop- 
Serie finden Sie auf 
der Leser-CD im Ordner 
„Publish”. 


62 


BE PUBLISH kreativ 


Nachtaufnahmen in Photoshop mit einem Feuerwerk versehen 


Falsches Feuerwerk 
uber New York 


Hier zeige ich einen Trick, den es schon seit Photoshop 3.0 gibt. Dadurch sind Sie ın der 
Lage, ein Feuerwerksfoto nahtlos mit einer Nachtaufnahme zu kombinieren. Gewisserma- 
ßen als Nebenprodukt erfahren Sie, wie Sie eine Ebenenmaske so einsetzen, dass es aus- 
sieht, als würde sich das Feuerwerk hinter den Gebäuden befinden. In unserem Beispiel 
werden wir den Times Square in New York so aussehen lassen, als wäre Silvester. 


BR] Originale öffnen 


Öffnen Sie das Foto, das Sie mit einem Feuerwerk ausstatten wol- 
len. Öffnen Sie nun ein Foto mit einem Feuerwerk (Sie können 
ein eigenes verwenden oder sich dieses hier von www.scottkelby- 
books.com/classicphotos herunterladen). 


be LES 2 east je U mm EG 


ONLINE 


Unter Webcode 334205 fin- 
den Sie in Kapitel 6 die 
Bilddateien zum Download. 
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Positionierung 


Drücken Sie die Taste „V", um das Verschiebenwerkzeug zu akti- 
vieren, und ziehen Sie das Bild mit dem Feuerwerk auf das Bild 
vom Times Square. Positionieren Sie es so, dass es sich im oberen 
Bildbereich befindet. Wie Sie sehen, verdeckt der schwarze Bereich 
hinter dem Feuerwerk die Gebäude. Dieses Problem werden wir je- 
doch im nächsten Schritt beheben. 


IT: u Het oem ums e ERER g BE 


Ebenen mischen 


Damit das Feuerwerk mit dem Hintergrund 
gemischt werden kann, klicken Sie in der 
Ebenenpalette doppelt auf die Ebene mit 
dem Feuerwerk. Dadurch öffnet sich die 
Ebenenstil-Dialogbox, in der Sie die Füllopti- 
onen festlegen können. Halten Sie die Wahl- 
taste gedrückt und klicken Sie im unteren 
Bereich der Dialogbox auf das linke Dreieck 
unter dem Schieberegler „Diese Ebene“ und 
ziehen Sie es nach rechts. 


Kreativ PUB! 


EEE u a at it he bald 


Feuerwerk nach vorne holen 


Während Sie nach rechts ziehen, verschwindet der schwarze Hin- 
tergrund des Feuerwerks und mischt sich mit dem Hintergrund des 
darunter liegenden Bildes. Nur die Farben des Feuerwerks bleiben 
erhalten. Die Wahltaste müssen Sie gedrückt halten, weil die Über- 
blendung sonst grob und stufig aussehen würde. Wenn Sie die Taste 
vor dem Ziehen drücken, wird das Dreieck des Schiebereglers geteilt 
und Sie können einen weicheren Übergang erzeugen. Wenn Sie mit 
dem Ergebnis zufrieden sind, klicken Sie in der Dialogbox auf „OK“. 
Wenn Sie sich das Foto genauer ansehen, werden Sie feststellen, 
dass es immer noch ein Problem gibt - das Feuerwerk befindet sich 
vor den Gebäuden und nicht dahinter. 


& Schwarzmalerei 


Um es so aussehen zu lassen, als würde sich das Feuerwerk hinter 
den Gebäuden befinden, klicken Sie im unteren Bereich der Ebenen- 
palette auf das Icon „Ebenenmaske hinzufügen". Verringern Sie die 
Deckkraft dieser Ebene auf 25 %, damit Sie die Gebäude deutlich 
erkennen können. Drücken Sie die Taste „B", um das Pinselwerkzeug 
zu aktivieren, und klicken Sie auf das Icon rechts neben dem Wort 
Pinsel, um den Werkzeugspitzen-Wähler zu öffnen. Wählen Sie eine 
harte Werkzeugspitze aus und drücken Sie die Taste „X", bis Schwarz 
als Vordergrundfarbe eingestellt ist. Malen Sie jetzt über die Ge- 
bäude. Dabei entfernen Sie die Gebäudeform aus dem Feuerwerk. 
Hier male ich gerade über die Reklamefläche am linken Rand. 


E Fehlerkorrektur in Weiß nn 


Vergewissern Sie sich, dass Sie alle Gebäude übermalt haben. (Den- 
ken Sie daran, dass Sie nicht auf dem Foto selbst malen, sondern 
auf einer Maske. Wenn Sie sich vermalt haben, drücken Sie einfach 
„X, um Weiß als Vordergrundfarbe einzustellen, und malen Sie über 
den Fehler.) In dieser Abbildung male ich gerade über das große 
Gebäude in der Bildmitte. Wenn Sie alle Gebäude übermalt haben, 
erhöhen Sie die Deckkraft der Feuerwerksebene wieder auf 100%. 


7 Kuh Dynamik 


Damit das Feuerwerk dynamischer erscheint, duplizieren Sie einfach 
die Feuerwerksebene mit Befehl-J. Unten sehen Sie das fertige Bild 
auf der Doppelseite einer Zeitschrift. Dazu wählte ich zuerst „Bild/ 
Arbeitsfläche". (Hinweis: Als ich in Schritt 3 das Feuerwerk über das 
andere Foto zog, ragte ein Teil des Bilds aus dem Bildbereich heraus. 
Bevor ich in diesem Schritt also die Arbeitsfläche vergrößern konnte, i 
musste ich diese überstehenden Bereiche entfernen. Dazu drückte En 2 Va CH Ari 1] 


ich Befehl-A, um alles auszuwählen, und anschließend „Bild/Zu- ı 
F “ r f r u 
ai Par | \ Like It's 1979 
« 


l 


schneiden".) In der Dialogbox aktivierte ich die Checkbox "„Relativ", 
gab für die Breite einen Wert von 6 Zoll ein und klickte im Abschnitt 
„Position" auf das mittlere Kästchen in der ersten Spalte. Die Farbe 
habe ich mit dem Farbwähler aus der Samsung-Reklametafel im 
Foto aufgenommen. Als Schriftarten wurden Garamond Condensed 
und Helvetica verwendet. 
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8 Feuerwerk über der Themse 


In dieser Abbildung sehen Sie exakt dasselbe Feuerwerk in einer völlig an- 
deren Kulisse. Nutzen Sie die eben beschriebene Technik, um das Feuerwerk 
in den Hintergrund einzubetten, und den Trick mit der Ebenenmaske, um 
die Türme vor dem Feuerwerk erscheinen zu lassen. In diesem Foto tritt al- 
lerdings noch ein neues Problem auf - die Themse. Auf ihr sollte sich das 
Feuerwerk ja eigentlich spiegeln, oder? 


BE Lore eg I BCE pen 1. Gary ann 


10 Finalisierung 


Geben Sie in der Dialogbox einen Wert von 3,5 Pixel 
ein, um das Feuerwerk weichzuzeichnen und die Farben 
auf dem Wasser spiegeln zu lassen. Sie müssen jetzt den 
Trick mit der Ebenenmaske noch einmal anwenden und 
über die Laternen malen, damit die Spiegelung dahinter 
erscheint und nicht davor. Wenn die Reflexion zu inten- 
siv erscheint, verringern Sie die Deckkraft der gespiegel- 
ten Ebene. In der Abbildung sehen Sie das fertige Bild 
mit reflektiertem Feuerwerk. Scott Kelby 
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9 Reflexionen im Wasser 


Um auf der Wasseroberfläche Reflexionen zu erzeugen, duplizieren Sie 
die Ebene mit dem Feuerwerk, indem Sie Befehl-J drücken. Rufen Sie 
anschließend mit Befehl-T den Befehl „Frei transformieren" auf. Klicken 
Sie mit gedrückter Control-Taste innerhalb des Begrenzungsrahmens, um 
ein Kontextmenü zu öffnen. Wählen Sie die Option „Vertikal Spiegeln" 
aus, um die duplizierte Ebene zu spiegeln. Klicken Sie nun innerhalb 
des Begrenzungsrahmens und ziehen Sie das Feuerwerk auf das Wasser. 
Drücken Sie Enter, um die Transformation anzuwenden. Wählen Sie an- 
schließend „Filter > Weichzeichnungsfilter > Gaußscher Weichzeichner". 
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Dieses Kreativ stammt 
aus dem Buch „Photo- 
shop Classic Effects” 
von Addison-Wesley, 
in dem weitere praxis- 
erprobte Effekte des 
Autors Scott Kelby zu 
finden sind, auf die 
Sie jeden Tag treffen 

— beispielsweise wenn 
Sie eine Zeitung zur Hand nehmen, das Fern- 
sehen einschalten oder eine Website öffnen. 
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Filevault in Mac-0S X 10.3 und 10.4 


Sicherheit 


Es ist bestimmt am besten, wenn man sich vor Augen 
führt, was Fıilevault nicht ist: Es schützt nicht gegen 
Angriffe von Hackern oder Virenschreibern und es ist 


TEISCHUTZSCHIRM 


Filevault verschlüsselt seit 
Mac-0S X 10.3 die Dateien im 
Benutzerordner. Technische 
Mängel haben vielen den Ein- 
satz dieser Technik verleidet. 
Doch wer mit hochsensiblen 
Daten arbeitet, kann Filevault 
aktivieren. Apples System ist 
eine befriedigende Lösung 

für den Datenschutz - wenn 
man zusätzlich regelmäßig ein 
Backup der Daten anlegt. 


kein Datenschutz im sinne 
einer Sicherungskopie (oder auf Englisch: 
Backup). Filevault verschlüsselt den In- 
halt des Benutzerordners. Damit sind 
alle Dateien in diesem Ordner und in den 
Unterordnern vor neugierigen Blicken ge- 
sichert, wenn man nicht angemeldet ist. 
Aktivieren sollte man Filevault deshalb 
immer, wenn man auf einem mobilen 
Mac (Powerbook oder iBook) arbeitet und 
wichtige Daten im Benutzerordner hat. 


Gute Gründe gegen Filevault 


Gegen Filevault spricht, dass die Ver- 
schlüsselung zusätzliche Rechenzeit 
kostet, was sich bei manchen Aktionen 
deutlich bemerkbar macht - zum Beispiel 
beim Entleeren des Papierkorbs oder beim 
Umgang mit Videodateien. Technische 
Gründe (dazu später mehr) führen außer- 


dem dazu, dass das Betriebssystem nach 
größeren Löschaktionen den Platzbedarf 
der Filevault-Datei reduzieren will, was 
ebenfalls kräftig Zeit verschlingen kann. 
Besonders ärgerlich ist aber, dass 
Filevault den Rechner anfälliger gegen 
Abstürze und Stromausfälle macht. Denn 
eine Datei zu verschlüsseln und zu spei- 
chern, dauert länger als der herkömmli- 
che Speichervorgang. Stürzt während der 
Verschlüsselung das Programm oder der 
komplette Mac ab, kann es dazu kommen, 
dass alle Daten in Filevault unleserlich 
sind oder der Platzbedarf ins Unendliche 
wächst. Wer aus Datenschutzgründen mit 
Filevault arbeiten muss, sollte deshalb 
täglich eine Sicherheitskopie seiner Daten 
erzeugen und regelmäßig prüfen, ob diese 
Backup-Daten im Notfall wirklich die ver- 
lorenen Informationen ersetzen können. 


Anfang > 

In „Systemeinstel- 
lungen > Sicherheit" 
beginnt die Einrichtung 
von Filevault. Unten im 


« Hauptsicherung 
Das Hauptkennwort 
erlaubt es, die Ver- 
schlüsselung aller 
Filevault-Benutzer- 


H 
[1 


Hr ala m Hammer won ı Ban mnas rn ren wre mern. mu 
be a a 
Ihn rıoeenun 


KEEP Be a a a a 
m Bea er ah rn hal drin ii bern 
ram 


Bild sieht man die zu- De eine tale vu Burma mar ne ala a no [ konten aufzuheben. 
sätzlichen Sicherheits- a u Zur Sicherheit sollte 
funktionen, die man ee lem, \ =garslars wert Örarger Beni man es deshalb auf 


Ban ann aan 


aktivieren sollte. Ba a a aa Era Papier notieren. 


Fr ——n 
I es Ten 
Ei she ee Er bar a 


LE Ei a be 
eisen 


dienen 
Prem: era ern 
tr 
Far mar are ana mean 


ee en 
ea ehe 


aa wur hammer am) dr 1 re me 


ne dessen er 


äö on A 


76 


a ee ar Fa Te Fa ei fe ie 


K*) aim Da ehe mare pain ern Leer ler 
A a a a ed I 
an Ha ge Dimmer 1, en et ba, ganz Bin Fhahar wunhhg m 
Bee ee bare BT er a re a FE 


ag Lppage ‚mes‘ her Ede BEE TEE Sg ee pe ar Para Karag 
Un 17 Bsmnam 1 Fe a or HEN Base are me area, mau 


ee HL HH ae 


Ui ii de rap nn nn Br 
ea 


haha Li be rare 


{i Hr 


al ee 


| den | Pelle [21] 


wenig bl "| 


| ee TEE rue A 


tGrünstreifen Der Kennwortassis- 
tent, von Mac-OS X 10.4 (das Fra- 
gezeichen neben der Kennwortein- 
gabezeile) zeigt, ob ein Kennwort 
leicht (rot) oder schwer (grün) zu 
erraten ist. 


Die Grundlagen der 
Verschlüsselung 


Apple verwendet für Filevault bekannte 
Techniken; kombiniert mit einigen Skrip- 
ten im Hintergrund, die zum Beispiel bei 
der Anmeldung des Benutzers unsichtbar 
eine virtuelle Festplatte öffnen und in den 
Verzeichnisbaum einfügen. 

Denn das ist der eigentliche Trick 
hinter Filevault. Apple speichert alle Da- 
teien auf einer virtuellen Festplatte („Disk 
Image"), die auf der echten Festplatte in 
einer Datei gespeichert wird. Diese Datei 
verschlüsselt Filevault mit dem Algorith- 
mus AES-128. Meldet sich der Benutzer 
an, wird diese verschlüsselte Datei ge- 
öffnet und als virtuelle Festplatte in den 
Benutzerordner eingeblendet. Ergebnis: 
Der Benutzer sieht alle ursprünglich vor- 
handenen Dateien; Programme können 
wie gewohnt darauf zugreifen. 

Hinter den Kulissen wird beim Lesen 
oder Schreiben der Dateien im Benut- 
zerordner aber jedesmal ent- respektive 
verschlüsselt. Denn der Mechanismus, der 
die virtuelle Festplatte sichtbar gemacht 
hat, erzeugt keine Kopien der Dateien, 
sondern lässt alles wie es war in dem ver- 


wort für Filevault 
ist immer das Kenn- 
wort, mit dem sich 
der jeweilige Benut- 
zer unter Mac-OS X 
anmeldet. 


schlüsselten Disk Image. Das erklärt die 
stellenweise spürbare Verzögerung - ein 
Hintergrundprogramm muss ständig da- 
ran arbeiten, dem Benutzer eine virtuelle 
Festplatte vorzugaukeln, während ein 
zweites jede Datei ent- oder verschlüsselt, 
abhängig davon, ob der Benutzer deren 
Inhalt lesen oder speichern will. 


Große Dateien bleiben bes- 
ser unverschlüsselt 


Apple empfiehlt besonders bei der Verar- 
beitung von Videodateien, einen Ordner 
außerhalb des Benutzerordners als Spei- 
cherort zu wählen. Da Filevault nur den 
Benutzerordner verschlüsselt, empfehlen 
wir, Videodateien in einen Unterordner 
von „/Benutzer/Für alle Benutzer" oder 
- so vorhanden - auf eine andere Fest- 
platte zu verlagern. 
Das gilt auch für große Bild- und Mu- 
siksammlungen. Denn Filevault arbeitet 
brauchbar schnell und zuverlässig, wenn 
man die Verschlüsselung auf die Daten 
beschränkt, die diese Geheimhaltung 
wirklich verdienen. Sprich: private Kor- 
respondenz in E-Mails oder Dokumenten, 
wichtige Geschäftsunterlagen, Voreinstel- 
lungen sowie Kennworte, Seriennummern 
und Kaufbelege. Alle diese Informationen 
sollte man innerhalb des Benutzerordners 
speichern und mit Filevault schützen. Alle 
anderen Dateien aber speichert man bes- 
ser an einem der oben erwähnten Orte. 
Wer sich unsicher ist, sollte die Dateigröße 
gegen das Schutzinteresse abwägen oder 
Filevault für einen Tag aktivieren. 


Es gibt keine Hintertür zu 
den verschlüsselten Daten 


Wer sich für Filevault entscheidet, bemerkt 
in der Regel keinen großen Unterschied zu 
einem unverschlüsselten Datenspeicher 
- die Technik ist von Apple ziemlich gut 
in das Betriebssystem integriert. Doch das 


«Hinweis Das Kenn- 


»oos  Sicherheitstechnik 


Notfallplan für Filevault 


Ein Stromausfall oder ein interner Fehler von Mac-0S 

X („kernel panic“) kann die Image-Datei von Filevault 
beschädigen. Das macht sich in der Regel in einem un- 
gewöhnlich langen Rechnerneustart bemerkbar oder im 
schlimmsten Fall in einem leeren Benutzerordner. 


Warnung Wir gehen in unseren Beispielen davon 

aus, dass ein externes Backup der Filevault-Daten und ein 
weiterer Benutzer existieren. Wenn eine solche Sicherheits- 
kopie fehlt oder kein zweiter Administrator eingerichtet ist, 
sollte man die folgenden Notfallschritte nicht ausführen. 
Im schlimmsten Fall löscht man nämlich noch vorhandene 
Daten. Die Redaktion Macwelt kann keine Haftung für einen 
Datenverlust übernehmen. 


Langsamer Neustart, zu wenig frei 
Wenn der Neustart auffällig lange dauert oder Programme 
melden, dass der Festplattenplatz zu Neige geht, sollte man 
mit dem Dienstprogramm Terminal die Situation näher ana- 
Iysieren. Beide Symptome deuten in der Regel darauf hin, 
dass mehrere Disk-Image-Dateien existieren. Alle folgenden 
Befehle müssen im Dienstprogramm Terminal als Adminis- 
trator ausgeführt werden. 


sudo Is -la /Users/[benutzername] 
Is -la /Users 


Tippt man den ersten Befehl ein, fragt Mac-05 X nach dem 
Kennwort des Administrators und listet dann alle Dateien 
im Benutzerverzeichnis auf (siehe Bilder auf den nächsten 
Seiten). Normalerweise sollte dort bei einem nicht ange- 
meldeten Benutzer, der Filevault aktiviert hat, nur eine 
Datei stehen: „[benutzername].sparseimage". 

Der zweite Befehl listet alle Dateien und Ordner eine Ebene 
höher im Benutzerverzeichnis. Wenn der Filevault-Benutzer 
abgemeldet ist, sollte der Befehl nur die Kurznamen aller 
Benutzer von Mac-OS X zeigen - plus deren gemeinsamen 
Ablageordner „Shared“ (Deutsch: „Für alle Benutzer“). Wei- 
tere Dateien wie „.localized" und „.DS_Store" sind harmlos, 
sie enthalten nur die lokalisierten Ordnernamen und zu- 
sätzliche Informationen über die hier vorhandenen Ordner. 
Jede weitere Abweichung von diesem Standardbild ist 
verdächtig. Beispiel 1: Bei einem defekten Filevault-Disk- 
Image, zeigt der erste Befehl die Image-Datei und die Stan- 
dardordner, wie Dokumente, Library, Filme, Musik, Web- 
Sites. Beispiel 2: Nach einem Stromausfall hatte Mac-0S X 
die Image-Datei doppelt gespeichert. Eine Kopie existiert 
korrekt im Benutzerordner, die zweite unsichtbare Kopie 
eine Ebene höher. Da sie im Finder unsichtbar ist, meldet 
der Finder freien Festplattenplatz, doch das darunter lie- 
gende Unix-Betriebssystem erkennt beim Speichern, dass 
nicht mehr genügend freier Platz vorhanden ist. 


Fortsetzung auf Seite 78 
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Fortsetzung von Seite 77 


Existieren zwei Exemplare der Image-Datei (aber nur ein 
Benutzer mit aktiviertem Filevault), gibt das Datum einen 
ersten Hinweis. Der Unix-Befehl Is zeigt vor dem Datei- 
oder Ordnernamen das Datum der letzten Änderung. In 
der Regel ist die neuere Datei die funktionierende und 
die ältere Datei eine unbrauchbare Kopie. 


Lösu NgSVersu Ch 1 wer über genügend freien 
Platz auf der internen oder einer externen Festplatte 
verfügt, sollte deshalb die ältere Version verschieben. 


sudo mv /Users/.walter.sparesimage /Users/Shared/ 
walter.sparseimage 


Mit dieser Zeile verschieben wir zum Beispiel die un- 
brauchbare Kopie einer Filevault-Image-Datei aus dem 
Ordner „/Benutzer” in den Ordner „/Benutzer/Für alle 
Benutzer". Da wir dabei elegant den Punkt vom Anfang 
des Dateinamens entfernen, hat dieses Verfahren den 
Vorteil, dass die Datei dann im neuen Ordner sichtbar ist. 
Ist die Datei tatsächlich überflüssig, kann man sie später 
löschen. Wenn sie für den Betrieb von Filevault nötig ist, 
sollte man einen zweiten Lösungsversuch unternehmen 
(siehe unten). 


Lösu ngsversuch 2 Ist die Image-Datei im 
Finder sichtbar, kann man einen Reparaturversuch mit 
dem Festplatten-Dienstprogramm starten. Ist dieses 
Programm gestartet, zieht man die Image-Datei mit 

der Maus aus einem Finder-Fenster nach links in das 
Hauptfenster des Festplatten-Dienstprogramms. Lässt 
man die Maustaste los, wird die Datei in die Liste der 
bekannten Image-Dateien übernommen. Dort kann man 
sie auswählen und dann den Befehl „Images > Über- 
prüfen“ auswählen. Vor der Überprüfung fragt Mac-0S X 
nach dem Filevault-Kennwort, aber dann läuft alles wie 
gewohnt. Wenn das Festplatten-Dienstprogramm keinen 
Fehler findet, zeigt es im Fenster die Meldung „Das Vo- 
lume wurde erfolgreich überprüft“. In allen anderen Fäl- 
len sollte man sich an die Hinweise im Dienstprogramm 
halten - es empfiehlt meistens den Knopf „Volume re- 
parieren" zu drücken. 
Ist die Reparatur er- 
folgreich, funktioniert 
nach einem Neustart 
in der Regel auch 
wieder die Anmel- 
dung des Filevault- Iran 
Benutzers. 
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Fruchten beide Lö- 
sungswege nichts, ist 
die Image-Datei be- 
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« Ununterbrechbar Filevault 
braucht viel Zeit, um den 
Platzbedarf der verschlüsselten 
Festplattendatei zu reduzieren. 
Trotzdem sollte man diesen Hin- 
weis nicht übergehen, da sonst 
die Datei ins Uferlose wächst. 
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Grundproblem bleibt: Die Verschlüsselung 
ist so gut, dass sie im Notfall niemand 
ohne das richtige Kennwort aufheben 
kann. Wer das Filevault-Kennwort vergisst 
und das Hauptkennwort nicht parat hat, 
ist verloren. AES-128 gilt zwar heute nicht 
mehr als unüberwindlich, doch der Auf- 
wand, eine mehrere GB große Datei ohne 
den geringsten Hinweis auf das Kennwort 
zu knacken, wird von Apple auf mehrere 
Monate oder gar Jahre Rechenzeit bezif- 
fert. Eine Einschätzung, die Hacker teilen. 

Alle bekannten Reparaturprogramme 
müssen deshalb passen, wenn das Disk 
Image von Filevault beschädigt ist. Denn 
die Reparatur ist nur bei unverschlüssel- 
ten Daten möglich. 


Filevault ohne Backup ist 
Leichtsinn 


Daraus folgt, dass man Filevault immer 
mit einer Backup-Strategie kombinieren 
sollte. Am besten ist die tägliche Siche- 
rung auf Band oder wiederbeschreibbare 
CDs oder DVDs. Damit dabei der Daten- 
schutz nicht sofort wieder aufgehoben 
wird, sollte man diese Sicherungskopien 
in einem gut verschlossenem Raum auf- 
bewahren; ein kleiner Tresor reicht selbst 
für mehrere Bänder oder DVDs leicht aus. 
Um ein vertrauenswürdiges Backup zu 
schaffen, nutzt man mehrere Bänder und 


« Angemeldet 

Das Dienstpro- 
gramm Terminal 
zeigt hier sehr schön 
den Normalzustand 
eines Filevault-Be- 
nutzerordners. So 
sollte es aussehen, 
wenn der Benutzer 
nfdd (der Filevault 
aktiviert hat) ange- 
meldet ist. 


DVDs und erzeugt so mehrere Kopien. 
Falls eine Kopie im Notfall nicht mehr les- 
bar ist, hat man dann immer noch einen 
Ersatz. Wer wirklich brisante Daten hat, 
sollte außerdem überlegen, die verschie- 
denen Kopien auf mehrere sichere Orte 
zu verteilen. Damit steigt die Wahrschein- 
lichkeit, selbst größere Katastrophen ohne 
Datenverlust zu überstehen. 


Filevault duldet keine 
Unterbrechungen 


Im laufenden Betrieb ist Filevault sehr 
robust. Doch der Mechanismus toleriert 
keine Fehler in den Zeiten, in denen der 
Mac das verschlüsselte Disk Image öffnet 
oder schließt. Aber die Achillesferse von 
Apples Verschlüsselungstechnik ist die 
Reduzierung des Platzbedarfs. Denn die 
Technik hinter Disk Image erlaubt es nur, 
den Speicherplatz auf der virtuellen Fest- 
platte zu vergrößern. Soll heißen: Wenn 
der Benutzer neue Dateien innerhalb des 
Benutzerordners speichert, erweitert ein 
Hintergrundprogramm die Image-Datei. 
Der umgekehrte Prozess aber ist im lau- 
fenden Betrieb nicht möglich. 

Deshalb zeigt Mac-OS X beim Abmel- 
den des Benutzers oder beim Ausschalten 
des Mac gelegentlich eine befremdliche 
Meldung an: „Filevault benötigt mehr 
Festplattenplatz als notwendig ..." (siehe 
Screenshot oben). Es ist nach diesem 
Hinweis sinnvoll, Filevault seine Arbeit 
machen zu lassen und auf den Knopf 
„Fortfahren" zu klicken, doch man muss 
sich darüber im klaren sein, dass dieser 
Prozess niemals unterbrochen werden 
darf. Nicht durch Strommangel, zum 
Beispiel leere Batterien bei einem Pow- 
erbook oder iBook und erst recht nicht, 
durch einen Druck auf den Reset- oder 
Ausschaltknopf. Denn im Hintergrund 
jongliert Mac-OS X de facto mit zwei ver- 
schlüsselten Disk Images. Das ursprüng- 
lich vorhandene kopiert ein Hintergrund- 
programm in ein neues Image, wobei die 
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* Fataler Fehler Obwohl die 
Testfestplatte genügend freien 
Platz hat, verlangt Filevault 
nach einer astronomischen 
Menge Speicherplatz auf der 
Festplatte. Hilft ein Neustart 
nicht, bleibt nur der Notfall- 
plan (siehe Kasten). 


Stellen übersprungen werden, auf denen 
Dateien standen, die der Benutzer ge- 
löscht hat. 

Unterbricht man diesen Prozess, exis- 
tieren im ungünstigsten Fall zwei Disk 
Images. Der Platzbedarf von Filevault 
verdoppelt sich also. Und wenn es richtig 
schief geht, kann Mac-OS X keines der 
beiden Images mehr erkennen und mel- 
det einen leeren Benutzerordner. In einem 
solchen Fall sollte man entweder zum 
Backup greifen oder unsere Notlösung 
versuchen (siehe Randspalten). 


Die Technik hinter Filevault 


Das Kernstück von Filevault ist ein ver- 
schlüsseltes Disk Image. Apple verwendet 
für die Verschlüsselung immer das Verfah- 
ren Advanced Encryption Standard mit 
einer Schlüssellänge von 128 Bit, kurz: 
AES-128. Den Image-Typ nennt Apple 
USDP oder Sparse, die Namen der Image- 
Dateien haben auf der Festplatte immer 
die Endung „sparseimage". Der Vorteil 
dieser USDP-Images ist, dass sie mit den 
dort gespeicherten Daten wachsen. Um- 
gekehrt gilt das nicht: Löscht man Da- 
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teien aus dem Image, werden die entspre- 
chenden Bereiche als frei markiert, doch 
die Image-Datei behält ihre ursprüngliche 
Größe. Um sie manuell zu reduzieren, 
muss man mit dem Terminalbefehl hdiutil 
arbeiten (mehr dazu siehe „Notfallplan"). 

Ist der Benutzer nicht angemeldet, 
liegt in seinem Benutzerordner, zum Bei- 
spiel „/Benutzer/walter", die Image-Da- 
tei „walter.sparseimage". Meldet er sich 
an, bewegt Mac-OS X diese Datei eine 
Hierarchiestufe nach oben und setzt einen 
Punkt an den Anfang des Dateinamens, 
was die Datei für den Finder unsichtbar 
macht. Anschließend öffnet Mac-OS X 
das Image und macht dessen Inhalt im 
Benutzerordner sichtbar (Für Techniker: 
Der Prozess „automount" mountet das 
Image; Mountpoint ist der gerade ge- 
leerte Benutzerordner). 


Fazit 


Die Unix-Konstruktion hinter Filevault 
wirkt auf den ersten Blick chaotisch. Doch 
die Technik arbeitet unter Mac-OS X zufrie- 
denstellend schnell und zuverlässig - so- 
lange kein Kapitalabsturz oder Stromaus- 
fall Unordnung in die sichtbaren und 
unsichtbaren Dateien bringt. Mit unseren 
Tipps lassen sich einige dieser Probleme 
lösen, doch der beste Schutz bleibt wie 
immer eine stets aktuelle Sicherheitsko- 
pie der wichtigsten Daten, die im Notfall 
das beschädigte Filevault-System ersetzt. 
Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Abgemeldet > 

... und so präsentieren 

sich die Ordner, wenn der 
Benutzer nfdd nicht ange- 
meldet ist. Die Datei „nfdd. 
sparseimage" enthält die 
verschlüsselten Dateien 
des Benutzers „nfdd". 


Sicherheitstechnik PNÄX!S 


Fortsetzung von Seite 78 


schädigt. Kann sich der Filevault-Benutzer noch anmelden, 
hilft nur eine Sicherungskopie aller wichtigen Daten (sofern 
noch nicht vorhanden). Anschließend löscht man diesen Be- 
nutzer-Account und legt ihn neu an. 


Plattenplatz manuell freigeben ritevautt 
sollte theoretisch bei jedem Abmelde- oder Ausschaltvor- 
gang prüfen, ob größere freie Bereiche auf dem Disk Image 
existieren, was immer dann der Fall ist, wenn man Dateien 
aus dem Benutzerordner löscht (in den Papierkorb zieht) und 
anschließend den Papierkorb entleert. Klappt dies nicht, 
belegt das Filevault-Image mehr Platz auf der Festplatte als 
eigentlich nötig. 

Doch mit dem Dienstprogramm Terminal lässt sich dieser 
Prozess manuell starten. Voraussetzung ist allerdings, dass 
man genügend Zeit (einige Minuten bis maximal mehrere 
Stunden) mitbringt, und auf dem Mac ein zweiter Benutzer 
mit Administratorrechten definiert ist. Außerdem gilt auch 
bei den folgenden Schritten, dass bei einem fatalen Fehler 
die Dateien im Disk-Image unrettbar verloren sind. Vor der 
Ausführung dieser Befehle empfehlen wir deshalb dringend, 
eine Sicherungskopie wichtiger Daten anzulegen. 


cd /Users/[benutzername] 
sudo hdiutil compact [benutzername].sparseimage 


Um diese Befehle auszuführen, meldet man sich unter Mac- 
05 X als Administrator an. Der Filevault-Benutzer muss dage- 
gen abgemeldet sein. Dann startet man das Dienstprogramm 
Terminal und tippt die obigen Befehle ein. Zuerst wechselt 
man in den Benutzerordner, desjenigen, der Filevault akti- 
viert hat . Anschließend ruft man das Unix-Programm „hdiu- 
til" mit den Rechten des Über-Administrators („Super user") 
aus. „compact" besagt, dass hdiutil versuchen soll, die Da- 
teigröße der Filevault-Datei zu reduzieren und „[benutzer- 
name].sparseimage” ist der Name dieser Datei, zum Beispiel 
„Walter.sparseimage". 

Funktioniert alles, muss man zuerst in Terminal das Kenn- 
wort des Administrators eintippen und dann im Finder das 
Kennwort des Filevault-Benutzers. Anschließend läuft die 
Optimierung der Image-Datei im Terminal, wobei hdiutil am 
Ende in einer Zusammenfassung berichtet, wie weit die Datei 
verkleinert werden konnte. 

Findet hdiutil keine Möglichkeit, den Dateiumfang zu re- 
duzieren, ist das Image wahrscheinlich beschädigt. Deshalb 
sollte man dann eine Sicherheitskopie aller Daten im Benut- 
zerordner anlegen 
und, wie weiter 
oben im Lösungs- 
versuch 2 beschrie- 
ben, versuchen, 
die Image-Datei zu 
reparieren. 
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Der Preis von CD- und 
DVD-Rohlingen ist niedrig 
und die Lebensdauer der 
gebrannten Scheibe bei 
pfleglicher Behandlung 
hoch. Es spricht also vie- 
les dafür, die heute weit 
verbreiteten Brenner als 
Werkzeug für Sicherungs- 
kopien zu benutzen. Die 
nötige Software liefert 
Apple bei Mac-05 X mit. 


* Hochwertig Passend zu 
den DVD-Brennern gibt es 
hochwertige Rohlinge, die 
16x-Geschwindigkeit ver- 
tragen. Mit einigen älteren 
Mac-Brennern lassen sie 
sich aber nicht beschreiben. 
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Serie Mac-05 X 10.4, Folge 7: CD/DVD brennen 


‚ Brennt ziemlic 
unkomplizi 


ert 


Seit es Mac-OS X gibt, kann man mit der mitgelieferten Software CDs und DVDs 
brennen. Zusatzsoftware ist nicht nötig - zumindest für Standard-CDs. Voraus- 


setzung ISE aber, dass man ei- 
nen entsprechenden Brenner hat. Erst 
seit Mac-OS X 10.4 ist die mitgelieferte 
Software in der Lage, auf externen Lauf- 
werken zu brennen; mit 10.3 oder älter 
funktioniert die Apple-Software nur mit 
internen Geräten. 

TIPP Ein Ausflug in das Dienstprogramm 
System Profiler zeigt, ob ein Laufwerk CDs 
und DVDs beschreibt. Am schnellsten 
erreicht man die Information über das 
Fenster „Über diesen Mac” im Apfel-Menü 
ganz links oben in der Menüleiste. Ein 
Klick auf „Weitere Informationen ..." öff- 
net System Profiler und dort findet man 
die Brennfähigkeiten über die Liste links 
im Fenster unter dem Punkt „Hardware > 
Medium brennen". 


Die richtigen Rohlinge 


Unsere Tests zeigen, dass die Laufwerke 
in einem Mac so gut wie jeden Rohling 
beschreiben. Wenn es doch einmal hakt, 
liegt die Schuld am sehr minderwertigen 
Rohling oder an Überforderung: Apple 
hat erst vor kurzem darauf hingewiesen, 
dass ältere DVD-Brenner nicht mit den 
aktuellen 8X-DVD-Rohlingen umgehen 
können. Wenn der Systemprofiler also das 
Laufwerk Matshita UJ-816 zeigt, greift 
man besser zu den passenden (und billi- 
geren) 1x- oder 2x-DVD-Rohlingen. 

Generell gilt, dass die Qualität leiden 
kann, wenn man die Geschwindigkeit des 
Brenners ausreizt. Gilt es, wichtige Daten 
zu sichern, sollte man deshalb die Brenn- 
geschwindigkeit auf Ax bis 8X bei CDs 
und 1x bis 2x bei DVDs reduzieren. 

Die Zahl vor dem „x" gibt dabei an, 
welche Brenngeschwindigkeit mit diesen 
Medien machbar ist. Gemessen wird in 


Vielfachen der Standardgeschwindigkeit, 
die bei CDs 150 KB/s und bei DVDs 
1300 KB/s beträgt. Ein 2x-DVD-Rohling 
kann maximal mit einer Geschwindigkeit 
von 2600 KB/s beschrieben werden. 


Wie man Dateien auf den 
Rohling bekommt 


Eine der Neuerungen in Mac-OS X 10.4 ist 
der interne Umgang mit Rohlingen. Legt 
man eine unbeschriebene Scheibe ein, ist 
alles wie in Mac-OS X 10.3: Der Finder 
fragt in einem Fenster, welches Programm 
diesen Rohling übernehmen soll. Standard 
ist die Antwort „Finder öffnen". Akzeptiert 
man sie, zeigt der Finder das Symbol einer 
CD oder DVD auf dem Schreibtisch und 
markiert es mit den Buchstaben „CD-R" 
oder „DVD-R", um klar zu machen, dass 
man dieses Medium beschreiben kann. 
Die Überraschung kommt erst, wenn 
man Dateien auf dieses Symbol zieht 
- die vor 10.4 übliche Wartezeit entfällt. 
Dahinter steckt ein veränderter Mecha- 
nismus: Das Symbol auf dem Schreibtisch 
ist eigentlich ein Ordner, der nur ein Alias 
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(„Verknüpfung“) für jede Datei enthält, 
die man brennen will. Erst wenn man 
das CD-Symbol auf das Dock zieht oder 
im Kontextmenü den Befehl „Brennen“ 
wählt, ermittelt der Finder die Originalda- 
teien zum jeweiligen Alias und brennt die 
Originale auf die Scheibe. De facto steckt 
hinter dem Symbol auf dem Schreibtisch 
also eine Liste von Dateien, die der Finder 
auf Befehl auf CD oder DVD brennt. 


€ Ausführlich Das 
Dienstprogramm 

aus System Profiler zeigt, 
welche Rohlinge ein 
Brenner verarbeiten 
kann. Der iMac G5 
hier kann CD und 
DVDs brennen (R = 
einmal beschreibbar, 
RW = mehrfach be- 
schreibbar). 
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Das Verfahren hat Vorteile gegenüber 
dem in Mac-OS X 10.3 verwendeten. Es 
arbeitet schneller, wenn man die Dateien 
für den Brennvorgang zusammenstellt, da 
von jeder Datei nur ein Alias gespeichert 
wird und nicht wie früher eine Kopie. Au- 
ßerdem spart es Platz, weil die Dateien 
nicht mehr doppelt auf der Festplatte ste- 
hen müssen (Original und zu brennende 
Kopie). Darüber hinaus übernimmt man 
beim Brennvorgang immer die aktuellste 
Version der jeweiligen Datei - es kann 
nicht mehr vorkommen, dass eine ältere 
Ausgabe einer Datei auf CD oder DVD 
landet, weil man nach dem Zusammen- 
stellen noch Änderungen an der Datei 
gemacht hat. 


Neue Nachteile eingebaut 


Das erkauft man sich aber mit Nachtei- 
len. Wer während des Brennens eine der 
Dateien öffnet, die auf den Rohling ge- 
speichert werden sollen, riskiert, dass der 
Brennvorgang mit einer Fehlermeldung 
endet und der Rohling unbrauchbar ist. 
Denn offene Dateien kann die Software 
nicht kopieren, und sie zu überspringen 
ist von den Ingenieuren nicht vorgesehen. 
Zudem sieht man nicht auf Anhieb, wie 
viel Platz auf dem Rohling schon belegt 
ist. Erst ein Doppelklick auf das Symbol 
im Finder öffnet ein Fenster, in dem man 
unten in der Statuszeile sieht, wie viel 
Platz schon belegt ist. Da die Status- 
zeile nicht automatisch aktualisiert wird, 
sollte man zur Sicherheit immer auf den 
winzigen Pfeil rechts unten am Rand des 
Fensters klicken, um die Größenangabe zu 
aktualisieren. 

TIPP Wer den Brennordner über den Fin- 
der speichert, darf den Speicherort nicht 
wählen - voreingestellt ist immer der 
Schreibtisch. Nach dem Brennvorgang 
hindert einen niemand, diesen Brennord- 
ner in einen anderen Ordner zu verschie- 
ben und so Ordnung zu schaffen. 

Mit Mac-OS X 10.4 kann man die 
Brennerei auch anders aufziehen: Man 
erstellt einen Brennordner und speichert 
dort ein Alias der Dateien, die man auf 
die CD kopieren will. Öffnet man einen 
solchen Ordner mit einem Doppelklick, 
zeigt der Finder den schon gewohnten 
schwarzen Balken mit dem Knopf „Bren- 
nen". Klickt man auf diesen Knopf, erhält 
man den Hinweis, dass der Finder erst 
brennen kann, wenn man einen pas- 
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senden Rohling einlegt - und ganz am 
Ende nennt der Finder die Datenmenge, 
die auf diesen passen müssen. Lässt man 
diese Meldung stehen und schiebt den 
passenden Rohling ein, zeigt der Finder 
nach kurzer Überprüfung des Rohlings 
den eigentlichen Dialog an, mit dem man 
die Brenngeschwindigkeit und den Na- 
men für die CD oder DVD festlegt. 

TIPP Der Finder prüft bei einem Brenn- 
ordner erst nach dem Klick auf den Knopf 
„Brennen“, ob die Daten auf den Rohling 
passen. Erhält man die Fehlermeldung, 
wirft man den Rohling über den Auswurf- 
knopf auf der Tastatur aus oder startet 
den Brennvorgang neu. Denn dann zeigt 
der Finder wieder die Rückfrage nach der 
Brenngeschwindigkeit und man kann über 
den Knopf unten im Fenster den Rohling 
auswerfen und einen mit mehr Speicher- 
kapazität einlegen. 


Wie man eine Kopie erzeugt 


Wer eine vorhandene CD kopieren will, 
arbeitet am besten mit dem Festplatten- 
Dienstprogramm. Es ist in der Lage, alle 
Daten von einer CD oder DVD zu lesen 
und in einer Datei zu speichern - neu- 
deutsch heißt diese Kopie „disc image" 
oder kurz: „image“. Dieses Image kann 
man dann mit dem Festplatten-Dienstpro- 
gramm auf einen Rohling brennen. 

Liegt die zu kopierende Scheibe im Lauf- 
werk, startet man das Dienstprogramm 
und wählt in der Liste links die Scheibe 
aus; sollten zwei Einträge mit dem CD- 
Symbol sichtbar sein, wählt man den, 
dessen Name auch im Finder sichtbar ist. 
Der Befehl „Ablage > Neu > Image von 
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* Unauffällig Ganz unten sieht man in diesem 
Fenster, wieviel Platz unsere drei Filme auf der 
DVD belegen. Wer Zweifel an dieser Größenan- 
gabe hat, muss mit der Maus auf den Pfeil ganz 
rechts unten im Fensterrahmen klicken. Dann 
berechnet der Finder die Größe neu. 
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+ Verspätet Wer einen Brennordner anlegt, er- 

fährt dessen Gesamtgröße erst, wenn er einmal 
den Befehl „Brennen" aufruft. Sie steht im Hin- 
weis auf den fehlenden Rohling ganz am Ende 

der Meldung. 


Info Kompatibel zu Windows 


Brennt man mit dem Mac zum Beispiel eine Fotosammlung auf CD, las- 
sen sich die Bilder ohne weiteres auch am Windows-PC betrachten. Das 
Brennprogramm von Mac-05 X erzeugt automatisch Hybrid-CDs, die diesel- 
ben Daten auf zwei Arten (oder „Dateisystem“) zugänglich machen: Win- 
dows-PCs sehen die Daten auf einer ISO-9660-CD, Macs sehen dasselbe 
auf einer HFS-CD. Die zwei unterschiedlichen Dateisysteme stehen quasi 
als Vorspann vor den Daten auf der CD, so dass sich jedes Betriebssystem 
die passende Version herauspicken kann. Es gibt nur eine wichtige Regel: 
Umlaute und Sonderzeichen wie Anführungszeichen oder Schrägstriche 
sollte man auf dem Mac aus den Dateinamen verbannen, außerdem sollte 
jeder Name die unter Windows übliche Endung mit drei Buchstaben haben 
(zum Beispiel „.tif“ für ein TIFF-Bild und „.xIs” für eine Excel-Datei). 
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* Bildhaft Abbild oder Englisch „Image“ nennt das Festplatten- 
Dienstprogramm die Kopie einer CD oder DVD. Hier haben wir 
links in der Spalte die CD ausgewählt und erzeugen über die Funk- 
tion „Neues Image" eine Kopie auf der internen Festplatte. 


[Name der CD/DVD]... bringt dann ein 
Dialogfenster auf den Bildschirm, in dem 
man nach dem Namen für die Image-Da- 
tei und deren Speicherort gefragt wird. 


Freie Wahl des Kopierformats 


Zusätzlich hat man die Möglichkeit, ver- 
schiedene Varianten der Image-Datei zu 
erzeugen. Das Programm wählt immer 
die Variante „Komprimiert", die ein UDIF- 
Image erzeugt, das mit dem Zlib-Algo- 
rithmus komprimiert wird. Diese Variante 
spart zwar Platz, doch auf älteren Macs 
kann die Komprimierung einige Zeit in 
Anspruch nehmen. Wer es eilig und genü- 
gend Platz auf der Festplatte hat, sollte 
deshalb die Variante „Nur Lesen” verwen- 
den. Die Variante „Lesen/Schreiben" ist 
nötig, wenn man das Image verändern 
will; beispielsweise Dateien löschen oder 
hinzufügen. Und die vierte Möglichkeit 
„DVD/CD Master" ist ein Sonderfall, die 
zum Beispiel nötig ist, um eine startfähige 
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CD zu kopieren. Nur mit diesem vierten“ 


Format erhält man ein Image, das sich zu 
einer startfähigen CD brennen lässt - bei 
allen anderen Varianten sind die Daten 
auf der CD zwar identisch, doch der Start 
von CD ist nicht möglich. 


Sonderfälle wie Musik-CDs 


Musik-CDs sind ein Sonderfall, sie lassen 
sich mit dem Festplatten-Dienstprogramm 
nicht kopieren. Der Finder zeigt den Inhalt 
einer Musik-CD zwar als einzelne Dateien 
an, doch die Daten auf der CD sind in 
einem anderen Format gespeichert. Des- 
halb lässt sich die Kopierfunktion im Fest- 
platten-Dienstprogramm nicht aktivieren. 
Dennoch kann man sich (im Rahmen des 
rechtlich zulässigen) eine Kopie einer Mu- 
sik-CD zum Beispiel für das Autoradio er- 
zeugen - mit iTunes. 

Damit die Kopie weitgehend (bis auf 
Lesefehler) identisch ist mit dem Original, 
sollte man die Stücke von der CD nicht im 
Format MP3 importieren. Eine möglichst 
perfekte Kopie ergibt sich nur, wenn man 
vor dem Import in den Einstellungen 
von iTunes das Format AIFF oder „Apple 
Lossless" wählt. Beide speichern die Au- 
diodaten unverändert auf der Festplatte, 
letzteres versucht dabei durch raffinierte 
Mathematik die Datenmenge zu reduzie- 
ren - was beim Import mehr Zeit kostet. 

Nach dem Import wechselt man in 
die Bibliothek und zieht die eben impor- 
tierten Musikstücke mit der Maus in den 
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Bereich der Seitenleiste von iTunes. 
Die Software erstellt dann eine Wieder- 
gabeliste, die diese Musikstücke umfasst. 
Klickt man auf die Wiedergabeliste, soll- 
ten alle zuvor gewählten Musikstücke 
sichtbar sein - und der große Knopf rechts 
oben wechselt das Aussehen. Klickt man 
mit der Maus auf die graue Irisblende, er- 
scheint das gelbschwarze Brennlogo und 
in der Statusanzeige von iTunes wird man 
aufgefordert, eine leere CD oder DVD ein- 
zulegen. Wer auf Nummer Sicher gehen 
will, sollte allerdings vorher in den Ein- 
stellungen unter „Erweitert" prüfen, dass 
wirklich eine Audio-CD erzeugt wird und 
die Pausenlänge auf „O" eingestellt ist. 
TIPP Besonders bei Audio-CDs sollte man 
die Brenngeschwindigkeit nicht zu hoch 
wählen. Ältere CD-Player im Auto oder in 
der Hifi-Anlage streiken häufig, wenn die 
CD mit sehr hoher Geschwindigkeit (20x 
und mehr) gebrannt wurde. 


Fazit 


Die Brennfunktion von Mac-OS X funk- 
tioniert gut, solange man sich auf Stan- 
dardformate beschränkt. Dazu zählt nicht, 
aus dem Urlaubsvideo eine DVD mit an- 
sprechendem Hauptmenü zu machen, die 
auf jedem haushaltsüblichen DVD-Player 
funktioniert. Das ist ohne die Hilfe von 
IDVD oder anderen DVD-Brennprogram- 
men kaum zu schaffen - es sei denn, man 
erzeugt alles von Hand. Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 5 


€ Verlustfrei Wer 
eine Kopie einer 
Musik-CD erzeugen 
will, sollte in iTunes 


dı 


in einstellen, dass beim 
E Import die Daten 
EM im Format AIFF oder 
14.) „Apple Lossless" 


gespeichert werden. 
Das braucht mehr 
Speicherplatz als 
MP3, bringt aber 
mehr Tonqualität. 


€ Pausenlos Apple hat in iTunes eingestellt, 


dass beim Brennen immer zwei Sekunden 


Pause zwischen Stücken eingefügt werden. 


In den Voreinstellungen kann man diese 


Pausenzeit - wie hier - auf Null reduzieren. 


PRAXIS Tipps Toast Titanium 7 


EINE AUSNAHME 


Toast 7 von Roxio kann 
die meisten der bekann- 
ten CD- und DVD-Formate 
erstellen - mit einer 
Ausnahme: Der Master für 
eine Video-DVD (DVD-9) 
lässt sich nicht erzeugen 
- der Wechsel von einer 
Datenschicht auf die an- 
dere ist nicht definierbar. 
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Tipps für problemloses Brennen 


' TOAST 7 


arbeitet anders 


Toast ist der ungekrönte König unter den Mac-Brennprogrammen. Viele Medien 
wie Musik-DVDs oder Divx-HD-DVD sind nur mit dem Programm von Roxio zu 


erstellen. In der neuesten ver- 
sion 7 hat der Hersteller das Programm 
um eine Reihe neuer Funktionen erwei- 
tert, was allerdings die Bedienung kompli- 
zierter macht. Wir zeigen Lösungen für ei- 
nige lästige Brennprobleme und erklären 
komplexere Funktionen. Da Toast 7 mit 
einem Preis von 100 Euro kein Sonderan- 
gebot ist, gibt es auch ein paar Tricks für 
Kaufunwillige: Viele der Brennaufgaben 
kann man mit Freeware- oder Shareware- 
programmen fast ebenso gut lösen. 


DATEN BRENNEN 
Mount it, Toast it 


Bequemes Brennen und Mounten per 


Kontextmenü 
Zwei nützliche Kontextmenüerweiterun- 
gen bekommt man bei der Installation 
von Toast 7 spendiert: Toast it und Mount 
it. Mit Toast it, das bereits Bestandteil von 
Toast 6 war, sendet man im Finder über 
das Kontextmenü Dateien oder ausge- 
wählte Ordner direkt an das Brennpro- 
gramm. In Grenzen agiert das Programm 
dabei intelligent: Video_TS-Ordner landen 
automatisch im Videomenü, MP3s oder 
WAV-Dateien dagegen im Audiofenster. 
Einzelne MPEG-Dateien wandern im Test 
jedoch seltsamerweise ins Audiofenster. 
Mit dem zweiten Kontextmenü Mount 
it kann man Disk-Images oder Toast- 
Dateien direkt mounten, ohne das Pro- 
gramm selbst zu öffnen. Im Gegensatz 
zu Apples Mountprogramm öffnet Roxios 
Mounter die Medien wie ein echtes Wech- 


selmedium - Sinn macht das etwa beim 
Testen von Film-DVDs, da sich dann App- 
les DVD-Player öffnet. Oder für Spiele, die 
erfordern, eine CD einzulegen. 


Rohling 
identifizieren 


Rohlinghersteller über unsichtbaren 
ATIP-Code bestimmen 

Legt man einen DVD-Rohling ein, kann 
Toast 7 den so genannten ATIP-Code des 
Mediums anzeigen - eine Art Hersteller- 
code. Zusätzlich startet die Brennsoftware 
eine Abfrage bei der Seite Dvdrinfo.com. 
Der Hintergrund: Firmen wie Verbatim 
oder Maxell verwenden verschiedene Fa- 
brikanten. Unter dem Markennamen In- 
tenso verbergen sich etwa Rohlinge von 
Fuji, Prodisc, Moser Baer und weiteren Fir- 
men. Manche Rohlinge harmonieren nun 
mit bestimmten Brennern hervorragend, 
andere sollte man nur mit sehr niedrigem 
Brenntempo brennen. Nach unseren Er- 
fahrungen sollte man etwa Medien von 
Moser Baer (ATIP-Code MBl) oder Daxon 
mit eher mäßigem Tempo brennen. 

TIPP Den ATIP-Code kann auch DVD Me- 
dia Inspector anzeigen. CD-Rohlinge kön- 
nen beide nicht identifizieren. 


Aufteilen von 
Daten 


Mit Disc-Spanning Daten auf mehrere 
Medien verteilen 

Datenträger sind nie groß genug: Ist die 
iPhoto-Bibliothek zu groß für eine ein- 
zelne DVD-R oder der Dokumentenordner 


zu voluminös für einen CD-Rohling, hilft 
die Funktion Data Spanning. Toast erstellt 
dann aus der Datei ein Datenpaket, das 
auf mehrere Medien verteilt wird. Mittels 
eines Hilfsprogramms, das ebenfalls auf 
die CD gebrannt wird, kann jeder Mac- 
0S-X-Nutzer die Datei wieder zusammen- 
setzen. Braucht man nur eine einzelne 
Datei, kann man sie auch einzeln extra- 
hieren. Das Data-Spanning funktioniert 
sowohl bei einer Riesendatei als auch vie- 
len Einzeldateien. Die Nachteile: Das Da- 
tenaufteilen funktioniert nur, wenn man 
das Mac-Dateiformat HFS verwendet, die 
Daten sind also für Windows-Anwender 
nicht zugänglich. Beim Zusammensetzen 
muss man sich übrigens an die richtige 
Reihenfolge halten und die erste CD ei- 
ner Serie zuerst einlegen. Schiebt man die 
dritte CD eines Trios zuerst ein, erschreckt 
das Roxio-Programm mit einer Fehlermel- 
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+ Bequem Der schnellste Weg zur 
gebrannten CD führt über das Kontext- 
menü Toast it. 


dung. Daten segmentieren ist eigentlich 
ein alter Hut - neben einigen Unix-Tools 
kann auch Stuffit 10 größere Datenmen- 
gen in Segmente aufteilen. 


Backup 


Mit Deja Vu Daten auf Rohlinge oder 
Festplatten sichern 

Mit Deja Vu gehört ein simpel bedien- 
bares Backup-Programm zum Lieferum- 
fang von Toast 7, das auch einzeln als 
Shareware verfügbar ist. Wichtige Daten 
sendet das Programm zeitgesteuert oder 
manuell an Toast und brennt Backup-CDs 
oder -DVDs. Durch die Unterstützung von 
Data-Spanning sind große Datenmengen 
kein Problem. Man kann die Sicherungs- 
software natürlich auch völlig unabhän- 
gig von Toast nutzen - Backups auf Netz- 
volumes, externe Festplatten oder andere 
Datenträger sind möglich. 

Noch mehr Datensicherheit liefert 

die Deja-Vu-Funktion Safety Net: Hier 
speichert das Programm bei jedem Up- 
date geänderte oder gelöschte Daten als 
Archiv. Damit man nicht zu viel Festplat- 
tenplatz verbraucht, kann man die Zahl 
dieser Zusatz-Backups begrenzen. 
TIPP Hat man das komplette Startvolume 
als Backup ausgewählt, wird die Funk- 
tion nicht unterstützt und man sollte als 
Ort für den Safety-Net-Archivordner den 
Backup-Ordner festlegen: Sonst kann es 
passieren, dass der Safety-Net-Ordner je- 
des Mal mitgesichert wird. 


Brenntempo und 
Brennqualität 


Das beste Brenntempo ist nicht immer 
das sicherste 

Das Tempo, mit dem ein Brenner eine CD 
oder DVD brennt, bestimmt die Firmware 
des Brenners. Hat Apple die Firmware 
des Brenners auf ein bestimmtes Tempo 
beschränkt, kann auch Toast 7 nichts 
daran ändern. Bei einigen neueren DVD- 
Brennern sollte man bei wichtigen Daten 
aber eine langsamere Brennart wählen 
als die schnellstmögliche. Die im Brenn- 
dialog voreingestellte Schreibgeschwin- 
digkeit „Beste" meint nämlich nicht beste 
Schreibgeschwindigkeit sondern schnellst- 
mögliches Brenntempo. Besonders bei 
preiswerten Rohlingen kann aber eine 
zu hohe Brenngeschwindigkeit die Rate 
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an Brennfehlern erhöhen und die Lesbar- 
keit des Mediums verschlechtern. Brennt 
man zum Beispiel einen 16fach-Rohling 
mit 8fachem Tempo, entstehen weniger 
Datenfehler und der Rohling kann vo- 
raussichtlich etwas länger genutzt wer- 
den. Das so genannte Überbrennen von 
Medien wird von Toast nicht unterstützt. 
Benötigt man diese Funktion, muss man 
auf den Toast-Konkurrenten Dragon Burn 
ausweichen, der zudem auch Multises- 
sion-DVDs brennen kann. 


Mehrere Toast- 
Kopien nutzen 


Toast duplizieren, um mehrere Aktionen 
zugleich zu starten 

Toast kann immer nur eine Aufgabe 
gleichzeitig durchführen. So braucht man 
die Berechnung einer Videodatei oft 
einige Stunden und blockiert die Brenn- 
software in diesem Zeitraum. Die Lösung: 
Man dupliziert das Programm. Hat man 
zwei Versionen des Programms auf seiner 
Festplatte, kann man mehrere Aufgaben 
gleichzeitig durchführen. Ist das eine 
Programm beschäftigt, startet man Toast 
Nummer Zwei und kann seine CD bren- 
nen oder eine Audio-CD erstellen. Besitzt 
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man einen Mac mit zwei Brennern, kann 
man zwei Medien gleichzeitig brennen. 
Der Tipp eignet sich aber nicht für ältere 
Macs: Ist die Belastung zu hoch, kann es 
zu Brennfehlern kommen. 


Hybrid-Medien 
erstellen 


Windows- und Mac-Anwender sehen 
verschiedene Daten 

Die Hybridfunktionen von Toast 7 sind 
nicht neu, aber leichter zu bedienen: In 
einer Liste kreuzt man an, ob eine Datei 
unter Windows oder Mac-OS sichtbar sein 
soll. Die etwas umständlichere ältere Va- 
riante „Hybrid benutzerdefiniert" ist aber 
weiterhin verfügbar. 

TIPP Für 30 US-Dollar gibt es alternativ 
die Shareware Disc Blaze, die diese Hy- 
brid-Funktion ebenfalls unterstützt. 


Professionelle CD- 
Oberflächen 


Beim Einlegen des Mediums präsentiert 
die CD die gewünschten Daten 

Eine ansprechende Gestaltung der CD- 
Oberfläche gehört im Geschäftsbereich 
mittlerweile zum Standard. Mit der neuen 


« Absturzfrei MPEG- 


Dateien mit Daten- 


z fehlern können Toast 
in a zum Absturz bringen. 
Abhilfe schafft MPEG- 


Streamclip. 
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Tipps Toast Titanium 7 PRAXIS E 
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AUF CD 

Auf der Leser-CD finden 
Sie die Programme 

- Autoopen 

- Deja Vu 

- Disc Blaze 

- DVD Media Inspector 
- MPEG Streamclip 

- Xvid Codec 


« Gesplittet Große 
Dateien kann Toast 
auf mehrere Roh- 
linge verteilen, das 
Zusammensetzen 
übernimmt ein Spezi- 
alprogramm. 
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* Photoshop-Kunst 
Die neuen Toast- 
menüs bestehen aus 
aufwendigen Photo- 
shop-Dateien. 
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Version kann man vorgeben, dass sich 
beim Einlegen der CD automatisch ein 
Fenster öffnet, das die erste Ebene der 
CD präsentiert. Ein individuelles CD-Icon 
kann man zusätzlich vorgeben. Über die 
Voreinstellungen kann man auch bestim- 
men, ob die Daten in einer Liste, in der 
Spaltenansicht oder in der Symbolansicht 
präsentiert werden sollen. Ausschließlich 
in der Symbolansicht ist ein Hintergrund- 
bild wählbar. Zumindest das automati- 
sche Öffnen kann man auch ohne Toast 7 
realisieren: Die Shareware Autoopen kann 
sogar einen einzelnen Ordner auf der CD 
als Startobjekt auswählen. 


DVD-Brenner 
gemeinsam nutzen 


Brenner über ein Netz ansprechen 
Zwei Toast-Nutzer können in einem Netz 
einen Brenner gemeinsam nutzen. Voraus- 
setzung ist, dass beide Toast starten und 
einer die Sharing-Funktion von Toast ak- 
tiviert. Schlägt die Erkennung fehl, kann 
man auch die IP-Nummer des Rechners 
(zu finden unter der Systemeinstellung 
„Sharing") eingeben. Beim „Netzbrennen" 
schreibt Toast eine Projektdatei auf die 
Festplatte des Zielrechners, das Tempo ist 
von der Netzperformance abhängig. 
Natürlich könnte man auch ein Brenn- 
projekt als CD- oder DVD-Image sichern 
und dann die Datei per Netz auf einen 
Rechner verschieben. Doch die Übertra- 
gung mit Toast ist meist schneller. Wäh- 
rend das Remote-Laufwerk brennt, kann 
man zudem problemlos den eigenen 
Brenner nutzen. Disc-Spanning wird leider 
nicht unterstützt. 
HINWEIS Greift man per Filesharing auf 
einen entfernten Mac zu, kann man ein 


Disk-Image auswählen und über das Netz 
direkt brennen. Bei einer unzuverlässigen 
Verbindung kommt es aber sehr schnell 
zu einem Brennfehler. 


Roxio Converted 
Items 


Temporäre Daten nutzen 

Bei der Videobearbeitung oder Audio- 
konvertierung sollte man den Ordner „Ro- 
xio Converted Items" im Auge behalten. 
Diesen Ordner im Benutzerordner „Doku- 
mente” verwendet Toast als Aufbewah- 
rungsort für Arbeitsdateien. Importiert 
Toast eine Datei, etwa weil man sie in 
das Videofenster gezogen hat, transferiert 
das Programm sie in diesen Ordner. Beim 
Import großer Videodateien ist Toast des- 
halb auch kurze Zeit nicht nutzbar, was 
leicht zu der falschen Annahme führt, das 
Brennprogramm sei abgestürzt. Nach dem 
Berechnen einer Video- oder Audiodatei 
bleibt die Zieldatei in diesem Ordner. In 
den Toast-Voreinstellungen kann man 
festlegen, ob Toast diese Dateien beim 
Beenden löschen oder archivieren soll. 


VIDEO 


Videorekorder 


Aufnahmen von DVD-Rekordern oder 
DVD-Kameras importieren 

Frühere Versionen von Toast können Da- 
ten noch auf direkt auf eine DVD-RAM 
brennen, in Version 7 hat Roxio diese 
Funktion eingespart. Im Grunde war sie 
aber auch überflüssig, da ja der Vorteil 
von DVD-RAM-Medien ihre Nutzung ohne 
Brennprogramm ist. Man formatiert eine 
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* Nobelbrenner Besitzt man zwei Toast-Lizenzen, kann 
man einen Brenner in einem entfernten Mac ansteuern. 


DVD-RAM mit dem Festplatten-Dienstpro- 
gramm und nutzt sie wie eine Festplatte. 
Dafür unterstützt Toast 7 erstmals Auf- 
nahmen von DVD-Rekordern im Format 
DVD-VR. Legt man eine DVD+RW oder 
DVD-RAM in diesem Spezial-Videoformat 
ein, kann der Medienbrowser direkt auf 
die Videodateien der DVD zugreifen. Will 
man eine der Aufnahmen nachbearbeiten 
- etwa um mit MPEG Streamclip Werbe- 
pausen zu entfernen - kann man Toast 
als Ripper benutzen. Zieht man die Datei 
in das Videofenster, transferiert Toast die 
Aufnahme von der Disk in den Ordner 
„Roxio Converted Items". 

TIPP Unter Mac-OS X 10.4 beherrscht 
dies nur Toast 7, unter Mac-OS X 10.3 
kann man alternativ die Software Read 
DVD! von Software Architects nutzen. 


MPEG-Streamclip 


Defekte Videos von Fehlern korrigieren 
Mit dem in Toast integrierten MPEG-En- 
coder kann man aus fast jeder Videoda- 
tei eine Film-DVD oder SVCD machen. In 
der Praxis gibt es aber oft Probleme mit 
schadhaften MPEG-Streams. So bringt 
etwa der Versuch, eine DVB-T-Aufnahme 
als DVD zu brennen, das Programm re- 
produzierbar zum Absturz. Das Material 
stammt von der Freeware iTele, die un- 
bearbeitete MPEG-Dateien erzeugt. DVB- 
T-Aufnahmen weisen häufig Datenfehler 
auf - ein Tribut an die Übertragung per 
Antenne. Mit der Freeware MPEG-Stre- 
amclip lassen sich diese Fehler aber in 
der Regel korrigieren. Man öffnet die 
Datei in Streamclip, speichert die Datei 
mit dem Befehl „Convert to MPEG" und 
erhält dann eine reparierte Datei. Zusätz- 
lich kann man den Timecode korrigieren. 
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Nachdem wir eine Testdatei mit der Free- 
ware MPEG-Streamclip korrigieren, funkti- 
oniert die DVD-Erstellung ohne Probleme. 
Defekte MPEG-Streams oder schadhafte 
AVI-Dateien sind oft der Grund, wenn bei 
einer neu erstellten DVD nach einigen 
Minuten plötzlich der Ton weg ist. 


Divx-Export 


Videos für den HD-Fernseher 

Neu in Toast 7 ist die Möglichkeit, Divx- 
Videos zu exportieren und aus einem 
Divx-Video eine Video-DVD zu erstellen. 
Divx oder das Schwesterformat Xvid sind 
unter Mac-OS X nichts Neues. Eine Quick- 
time-Erweiterung für Xvid ist sogar kos- 
tenlos verfügbar. Exklusiv bei Toast 7 ist 
dagegen die Unterstützung von HD-Divx, 
also von Videodateien mit HD-Auflösung. 
Sprich: Nimmt man einen Spielfilm aus 
dem Fernseher in HD-Qualität auf oder 
besitzt eine HD-DV-Cam, kann man mit 
Toast eine Divx-DVD davon erstellen. Um 
diese hochauflösenden Videos abzuspie- 
len, benötigt man allerdings einen sehr 
schnellen Power Mac G5 oder einen der 
noch sehr seltenen HD-Divx-DVD-Player. 


AUDIO 
DVD-Audioqualität 


Bessere Audioqualität erzielen 

Fast jeder hat heutzutage einen DVD- 
Player, der oft auch an einer guten Hi- 
Fi-Anlage hängt. Über das Audiomenü 


erstellt Toast für diese Geräte eine Au- 
dio-DVD im Format Dolby Digital oder 
PCM. Sinn macht letzteres Format bei 
besonders hochwertigem Ausgangsmate- 
rial - etwa bei aufwendig digitalisierten 
Vinylplatten. Dann ist bei 96 kHz/24 Bit 
eine bessere Audioqualität als mit einer 
Audio-CD möglich - an eine echte Audio- 
DVD oder SACD reicht die Qualität na- 
türlich nicht heran. Etwa sieben Stunden 
Audio passen inklusive schicken Navigati- 
onsmenüs auf eine DVD. Wählt man das 
stärker komprimierte Audioformat Dolby 
Digital beziehungsweise AC3, sind bis zu 


Info Fehlerkorrektur 


Kein Programm ist perfekt und 
auch bei Toast 7 beschweren sich 
Nutzer über seltsame Programm- 
abstürze und Störungen. Viele 
Probleme lassen sich durch das 
Löschen von Preferences-Dateien 
beheben. Die Preferences-Datei 
von Spin Doctor heißt etwa com. 
roxio.deepseasoftware.CDSpin 
Doctor.plist, die Datei von Toast 
selbst com.Roxio.Toast.plist. 
Probleme bei der Installation von 
Toast machen laut Forenberichten 
auch einige Firewire-Geräte wie 
etwa externe Festplatten oder 
DV-Kameras. Entfernt man ange- 
schlossene Firewire-Geräte, funk- 
tioniert Toast in der Regel wieder 
problemlos. 


€ Multitasking Dupliziert man 
das Programm, kann man mehrere 
Aktionen gleichzeitig starten. 


50 Stunden Audiogenuss drin. Hier hat 
man die Wahl zwischen Bitraten von 128 
bis 448 KBit/s. 


Verständliche 
Gespräche in Videos 


So funktioniert Dynamic Range 
Compression 

Eine interessante Audiofunktion ist die 
Encoding-Einstellung Dynamic Range 
Compression. Wählt man diese Option, 
wird die komplette Tonspur eines Videos 
bearbeitet und die Lautstärke angegli- 
chen. Laute Stellen werden dadurch leiser, 
vormals zu leise Gespräche sind aber bes- 
ser zu verstehen. 


Ärger mit dem 
Apple-DRM 


Toast verarbeitet keine Musik aus dem 
iTunes Musik Store 

Kauft man einen Song in Apples iTunes 
Music Store, kann Toast diese Datei nicht 
verarbeiten und keine Audio-CD daraus 
brennen. Das gilt sogar für iMovie-Da- 
teien mit iTunes-Begleitmusik. Die DRM- 
Beschränkungen von Apple schließen dies 
aus. Einzige Möglichkeit: Man brennt mit 
iTunes eine Audio-CD mit der gewünsch- 
ten Musik und importiert diese mit Toast. 
Grundsätzlich unterstützt Toast 7 auch 
keine Avi-Dateien mit AC3-Ton oder WMV- 
Dateien. Um Microsofts WMV-Dateien zu 
verarbeiten, kann man auf die kommer- 
zielle Quicktime-Erweiterung Flip4Mac 
zurückgreifen. Als Faustregel gilt, dass 
Toast alle Dateiarten verarbeitet, die der 
Quicktime Player abspielen kann. 


Fazit 


Nobody is perfect. Toast 7 ist in unseren 
Augen seinen Preis wert und ein Rundum- 
Sorglos-Paket für das Brennen. Ab und 
zu - zum Beispiel beim Brennen von de- 
fektem Videomaterial - treten aber auch 


bei Toast Probleme auf. Die neue bunte 
Multimediawelt ist kompliziert und bringt 
neue Probleme in die CD- und DVD-Pro- 
duktion. Stephan Wiesend/wm 

Feedback: stephanwiesend@gmx.de ® 
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EIGENE MENÜS 


Toast ermöglicht dem 
Photoshop-Erfahre- 
nen die Gestaltung 
eigener Menügra- 
fiken, man muss 
lediglich die Grenzen 
kennen. 
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DVD-Themen aus eigenem Anbau 


‚Selbstgemachte 
' DVD-Menüs 


Manchmal braucht man für sein DVD-Projekt kein 
aufwendig animiertes Menü oder man kämpft 
damit, dass IDVD das Videomaterial in einem gewissen 


Format einfach nicht akzeptie- 
ren will. Die Softwarealternative ist Toast, 
das in der aktuellen Version 7 nebenbei 
auch noch deutlich schneller im MPEG- 
Encoding ist als iDVD. 

Das Problem bei Toast ist, dass man 
wie bei iDVD nur aus einer gewissen An- 
zahl an vorgefertigten Themen auswählen 
kann. Die eigenen Gestaltungsmöglich- 
keiten beschränken sich auf die Wahl der 
Themen (vor Toast 7 gibt es sogar nur ein 
Thema), die Auswahl der Vorschaubilder 
für die einzelnen Filmspuren und die Än- 
derung des Textes. 


Überraschende Funde 


Beim Stöbern im Toast-6-Programmpaket 
(Rechtsklick: „Paketinhalt zeigen") findet 
sich im Ordner „Contents/Resources/ 
Themes/" eine Photoshop-Datei namens 
„ocean.psd". Bei Toast 7 heißt der Ordner 
„Contents/Resources/Toast DVD Menu 


Info Safe Frame 


Wie immer bei Medien, die auch für Fernseher ge- 
dacht sind, sollte man den „safe frame" beachten. 
Wichtige Elemente wie Schrift oder Knöpfe, die zu 
nahe am Rand sind, kann man sonst auf manchen 
Fernsehern nicht sehen. In der Photoshop-Datei für 


Toast sollte man wichtige Elemente deshalb mindes- 
tens 50 Pixel von den seitlichen Rändern und 40 Pixel 
vom oberen und unteren Rand platzieren. Ganz Vor- 
sichtige nehmen den doppelten Abstand („viewable 
area“). Bei Toast 7 findet man in der Ebenengruppe 
„ignore" ein „safe frame"-Overlay zur einfachen 
Orientierung, auch die Hilfslinien sind schon entspre- 
chend platziert. 


Styles/" und es ist dort für jedes Stan- 
dard-Toast-Thema eine Photoshop-Datei 
gleichen Namens hinterlegt. 

Nach einer näheren Analyse stellt 
sich heraus, dass Toast zur DVD- und 
VCD-Menüerstellung die Benutzer-defi- 
nierte Beschriftung und die gewählten 
Vorschaubilder in diese Photoshop-Datei 
übernimmt und - abhängig von der An- 
zahl der Videospuren - die einzelnen Ebe- 
nen sichtbar und unsichtbar schaltet. 

Diese Photoshop-Datei kann man nun 
nach den eigenen Wünschen gestalten, 
wenn man einige Dinge beachtet. Ganz 
wichtig ist, dass man vor dem Ändern eine 
Kopie der Datei erzeugt, um für alle Fälle 
das Original jederzeit parat zu haben. Der 
Dateiname ist für Toast 6 irrelevant: Das 
Programm nimmt bei der DVD-Erstellung 
immer die nach dem Alphabet erste Datei 
im oben genannten Ordner. 

Bei Toast 7 ist die Situation anders: Im 
Aufklappmenü der Themen stehen alle 
Dateien, die im oben erwähnten Ordner 
liegen. Die Anzahl ist egal, so dass man 
beliebig viele Photoshop-Kreationen 
erstellen kann. Toast 7 identifiziert die 
Datei nur beim ersten Laden anhand des 
Dateinamens, bei der Auswahl ist der 
Dokumenttitel der Dateiinformationen in 
Photoshop (Befehl-Umschalt-Wahl-I) aus- 
schlaggebend, der mit dem Dateinamen 
übereinstimmen sollte. Ein bloßes Umbe- 
nennen der Datei genügt also nicht. 


Aufbau der Photoshop-Datei 


Roxio hat die Photoshop-Datei übersicht- 
lich aufgebaut. Gelb eingefärbt sind die 
klick- und wählbaren Bedienelemente 
(„Overlays"), lila die Vor- und Zurück- 
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* Aufbau Die Photoshop- 
Datei von Toast 6 ist ohne 
Hierarchie, aber trotzdem 

übersichtlich aufgebaut. 


Knöpfe, die erst bei mehr als drei Video- 
spuren erscheinen. Die Nomenklatur ist 
einfach: Die Nummern in den Ebenen 
zeigen die Videospur der Ebene, wobei 
die zweite Nummer einiger Textebenen 
die entsprechende Textzeile bezeichnet. 
„Indextext"-Ebenen sind nur aktiv bei 
Video-CDs, welche keine Overlays unter- 
stützen. Die in der Originaldatei leeren 


blauen „frame"-Ebenen sind zur Hinterle- 
gung von Text oder Vorschaubild gedacht. 
Den Inhalt der drei roten „image"-Ebenen 
ersetzt Toast bei der Erstellung der DVDs 
durch die gewählten Vorschaubilder für 
die einzelnen Filme. Hierbei gilt, dass die 
Form des Inhalts unwichtig ist, es zählen 
nur die maximalen x/y-Dimensionen des 
Ebeneninhalts. Auf dieses Rechteck ska- 
liert Toast das Vorschaubild. Es sind also 
auch Menüs mit unterschiedlich großen 
Bildern möglich. Toast 6 baut das Menü 
immer in der folgenden Reihenfolge auf: 
Hintergrund, blaue „frame"-Ebenen, Vor- 
schaubilder, Text und zuletzt Overlays. 

Die Photoshop-Datei hat eine Auflö- 
sung von 1024 x 768 Bildpunkten, He- 
runterskalierung bei der Menüerstellung 
bringt, je nachdem in welchem Format 
die Ziel-DVD ist, die Grafik ins PAL- oder 
NTSC-Format. Daraus folgt, dass pixelge- 
naues Arbeiten nicht möglich ist. 


Schriftenfixiert 


Toast 6 erlaubt keine Änderung der 
Schriftart, des harten Schattens oder der 
Schriftfarbe. Der DVD-Titel ist immer hori- 
zontal mittig zum gesamten Bild zentriert, 
die Beschriftungen der einzelnen Video- 
spuren immer linksbündig, was die freie 
Gestaltung etwas einschränkt. 


Zickige Overlays 

Die Overlays sind leider immer mono- 
chrom gelb, obwohl die DVD-Spezifikation 
auch andere Farben zulassen würde. Die 
Transparenz ist in vier Abstufungen (100, 
66, 33 und O Prozent Deckung) einge- 
schränkt möglich. Die Overlays definieren 
die Bereiche, die beim Abspielen der DVD 
im Computer sichtbar eingefärbt werden, 


Variationen > 
Hier ein Beispiel 
für ein Menü mit 
unterschiedlich 
großen Vor- 
schaubildern. 


Info Neue Möglichkeiten mit Toast 7 


Toast 7 hat völlig andere Menüstrukturen. Die 
Photoshop-Dateien der einzelnen Themen sind 
in vier Hierarchiestufen untergliedert. Auf der 
obersten Ebene steht die Art des DVD-Menüs: 


Toast 7 unterscheidet zwischen Filmmenü („main 


menu”), Audiomenü, Playlistenmenü und Sli- 
deshow. Außerdem finden sich die Navigations- 
pfeile und der Hintergrund in der Gruppe „de- 
fault”. In „ignore” sind einige Hilfsebenen, die 
Toast 7 bei der Erstellung einfach ignoriert, die 
oberste Ebene „preview" ist die 256 x 192 Pixel 
große Vorschaugrafik, die Toast in der Auswahl 
zeigt. 


Stark ve rzweigt Innerhalb der einzel- 
nen Gruppen finden sich auf der zweiten Hi- 
erarchieebene die verschiedenen Menülayouts, 
die nur bei Videos ein unterschiedliches Layout 
aufweisen - abhängig von der Zahl der Video- 
spuren. Auf der dritten Hierarchieebene sind 
die einzelnen Elemente der jeweiligen Layouts, 
während man auf der untersten Ebene die ein- 
zelnen Grafiken mit ihren zugehörigen Overlays 
findet. Wir raten im Gegensatz zu Toast 6 als 
Ausgangsbasis für eigene Projekte ein Original- 
Photoshop-Dokument von Toast 7 zu nehmen, 
die Hierarchie neu aufzubauen wäre bei dieser 
Komplexität mühsam und unnötig. 


Ve rbesserungen Toast 7 kann mehr als 
Toast 6, beispielsweise sind hier die Textfarbe, 
die Schriftausrichtung und die Schriftart ein- 
stellbar. Darüber hinaus unterstützt Toast 7 für 
Schrift-ebenen begrenzt Ebeneneffekte in Form 
von Schatten - allerdings nur harte Schatten, 
dafür aber mit regelbarer Transparenz und va- 
riablem Abstand. Ebenfalls flexibler ist jetzt die 
Form der Vorschaubilder. Sie ist nun nicht mehr 
nur rechteckig sondern frei definierbar, Transpa- 
renz wird unterstützt. Toast skaliert das gesamte 
Vorschaubild jedoch weiterhin auf die maxima- 
len X/Y-Dimensionen der Ebene. Der allgemeine 
Aufbau ist jetzt anders als zuvor: „image" ist 
zwar wie gehabt das Vorschaubild und „frame" 
die Schmück-Grafik, letztere liegt im Gegensatz 
zu Toast 6 allerdings nun über dem Vorschaubild 
statt darunter. So lässt sich nun beispielsweise 
das Vorschaubild mit einem Lichtreflex verse- 
hen, wie es die Entwickler im Standardthema 
„Retro TV" vorführen. Zu lange Texte kürzt Toast 
7 im Gegensatz zum Vorgänger mit Ellipse ab, je 
nachdem, wie breit (in Pixeln, nicht Buchstaben) 
das Textfeld in der Photoshop-Datei ist. Leider 
ist weiterhin keine andere Farbe als gelb für die 
Overlays möglich. Immerhin: Toast 7 berechnet 
die Position der Overlays korrekt, ein Verschieben 
der Overlays ist nun nicht mehr nötig. 


wenn man mit dem Mauszeiger darüber 
fährt oder diese per Fernbedienung durch- 
schaltet. Es zählt bei Mausnavigation im- 
mer die maximale x/y-Ausdehnung des 


Ebeneninhaltes. Overlay-Bereiche sollten 
sich nicht überlappen, das sieht die DVD- 
Spezifikation nicht vor. 


Drei Toast-Eigenheiten sind zu beachten: 
Toast 6 schneidet gerne an den Rändern 
des Overlays alles weg, was zu wenig De- 
ckung hat. Dies kann man durch ein Pixel 
in mindestens zweithöchster Transparenz 
(66 Prozent Deckung) an den entspre- 
chenden Rändern des Overlays kompen- 
sieren. Aber Vorsicht: VLC schneidet bei 
der Darstellung des Overlays gelegentlich 
mehr ab als Apples DVD-Player. Am bes- 
ten berücksichtigt man dies durch etwas 
großzügiger verteilte Randpixel. 


Ungewollter Versatz 


Auch die Positionierung des Overlays in 
Relation zum Hintergrund ist nicht per- 
fekt. Toast 6 legt diese rund 1,5 Pixel zu 
weit nach rechts. Falls ein Overlay mög- 
lichst genau positioniert auf einer Stelle 
des Hintergrunds liegen muss, sollte man 
es vor dem Speichern einen oder zwei 
Bildpunkte nach links verschieben. Eine 
exakt pixelgenaue Deckung ist wegen der 


r 
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AUF CD 


Auf der Leser-CD finden Sie 
vier neue Beispielmenüs 
für Toast 6. Legen Sie diese 
in den Ordner „/Contents/ 
Resources/Themen/” im 
Programmpaket Toast 6. 
Toast 6 nimmt immer die 
alphabetisch erste Datei, 
durch Umbenennen wäh- 
len Sie das aktive Thema. 
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DVD-Themen 


2 DVD-BRENNER ZU 
GEWINNEN 


Schicken Sie uns ihre 
Toast-Themen, und wir 
veröffentlichen diese auf 
unserer nächsten Heft-CD. 
Zu gewinnen gibt es je 
einen internen Duallayer- 
16xDVD-Brenner, gestiftet 
von Samsung, für das 
beste Toast-6- und Toast- 
7-Thema. Teilnahmebe- 
dingungen und Einsende- 


schluss auf www.macwelt. 


de, Webcode 334936. 
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Skalierung der Grafik, durch die die 1,5 
Pixel Versatz entstehen, nur schwer mög- 
lich. Lassen Sie deshalb die Overlays et- 
was über den Hintergrund hinausragen. 
Ragen Overlays über den linken oder 
oberen Rand hinaus, ignoriert Toast diese. 
Am unteren und rechten Rand sind über- 
stehende Ebenen jedoch kein Problem. 


Arbeiten 


Die Originaldateien in Toast 6 sind in 
einem zu alten Photoshop-Format gespei- 
chert, was zur Folge hat, dass sich manche 
der modernen Photoshop-Funktionen der 
Versionen 6, 7, CS und CS 2 nicht nutzen 
lassen. Deshalb sollte man besser eine 
neue Datei mit einer Auflösung von 1024 
x 768 Bildpunkten anlegen und dort das 
Menü mit den Vorschaubildern, Vor/Zu- 
rück-Knöpfen und Overlays in einzelnen 
Ebenen erstellen. Für mehr Übersichtlich- 
keit sollte man die Ebenen mit den ent- 
sprechenden Funktionen von Photoshop 
gruppieren. Für Toast ist entscheidend, 
dass man die Ebenen wie in der Original- 
datei benennt. Dagegen sind die Version 
und der Aufbau der Datei unwichtig, so- 
lange alle Ebenen mit den erwarteten Na- 
men vorhanden sind, unbekannte Ebenen 
ignoriert das Programm. 


Modernes unerwünscht 


Wer Photoshop-Funktionen wie Ebenen- 
effekte oder Textverzerrungen verwendet, 
sollte diese vor dem Abspeichern in ein Pi- 
xelbild umrechnen. Die einzige Ausnahme 
sind Vektorebenen, diese kann Toast dank 
Abwärtskompatibilität des Photoshop- 
Formats verarbeiten. Auch Ebenenmasken 
muss man vor dem Speichern einrechnen, 
da Toast damit nicht klar kommt. 

Wer ein Element wie das Vorschaubild 
oder die Beschriftung nicht im DVD-Menü 
haben will, schiebt es in Photoshop ein- 
fach zum Rand hinaus. Doch dabei sollte 
man nicht zu weit gehen, da Toast sonst 
bei der Menüerstellung abstürzt. 

Kommt Toast 6 mit dem Photo- 
shop-Dokument nicht klar, reagiert das 
Programm unterschiedlich: Manchmal 
ignoriert Toast Eigenschaften einfach, 
so beispielsweise Schriftänderungen, 
unbekannte Ebenen, veränderte Ebenen- 
transparenz oder Textverzerrungen. Wenn 
Toast eine erwartete Ebene nicht vorfin- 
det, weil diese umbenannt oder gelöscht 
wurde, nimmt es stattdessen die nächste 


« Kampf dem 
Rechteck Ein 
Beispiel für frei 
definierbare 
Overlays. 


« Elektronik 
Auch Themen- 
spezifisch statt 
abstrakt wie das 
Originalthema 
ist kein Problem. 


« Schräg Da 
die Ebenen frei 
positionierbar 
sind, ist auch 
eine diagonale 
Optik möglich. 
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Photoshop-Datei im Themen-Ordner. Es 
kommt zur falschen Darstellung, wenn 
man eine der Standardebenen mit einer 
Ebenenmaske versieht. Toast stürzt aber 
auch manchmal kommentarlos ab, etwa 
wenn man ungewünschte Elemente zu 
weit aus dem Bild hinausschiebt. Zu guter 
Letzt ignoriert das Programm auch Over- 
lays, die zum linken oder oberen Rand 
hinausragen. 
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Fazit 

Mit grundlegenden Photoshop-Kenntnis- 
sen und etwas Vorsicht ist die Gestaltung 
individueller Menüs für Toast-DVDs kein 
Problem. Weg vom Einheitsmenü heißt 
die Devise, unter gewissen Einschränkun- 
gen kann man seiner Kreativität freien 
Lauf lassen und seinen DVDs eine eigene 
Note verpassen. Daniel Kottmair 

Feedback: daniel.kottmair@macwelt.de Eı} 
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Tipps & Tricks Forum 


Dialogfenster per Tastatur 


Mit Tabulator und Leertaste lassen sich manche Systemdialoge auch per Tastatur steuern 


Mac-OS X ist relativ flexibel, was die Verwendung von Datei- 

u endungen angeht. Ob man welche angibt oder nicht, ist dem Sys- 
tem egal. Wenn man allerdings Kürzel verwendet und diese im Finder än- 
dern will, wird Mac-OS X penibel - und fragt per Dialog nach, ob man 
wirklich eine neue Endung verwenden möchte. Per Eingabetaste lässt sich 
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TONEINSTELLUNG 


ÖFFNEN 


Will man schnell 
4% / die Systemein- 

stellung „Ton” öffnen, 
reicht es, bei gedrück- 


ter Wahltaste einen 


der drei Lautstärke- 
regler auf der Tastatur 


zu betätigen. mas 


Seitenleiste > 

Um ein Objekt in 
der Seitenleiste 
des Finder umzube- 
nennen, hilft nur 
das Kontextmenü 
weiter. 
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in diesem Fall nur bestätigen, dass man zum alten Kürzel zurückkehren 
möchte. Wer seine Änderungen aber behalten will, muss nicht zur Maus 
greifen. Per Tabulatortaste aktiviert man den „Ändern"-Button, anschlie- 
Bend bestätigt man nicht mit Eingabe- sondern mit Leertaste. sh 


SYSTEM 


Ordner per Menü 
umbenennen 


So lassen sich die Namen von Ordnern 
in der Seitenleiste ändern 

»r) Objekte, die in der Seitenleiste ei- 
nes Finder-Fensters stehen, folgen 
ihren eigenen Gesetzen. Zieht man sie 
aus der Seitenleiste an einen anderen Ort, 
löscht man sie, statt sie zu verschieben. 
Auch umbenennen lassen sie sich nicht 
ohne weiteres. 

Klickt man sie an und drückt die Ein- 
gabetaste, um den Namen zu aktivieren, 
passiert nämlich gar nichts. Immerhin, in 
Mac-OS X 10.4 kann man die Namen än- 
dern, wenn auch etwas kompliziert. Ruft 
man bei gedrückter Control-Taste das 
Kontextmenü auf, dann findet sich dort 


ii ara A, 


der Eintrag „Namen ändern". Wählt man 
ihn aus, kann man dem Objekt in der Sei- 
tenleiste einen neuen Namen verpassen. 
Doch auch hier reagiert Mac-OS X anders 
als gewohnt - und ändert ohne Rückfrage 
auch den Namen des Originalobjektes 
gleich mit. sh 


Focus Follows 
Mouse 


Fenster in Terminal und X11 automa- 
tisch aktivieren 

=) Unix-Benutzer kennen das Feature: 
EN | Ein Bewegen des Mauspfeils über 
ein Fenster aktiviert dieses automatisch. 
Beispielsweise Systemadministratoren 
mit vielen Terminal-Fenstern nutzen diese 
Funktion gerne. 

„Focus Follows Mouse” ist in Mac-OS X 
systemweit standardmäßig nicht möglich 
(die Shareware Codetek Virtual Desktop 
Pro ermöglicht dies aber, genauso wie vir- 
tuelle Desktops), kann aber zumindest für 
das Terminal aktiviert werden durch das 
Terminal-Kommando 

defaults write com.apple. 
Terminal FocusFollowsMouse 
-string YES 
Für X11 gibt man folgenden Befehl ein: 
defaults write com.apple.x11 
wm_ffm true 
(für X11) 
Die beiden Zeilen muss man im Terminal 
eingeben mit anschließendem Neustart 
des Terminals oder X11-Servers. Dieselbe 


+ Blauer Rand Per Tabulator kann man in diesem 
Dialog den „Andern"-Button aktivieren, per Leertaste 
bestätigen. 


Eingabe mit „NO" (Terminal) beziehungs- 
weise „false" (X11) am Ende deaktiviert 
das Verhalten wieder. ak 


ITUNES 


Nur fünf Freunde 


iTunes kopiert Musik aus dem Music 
Store nicht auf jeden iPod 

Kauft man Musik im iTunes Music 
Store im Internet, wird jedes Mu- 
sikstück mit einem Benutzeraccount im 
Store gekoppelt. Selbstverständlich kann 
man die Musik von guten Freunden ko- 
pieren und mit deren Kennwort auf dem 
eigenen Mac nutzen. Beim Überspielen 
auf den iPod hat Apple dieser Art des 
Musiktauschs aber Grenzen gesetzt: Ein 
iPod akzeptiert nur die Musik von fünf 
verschiedenen Benutzeraccounts, ab dem 
sechsten weigert sich iTunes, die Musik 
auf den iPod zu kopieren. Mit iTunes in 
der Version 6 oder höher erhält man in 
diesem Fall aber wenigstens eine eindeu- 
tige Fehlermeldung. wm 


Ohne Pause 


So gibt man in iTunes Titel ohne Unter- 
brechung wieder 
Um bei iTunes die nahtlose Wieder- 
| us Bas i 
gabe zu aktivieren, beispielsweise 
für DJ-Mixes oder klassische Musik, die in 
mehrere Stücke unterteilt ist, genügt es, in 
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iPod-Video > 
Eigene Filme kann 
man mit iMovie 
auch für den iPod 
exportieren. Selbst 
das G3-Format, das 
beispielsweise Mo- 
biltelefone verwen- 
den, ist möglich. 
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den Einstellungen bei „Wiedergabe" die 
Option „Wiedergabe mit Überblenden" zu 
aktivieren und die Überblendung auf null 
Sekunden zu stellen. dk 


MP3-CDs brennen 


So beschleunigt man das Brennen von 
MP3-CDs bei gemischtem Dateiformat 


Wer nicht ganz penibel seine Mu- 

az sikauswahl immer auf dem neues- 
ten Stand hält, wird in seiner Sammlung 
die unterschiedlichsten Dateiformate 


dauern. Schneller geht es, wenn man zu- 
vor alle Titel der Liste auswählt, die nicht 
als MP3 vorliegen. Dazu wählt man im 
Menü „Bearbeiten" den Befehl „Darstel- 
lungsoptionen" und aktiviert den Punkt 
„Art“. Anschließend lässt man die Liste 
nach dieser Spalte sortieren (Klick auf den 
Spaltenkopf) und aktiviert die Dateien, die 
nicht als „MPEG-Audiodatei" bezeichnet 
sind. Im Menü „Erweitert" wählt man den 
Befehl „Auswahl in MP3 konvertieren". Ist 
hier ein anderes Format angegeben, än- 
dert man es unter „iTunes > Einstellungen 
> Erweitert > Importieren mit:". sh 


finden: MP3, AAC, WAV, Apple Lossless 
und so weiter. iTunes stört sich nicht an 
diesem Durcheinander, der iPod ebenso 
wenig. Erst wenn man sich anschickt, eine 
MP3-CD zu brennen, wird es mühsam. 
Zwar bietet iTunes an, die gewählten 
Musikstücke in MP3 zu konvertieren, es 
übersetzt dann aber alle Titel, auch die, 
die schon als MP3-Datei vorliegen. Bei = 
150 Musikstücken für eine CD kann das (=) 


iIMOVIE 
iPod-Video 


So exportiert man einen Film für den 
neuen iPod direkt aus iMovie 


Etwas versteckt bietet iMovie die 
Möglichkeit, einen Film für den 
iPod zu exportieren. Als Voraussetzung 


schon mal eine halbe Stunde und länger 


Tipp iPhoto aufräumen 
==) Dauert der Start von iPhoto sehr lange oder verbraucht die Fotoda- 

tenbank zu viel Festplattenspeicher, kann man seine Fotosammlung 
radikal verschlanken. In der internen Datenbank bewahrt iPhoto alle impor- 
tierten Fotos als Original und in verschiedenen Bearbeitungszuständen auf 
- hat man ein Bild gedreht, befinden sich in der Datenbank das Original und 
eine gedrehte Version. Wählt man nun alle Bilder der Bibliothek aus, findet 
man unter dem Menüpunkt „Fotos' den Befehl „Zurück zum Original". Bei der 
Durchführung des Befehls werden alle bearbeiteten Versionen gelöscht und 
nur die Originale behalten. Bei einer 5,7 GB großen iPhoto-Datenbank konn- 
ten wir durch diese Aktion 1,3 GB an Festplattenplatz sparen. Will man lieber 
alle Originale löschen und die bearbeiteten Fotos behalten, muss man auf die 


F iPh Di ückgreifen. M.. i 
a Verschlanken Mit ein paar Mausklicks > 


setzt man alle Fotos in der iPhoto-Biblio- 
thek in den Originalzustand zurück. 


muss allerdings Quicktime 7.0.3 installiert 
sein. Nachdem man seinen Film erstellt 
hat, wählt man den Menüpunkt „Ablage 
> Senden“. Im erscheinenden Dialogfens- 
ter klickt man auf das Quicktime-Symbol, 
wählt im Pop-up-Menü unter „Film kom- 
primieren für:" den Menüpunkt „Eigene 
Einstellung" und klickt auf „Senden. Im 
daraufhin erscheinenden Dialogfenster 
kann man den Speicherort für den Film 
und verschiedene Videoformate wählen, 
darunter auch das für den iPod. mas 


Schneiden wie die 
Profis 


So lässt man in iMovie den Ton bei 
Szenenwechseln überlappen 

==) Im Film ist es ein häufiges Stilele- 
(=) ment, den Ton einer Szene schon 
in der Szene davor beginnen zu lassen. Be- 
sonders effektvoll ist das, wenn auf stille 
Szenen eine Szene mit Dialogen folgt. Im- 
portiert man in iMovie einen Filmclip, ist 
der Ton darin mit enthalten. 

Für den beschriebenen Effekt kann 
man jedoch den Ton von der Videospur 
trennen. Dazu zieht man den Clip zu- 
nächst vom Clip- in den Filmbereich und 
wechselt dort zur Zeitachse (Uhrsymbo!). 
Dort markiert man den gewünschten Clip 
und trennt mit der Tastenkombination 
Befehl-J (Menü „Erweitert > Audio extra- 
hieren") die Audio- von der Videospur. Die 
getrennte Audiospur erscheint in einer 
der beiden Tonspuren. Nun kann man für 


LAHME ENTE 


Besitzer des iPod 

wi Shuffle können 
Musikdateien während des 
Transfers von iTunes in das 
Format AAC konvertieren 
lassen. Hat man einen 
schnellen Rechner und 
es müssen nur einzelne 
Dateien umkonvertiert 
werden, kann diese Kon- 
vertierung ohne Zeitverlust 
erfolgen. Ein Mac Mini 
mit 1,25 Ghz ist dafür aber 
bereits zu langsam: Beim 
Transfer von 100 MB an 
MP3-Dateien (mit einer Bit- 
rate von 256 KBit) dauert 
der einfache Transfer 50 
Sekunden, inklusive En- 
codierung ins AAC-Format 
dagegen 6 Minuten und 46 
Sekunden. sw 


e 


ONLINE 


Unter www.macwelt. 

de finden Mitglieder von 
Macwelt Premium eine 
Datenbank mit 5000 
weiteren Tipps & Tricks. 


95 


BE TIPPS &TRICKS Forum 


Macwelt 01/2006 


TIPPS, TIPPS, TIPPS 


Wer weitere Tipps zu den 
Bereichen Systempflege, 
Troubleshooting, Da- 
tensicherheit, Backup, 
Schriftenorganisation, E- 
Mail-Versand, Surfen und 
vielen weiteren Themen 
sucht, wird im Sonderheft 


712005 der Macwelt fündig. 


Es ist an ausgewählten 
Verkaufsstellen sowie auf 
www.macwelt.de unter 


WEBCODE 334302 erhältlich. 


500 
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den gewünschten Effekt den Anfang der 
Videospur löschen, entweder indem man 
den Film an der gewünschten Stelle mit 
Befehlstaste-T teilt und den ersten Teil 
löscht oder indem man die Sequenz mit- 
tels der beiden kleinen Reiter auf der Zeit- 
achse der Bildvorschau begrenzt und mit 
Befehlstaste-K ausschneidet. mas 


INDESIGN (5 2 


Paletten weg 


So blendet man alle am Bildschirm 
platzierten Paletten ein und aus 

Die meisten Indesign-Anwender 
® pinnen ihre Paletten hochkant an 
den rechten oder linken Bildrand, wo sie 
sich mit einem Klick auf den gerade ak- 
tiven Reiter ausblenden beziehungsweise 
auf die Titelleiste reduzieren lassen. Da 
man jedoch oft mehr als eine Palette of- 
fen hat, kann es schon einige Klicks kos- 
ten, bis man endlich freien Blick auf sein 
Dokument hat. Schneller geht es, wenn 
man beim Klick auf einen Reiter die Wahl- 
taste gedrückt hält. Schwupps verschwin- 
den sämtliche offenen Paletten, egal, ob 
man auf den aktiven oder einen anderen 
Reiter einer offenen Palette klickt. mbi 


Gerümpelpalette 


Überflüssige Elemente sollte man in 
einer eigenen Ebene auslagern 

" Wer kreativ in Indesign arbeitet 
® und nicht ständig aufräumen 
will, erzeugt zu jedem Dokument viel 
Ausschuss. Dies können unmodifizierte 
Kopien einzelner Elemente sein, die man 
zur Sicherheit aufheben möchte, oder zu- 
nächst verworfene Varianten. Da es im- 
mer sein kann, dass man diese „Abfälle" 
doch noch mal benötigt, sollte man sie in 
einer eigens zu diesem Zweck angelegten 
Ebene zu seinem Dokument aufheben. 
Wenn die Arbeit abgeschlossen ist, kann 
man die Ebene einfach und bequem mit 
allem Ausschuss entsorgen. mbi 


« Toneffekt Trennt man in iMovie 
den Ton von der Videospur, kann 

man den Ton bereits in der vorher- 
gehenden Szene beginnen lassen. 


TEXTWRANGLER 


Homepage selbst 
korrigieren 


Deutsche Rechtschreibprüfung von 
Textwrangler nutzen 

Die aktuelle Version von Text- 
» wrangler unterstützt die in Mac-OS 
X integrierte Rechtschreibprüfung. Über 
den Befehl „Find all Misspelled Words" 
markiert das Programm in einem deutsch- 
sprachigen Text alle fehlerhaften Wörter 
- das gewünschte Wörterbuch kann über 
das so genannte Spelling Panel ausge- 
wählt werden. Praktisch ist diese Funktion 
nicht zuletzt für Homepage-Besitzer, da 
Textwrangler Dateien direkt auf einem 
FTP-Server bearbeiten kann. sw 


Schneller Zugriff 


So lassen sich unsichtbare System- 
dateien mit Textwrangler öffnen 

Der kostenlose Texteditor Text- 
® wrangler eignet sich auch für 
die schnelle Suche nach unsichtbaren 
Dateien. Mit dem Menübefehl „Open 
Hidden" sieht man im Dateimenü alle un- 
sichtbaren Dateien. Nach dem Auswählen 
der Dateioption „All Files" kann man sie 
sogar als Textdatei öffnen. Unerfahrene 
Anwender sollten bei dieser Aktion aber 
Vorsicht walten lassen, da man durch die 
Änderung von Systemdateien leicht sein 
System beschädigen kann. sw 


HARDWARE 


Falsche Farben 


So erzielt man eine korrekte Dar- 
stellung von CMYK am Monitor 
LCD-Monitore werden auch in den 
‚ Bereichen Druckvorstufe und Pro- 
duktion immer populärer. Wer auf eine 
korrekte Darstellung von CMYK-Dateien 
auf seinem LC-Monitor angewiesen ist, 
sollte einen Weißpunkt von D65 einstel- 


len und nach Möglichkeit ein Gerät ver- 
wenden, das den Farbumfang von Adobe 
RGB anzeigen kann. Andernfalls riskiert er, 
einen großen Bereich der Farbwerte nicht 
korrekt zu sehen. In einem Test von SWS 
Software Support traten Unterschiede von 
bis zu 20 Prozent in der Farbdarstellungs- 
genauigkeit auf. Die detaillierten Tester- 
gebnisse stellen wir auf unserer Internet- 
Site (www.macwelt.de) unter Webcode 
334543 zur Verfügung. mbi 


Zu schnelle DVD- 
Rohlinge 


DVD-Brenner von einigen Powerbooks 
verträgt keine 8x-DVDs 

Der DVD-Brenner Matshita UJ- 
E 816 kommt mit 8x DVD-Rohlingen 
nicht gut zurecht. Apple warnt deshalb die 
Besitzer bestimmter Powerbook-Modelle, 
solche Rohlinge zu verwenden. Verbaut 
wurde der Brenner in den Jahren 2002 
bis 2005 in den folgenden Modellen: Po- 
werbook G4 Aluminium 867 MHz/1 GHz, 
Powerbook 17 Zoll (bis 1,33 GHz Taktrate), 
Powerbook 12 Zoll (mit und ohne DVI- 
Ausgang) und dem 15-Zoll-Powerbook 
mit Firewire-800-Schnittstelle. Wer die ge- 
naue Bezeichnung des Brenners ermitteln 
will, öffnet das Dienstprogramm System 
Profiler. Wählt man den Punkt „Hardware 
> Medium brennen", zeigt das Programm 
rechts ganz oben im Fenster in Fettschrift 
die genaue Bezeichnung des DVD-Bren- 
ners. Ist das Modell UJ-816 eingebaut, 
sollte man nur DVDs mit den Geschwin- 
digkeiten 1x, 2x und 4x verwenden. wm 
Redaktion: Sebastian Hirsch 


Tipp Photoshop (S 2 
Bei Bildkorrekturen oder 
Effekten muss man immer 


wieder die Vorschau einschalten, 
um beispielsweise zu prüfen, 

ob die Korrektur auch wirklich 
zur Verbesserung der Abbildung 
beiträgt. Dabei ist es jedoch 
mühsam, jedes Mal zur Maus zu 
greifen, um das Häkchen für den 
Vorschaumodus zu setzen oder zu 
entfernen. Wesentlich schneller 
geht das mit der Taste „P'. mbi 


B TIPPS UND TRICKS Hotline 


Berechtigt Das Hilfsprogramm 
Schriftsammlung weist darauf 
hin, dass es keine gute Idee 
ist, die Schrift Monaco zu 
deaktivieren. Damit legt man 
zum Beispiel das Dienstpro- 
gramm Terminal lahm. % 
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Tipps & Tricks Hotline 


Zu viele Schreibtische 


Finder und andere Programme zeigen falsche Einträge in der Symbolleiste 


a#) FRAGE: Öffne ich ein neues Fenster im Finder, finden 

sich dort zwei Einträge „Schreibtisch". Auch Programme 
wie Indesign, Word oder Apple Works zeigen das doppelte Lott- 
chen. Der Inhalt beider ist aber identisch. 
ANTWORT: Apple nennt diesen Fensterbereich „Seitenleiste". Er 
ist neu in Version 10.4 von Mac-OS X. Um dort etwas zu ändern, 
kann man entweder das Fenster „Finder > Einstellungen > Sei- 
tenleiste" öffnen oder direkt mit der Maus arbeiten. Zieht man 
aus einem zweiten Finder-Fenster Dateien oder Ordner in den 
unteren Bereich, erscheint ein blauer Strich, der anzeigt, wo die 
Verknüpfung eingefügt wird. Umgekehrt kann man überflüssige 
Symbole löschen, wenn man sie mit der Maus aus der Seiten- 
leiste herauszieht. Funktioniert dieser Mechanismus nicht, hilft 
nur die Radikalkur: Löscht man im Benutzerordner im Unterord- 
ner „Library > Preferences" die Datei „com.apple.sidebarlists. 
plist", muss man sich einmal abmelden (Befehls-Umschalttaste- 
Q) und die Seitenleiste ist wieder im Originalzustand. wm 
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* Doppelt Zeigt der Finder wie hier den Schreibtisch in der 
Leiste links zweimal an, zieht man einen davon mit der Maus 
aus dem Fenster. Hilft das nichts, muss man eine Voreinstel- 
lungsdatei löschen. 


SYSTEM 


Terminal 
unbrauchbar 


Das Dienstprogramm Terminal zeigt nur 
noch ein winziges Fenster, die Schrift 
ist unsichtbar. 

FRAGE: Seit Monaten ist das 

Dienstprogramm Terminal un- 
brauchbar. Es lässt sich zwar starten, doch 
man erhält nur ein winziges Fenster, in 
dem man nichts eintippen kann. Das Lö- 
schen der Voreinstellungen bringt nichts. 
ANTWORT: Das Dienstprogramm Termi- 
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nal ist empfindlich, wenn eine der nöti- 
gen Systemschriften fehlt. Ab Werk ist 
es so eingestellt, dass es den Zeichensatz 
Monaco nutzt (Terminal > Fenstereinstel- 
lungen > Darstellung). Deaktiviert man 
diesen Zeichensatz, zum Beispiel mit dem 
Programm Schriftsammlung, wird das Ter- 
minalfenster unbrauchbar. Erst wenn die 
Schrift wieder zur Verfügung steht, kann 
man wieder Unix-Befehle im Terminal ein- 
tippen. wm 


Start unmöglich 


Mac-OS X lädt nicht mehr und zeigt 
beim Start eine blinkende Diskette 

"#) FRAGE: Nach einem Stromausfall 
startet mein Mac nicht mehr mit 
Mac-OS X. Auf dem Bildschirm ist nur ein 
blinkendes Diskettensymbol zu sehen. Von 
der Installations-CD von Mac-OS X kann 
ich zwar starten, doch das Festplatten- 
Dienstprogramm findet keine Fehler. 
ANTWORT: Wahrscheinlich findet der 
Mac das Startvolume nicht. Wenn der 
Rechner sich mit der Installations-CD 


von Mac-OS X starten lässt, wählt man 
zuerst Deutsch als Installationssprache, 
klickt auf „Weiter" und kann dann in der 
Menüleiste den Befehl „Dienstprogramme 
> Startvolume” auswählen. Wenn sich in 
diesem Fenster die ursprünglich gewählte 
Festplatte findet, ist alles in Ordnung. 
Fehlt die Festplatte, sind die Daten mög- 
licherweise beschädigt. Unternehmen Sie 
einen weiteren Reparaturversuch mit dem 
Befehl „Dienstprogramme > Festplatten- 
Dienstprogramm" oder einer Alternative 
wie Data Rescue Il von Prosoft. Hilft bei- 
des nichts, müssen der Mac und die ein- 
gebaute Festplatte zur Reparatur. wm 


Download prüfen 


Update lässt sich nicht installieren 

ur) FRAGE: Das Update des Betriebs- 
systems lässt sich nicht installieren 
- das Update sei fehlerhaft, behauptet 
das Installationsprogramm von Mac-OS X. 
ANTWORT: Wenn Apple ein Update des 
Betriebssystems anbietet (zuletzt Mac-OS 
X 10.4.3), dann ist auf den entsprechen- 


Hotline TIPPS UND TRICKS I 
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den Infoseiten im Internet der dazugehö- won Fa a nn « Prüfziffer Ein kurzer Unix-Befehl 
rige SHA1-Digest erwähnt. Das ist eine genügt, um eine Buchstabenkom- 
Prüfziffer, die mathematisch halbwegs Bein Fee a ee er bination zu ermitteln, die zeigt, ob 


ein Update auf dem Weg von Apple 


eindeutig eine Datei von einer anderen E i Mi 
*. zum eigenen Mac verändert wurde. 


unterscheidet. Wer ein solches Update - 
über den Browser lädt oder von einem Be- 
kannten erhält, sollte deshalb immer die 
Prüfziffer für die Datei bestimmen und mit 
der Originalziffer von Apple vergleichen. 
Wer das Update über den eingebauten 
Download-Mechanismus von Mac-OS X 
lädt, muss sich keine Sorgen machen, da 
dieser die Prüfung automatisch ausführt. 
Wer selbst prüfen will, lädt das Update 
auf seinen Mac und startet das Dienst- 
programm Terminal. Dort tippt man den 
Befehl ein 


/usr/bin/openssl shal 


Nach diesem Befehl tippt man in Termi- 
nal ein Leerzeichen ein und wechselt in 
den Finder. Dort zieht man mit der Maus 
die Update-Datei auf das Terminalfenster 
und lässt die Maustaste los. Terminal fügt 
dann den vollständigen Pfad zu der Datei 
ein, so dass man zurück zu Terminal wech- 


a—_—_ 


seln und mit der Eingabetaste die Berech- 
nung der SHAI-Prüfziffer starten kann. 
Diese Prüfziffer muss Zeichen für Zeichen 
mit der von Apple veröffentlichten Ziffer 
übereinstimmen, andernfalls sollte man 
das Update erneut laden. wm 


HARDWARE 


Platte im Netz 


Vernünftiges Backup für Festplatten 
mit Netzanschluss gesucht 
FRAGE: In Macwelt 10/2005 
(Seite 40 ff.) hatten Sie Festplat- 
ten mit Netzanschluss getestet. Wie kann 
man die Dateien auf einer solchen NAS- 
Festplatte am besten sichern? 
ANTWORT: Die von uns getesteten Desk- 


top-NAS bieten teilweise Backup-Möglich- 
keiten; gängigerweise aber nur über den 
USB-Anschluss auf einen externen Mas- 
senspeicher. Das sind in der Regel weitere 
Festplatten. Der Anschluss eines Band- 
laufwerks ist nicht möglich. Es ist generell 
machbar, die Daten vom NAS über das 
Netz auf einen anderen Mac zu holen und 
beispielsweise mit der Backup-Software 
Retrospect von Dantz auf Band zu sichern. 
Dieses Verfahren hat allerdings den Nach- 
teil, dass keine Backups mehr stattfinden, 
wenn der Mac ausgeschaltet ist oder aus- 
fällt. Wenn das NAS weiterläuft, bemerkt 
man den Fehler erst, wenn es zu spät ist. 
Bei extrem wichtigen Daten ist es allemal 
besser, statt des NAS einen Fileserver zu 
verwenden, der sich selbst um die Back- 
ups kümmert und Fehlermeldungen ver- 
schickt, wenn etwas nicht funktioniert. cm 


B TIPPS UND TRICKS Hotline 
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NICHT NUR PROFIS 


Mac-0S X kann man nut- 
zen, um Word und Safari 
zu starten. Oder um die 
Unix- und Internet- 
Dienste auszureizen 

- mehr dazu in unserem 
Profi-Guide Mac-0S X. 
Ubfos und Bestellmöglich- 
keiten unter 

Webcode 334777 
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EXCEL 
Mathe sichtbar 


Formeln statt Ergebnisse in einer Excel- 
Tabelle anzeigen und drucken 
FRAGE: Bei der Windows-Version 
von Excel gibt es eine Tastenkom- 
bination, um alle Formeln in einer Tabelle 
anzuzeigen. Dann kann man sie drucken. 
Auf dem Mac fehlt diese Option. 
ANTWORT: Excel X und Excel X 2004 kön- 
nen die Formeln in einer Tabelle anzeigen. 
Allerdings muss man dazu in die Vorein- 
stellungen des Programms wechseln (Be- 
fehlstaste-Komma). Dort findet sich unter 
dem Punkt „Ansicht" das Ankreuzfeld 
„Formeln“. Aktiviert man es, berechnet Ex- 
cel nicht mehr die Formeln und zeigt das 
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€ Umgekehrt Wer die Formeln hinter 
einer Excel-Tabelle sehen will, muss die 
Voreinstellungen von Microsofts Tabel- 
lenkalkulation bemühen. 


Ergebnis an, sondern zeigt statt dessen an 
dieser Stelle die Formel an. Druckt man 
die Tabelle, erhält man eine gedruckte 
Fassung mit allen Formeln. Danke an unseren 


Leser Till Pomarius für diesen Tipp. 


PHOTOSHOP (S/CS 2 


Dateiöffner 


Dateien lassen sich nicht mehr mit ei- 
nem Doppelklick in Photoshop öffnen 
FRAGE: Seit dem Update auf Mac- 
05 X 10.4.2 öffnet Photoshop Da- 
teien nur noch, wenn man das Programm 
zuerst startet und dann den Befehl „Ab- 
lage > Öffnen“ wählt. Die zwei anderen 
Möglichkeiten (Doppelklick auf eine Datei 
und Ziehen der Datei auf das Photoshop- 
Symbol) funktionieren nicht mehr. 
ANTWORT: Die beiden Photoshop-Ver- 
sionen CS und CS 2 brauchen eine be- 
stimmte Hilfsdatei, um Dateien im Fin- 
der zu erkennen und zu öffnen. Fehlt sie, 
startet zwar das Programm, doch da es 
die Datei nicht erkennt, öffnet es sie auch 
nicht. Um den Mechanismus wieder zu 
reparieren, sollte man von einem Backup 


oder von einem anderen Rechner die feh- 
lende Datei zurückkopieren. Sie hat den 
Namen „Adobe Unit Types" und muss im 
Ordner „/Library/ScriptingAdditions" ste- 
hen. Wenn das nicht möglich ist, hilft nur 
die komplette Neuinstallation von Photo- 
shop CS respektive CS 2. wm 


ILLUSTRATOR (S/C5 2 


Umlaute verloren 


Text wird in Illustrator 10 falsch erkannt; 
Umlaute und Sonderzeichen fehlen. 

FRAGE: Ich muss Zeichnungen in 
A Illustrator 10 öffnen, die in Illus- 
trator CS 2 erstellt wurden. Dabei gehen 
in allen Texten die Umlaute verloren. 
ANTWORT: Adobe hat beim Wechsel von 
Version 10 und früher zu den aktuellen 
Versionen CS und CS 2 den Umgang mit 
Text komplett geändert. Deshalb lässt sich 
editierbarer Text nur zwischen den Versio- 
nen CS und CS 2 austauschen. Wer solche 
Zeichnungen mit älteren Versionen öffnen 
muss, sollte die Texte in Vektorformen 
(„outline text") umwandeln oder rastern 
lassen. Bei beiden Möglichkeiten kann 
man dann zwar in Illustrator 10 nichts 
mehr am Text ändern, doch dafür stim- 
men wenigstens die Umlaute. wm 
Redaktion: Walter Mehl 


Info Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. 
Tastaturen von Mobilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung 
der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten 
keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten haben aber in 


allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


10 11 133 


1 Escape-Taste 
2 Tabulatortaste 
3 Feststelltaste 
4 Umschalttaste 
5 Control-Taste 
6 Wahltaste 

7 15 Funktionstasten 

8 Eurotaste 

9 Leertaste 

10 @-Taste 

11 Befehlstaste 

12 Rückschritttaste 

13 Zeilenschalter 

14 Pfeiltasten 

15 Sondertasten 

16 Separater Zahlenblock 
17 Lautstärkeregelung 
18 CD-Auswurf 

19 Eingabetaste 


PD & Shareware PRAXIS E 
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PD & Shareware 
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Schweizer Messer für Nokia-Telefone An Se m 
(A Mit dem Hilfsprogramm Phone Manager für Classicund ® : Ein == = 
= Mac-OS X findet der Mac über USB-Kabel oder Bluetoothve- = ziaal ni 
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bindung zu Mobiltelefonen vom Typ Nokia 6310i, 6310 und 6210. 
Das Programm hilft, die dort abgelegten Adressen zu ändern, SMS- 
Mitteilungen zu senden und zu verwalten oder Bilder und Töne aufs 
Telefon zu laden, auch das Erstellen von eigenen Klingeltönen und ar 


Logos ist damit möglich. Für die Nokia-Handys 6230, 6230i, 7280 a um 

und 8800 bietet Mac Media ein ähnliches Programm namens Phone 7" | Sn a 

Director, für Sony Ericssons Modelle T610, T616, T630, T637, Z600, ü 2 

K700i, K750i und W800i das Programm Phone Agent. Die unter- "DE 

schiedlichen Programme sind an den Funktionsumfang des jeweiligen nn; =. esse] 8 Handyhelfer Was 

Telefons angepasst. dk/sw Ein Kane nicht FANDET: 
5 möglicht der Phone 

Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 Hersteller Mac Media Preis US$ 30 Manager X. 

SYSTEM zuweisen: Die hochwertigen Lautsprecher derungen seitens Apple funktioniert das ae 


Programm bei iChat und Mail in aktuellen d 


für iTunes, den internen Lautsprecher für 
Systemtöne. Die Tonausgabe ist bei den 


AUF CD 


Mac-OS-Versionen nicht mehr. sw/dk 


Dashboard Starter 
1.0 


Beschleunigt den ersten Dashboard- 
Start durch Vor-Laden 

Alwin Troosts Dashboard Starter 
E beschleunigt den Start von Dash- 
board in Mac-OS X 10.4 und höher. Bei 
jedem Anmeldevorgang öffnet das Pro- 
gramm dazu kurz das Dashboard, was die 
Zeit beim ersten Öffnen der Widget-Um- 
gebung verkürzt. Auch ein Neustart des 
Docks startet das Programm. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Autor Alwin Troost Preis Freeware 


Detour 1.5.5 


Leitet die Tonausgabe von Programmen 
auf verschiedene Audiogeräte 

Immer mehr Anwender haben ih- 
N ren Mac an Lautsprecher, Stereoan- 
lage oder ein Soundsystem angeschlossen, 
oft sogar über mehrere Ausgabegeräte 


gleichzeitig. Mit Detour kann man jedem 
Programm ein spezielles Ausgabegerät 


einzelnen Programmen auch auf eine 
bestimmte Lautstärke einstell- oder deak- 
tivierbar: Hohe Lautstärke für iTunes und 
Stummschaltung für Safari (gegen Flash- 
Banner mit Sound zum Beispiel) sind kein 
Problem für Detour. Die Steuerung funkti- 
oniert auch bei Aufnahmen: Schließt man 
einen MD-Player an einen Mac an, kann 
man direkt aus einem Programm aufneh- 
men. Die aktuelle Version ist kostenlos, da 
der Hersteller die Entwicklung eingestellt 
hat. Der Grund: Wegen technischer Än- 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 
Hersteller Rogue Amoeba Preis Freeware 


Firefight Alpha 1.0 


Bildschirmschoner, der auf Umgebungs- 
geräusche reagiert 
Der Bildschirmschoner Firefight ist 
für Macs mit Mikrofon oder ange- 
schlossenem Headset gedacht. Auf jeden 
Ton reagiert er mit einem Farbeffekt. Für 


€ Tonschoner Eine 
witzige neue Idee ist 
der Bildschirmschoner 
Firefight, der auf 
Geräusche und 


Auf der Leser-CD 
finden Sie - mit 


Ausnahme des Spiels 
Fairies - alle PD- und 
Sharewareprogramme 


dieses Artikels. 


101 


PD & Shareware 


Macwelt 01/: 


Bei Fairies gilt ET - F _ er 
es, die geflü- Spiel des Monats Fairies 1.0 


gelten Damen 
durch Kombina- 
tion mehrerer 
ähnlicher Glä- 
ser zu befreien. 


Mit dem Spiel Fairies bietet der Hersteller Fun Pause, der 
auch für Atlantis verantwortlich ist, (siehe Macwelt 11/05) ein 
weiteres Mac-kompatibles Puzzlespiel an. Durch Kombination von 
mindestens drei gleichfarbigen Gefäßen per vertikaler oder hori- 
zontaler Verschiebung der Reihe muss der Spieler die darin gefan- 
genen Feen befreien. Eine Menge Boni und Gemeinheiten lockern 
das Spiel auf, ein Adventure-Modus ist ebenfalls integriert. Die 
Grafik ist noch liebevoller gemacht als bei Atlantis, auch der Sound 


beste Effekte empfiehlt der Programmau- 
tor das Mikrofon auf höchste Empfindlich- 
keit zu stellen. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Autor Jason German Preis Freeware 


WIDGETS 


Widgetarium Beta 
1.0.9 


Komfortable Entwicklungsumgebung 

für Dashboard-Widgets 

9) Bei der Erstellung eines Widgets 
unterstützt einen das Programm 

Widgetarium. Ein Editor hilft bei der 

Programmierung, für die Gestaltung der 


kann überzeugen. dk 


Sudoku Fun Widget 
1.2 


Beliebtes japanisches Zahlenrätsel für 


das Dashboard 

Sudokus kommen aus Japan und 
& sind ein beliebtes Zahlenrätsel: In 
einem Quadrat von 9 mal 9 Feldern mit 
wenigen vorgegebenen Ziffern müssen 
die verbleibenden Felder so gefüllt wer- 
den, dass in jeder Reihe, jeder Spalte und 
jeder Box von 3 x 3 Kästchen die Ziffern 1 
bis 9 jeweils nur einmal vorkommen. Das 
vorliegende Widget stammt von der Seite 
Sudoku Fun. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Sudoku Fun Preis Freeware 


Systemanforderungen ab Mac-OS X, G4 667 MHz, 128 MB RAM 
Hersteller Fun Pause Games Preis US-$ 20 


der Nutzer zeigen. Das Widget präsentiert 
auf seiner Vorderseite die auf die Biblio- 
thek zugreifenden Nutzer und auf seiner 
Rückseite die Stücke, die sie gerade ab- 
spielen. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Argon 18 Preis Freeware 


MULTIMEDIA 


Rawker 1.1.3 


Kostenloser Batch-Konverter für RAW- 


Fotos 

fie! Auf dem Open-Source-Tool dcraw 
GB von Dave Coffin basiert dieser 
RAW-Konverter. Das kostenlose Pro- 


Ligaübersichts- na Y Oberfläche gibt es einige einfach bedien- gramm kann einzelne RAW-Dateien oder 
Widget > 1 & bare Grafiktools. Eine Laufzeitumgebung ITu nes Con necti on komplette Ordner im Stapelbetrieb in das 

Schiri, wir wis- ) . ' ' . j : 
en woden 2 6 ur Em En Ber Mg ist ebenfalls Mon itor 1.6 Format TIFF (16 bit) konvertieren. Bei an 
Dashboard FR integriert. Bisher ist das Programm nur Umwandlung stellt man Gamma, Hellig- 
steht ... T in Form einer Betaversion verfügbar, der Zeigt die Nutzer einer freigegebenen keit, Schatten und Weißabgleich (Kamera 


endgültige Preis ist nicht bekannt. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Hersteller Gandreas Software Preis Demo 


Bundesliga 1.0 


iTunes-Bibliothek im Widget 


Stellt man seine iTunes-Biblio- 
thek im Netz zur Verfügung, kann 


iTunes Connection Monitor die Interessen 


oder Auto) ein und kann diese Einstel- 
lungen auch sichern. Optional konvertiert 
das Tool ein Foto in den sRGB-Farbraum. 
Der von dem Programm verwendete 


€ RAW-Konver- 
ter Kostenlos 
und praktisch: 


Bundesliga-Übersicht für Fußballfans 
im Dashboard 

Von der Seite Sportl.de holt sich 

dieses Widget die Ergebnisse der 
Bundesliga. Das übersichtliche Widget 
präsentiert den Stand in Form einer detail- 
lierten Tabelle oder als Symbolleiste. Auch 
die Ergebnisse der zweiten Liga zeigt das 
Widget. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.4 
Autor Marc Fleischer Preis Freeware 


Raweker bietet die 
gängigsten Funk- 
tionen für RAW- 
Konvertierung. 


SB-GL1RDESSH+EBSL 
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RAW-Konverter dcraw ist zwar auf dem 
aktuellsten Stand, falls nötig können ihn 
technisch versierte Anwender allerdings 
manuell aktualisieren, indem sie die Kon- 
verterdatei im Programmpaket austau- 
schen. sw/ak 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Autor Rainer Frädrick Preis Freeware 


Super Analyzer 1.0 


Statistische Auswertungen verschiede- 
ner iTunes-Daten 

Umfassende Informationen über 
® eine iTunes-Bibliothek liefert das 
Java-Programm Super Analyzer. Neben ei- 
ner einfachen Textstatistik, die Daten wie 
Künstlerzahl, Alben oder Abspielhäufig- 
keiten nennt, gibt es viele grafische Aus- 
wertungen. In Form von übersichtlichen 
Graphen zeigt das Programm unter ande- 
rem welche Songs man besonders häufig 
hört und welche eine gute Bewertung 
haben. Die Auswertung weiß auch, zu 
welchen Uhrzeiten man iTunes bevorzugt 
nutzt und wie viele Songs in den einzelnen 


€ Turbo-iPhoto 
Wer einen schlan- 
ken schnellen 
Bildbetrachter 
sucht, sollte 
Caffeine Browser 
probieren. 


Funktionen als iPhoto, ist dafür aber auch 
merkbar flotter und funktioniert auch 
ohne dass es Bilder in eine eigene Library 
importieren muss. An Bearbeitungsfunk- 
tionen stellt das Tool das Drehen und 
Skalieren bereit, zusätzlich kann man Bil- 
der direkt auf CD brennen oder auf einen 
.Mac-Account laden. Exif-Informationen 
wie Belichtung oder Brennweite zeigt das 
Programm ebenfalls, außerdem lässt sich 
eine Diashow mit iTunes-Musik zusam- 
menstellen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Stonas Preis US$ 15 


Macwelt 01/2006 


BÜRO 


iFeiertage 1.1 


Deutsche Feiertagsübersicht mit 
iCal-Export 

Das kostenlose Programm iFeier- 
> tage versteht sich als deutschland- 
weites Feiertagsverzeichnis, das primär 
die Urlaubsplanung vereinfachen soll. 
Vom Jahr 1900 bis 2099 kennt das Pro- 
gramm alle gesetzlichen Feiertage - sogar 
individuell pro Bundesland. Das Dock- 
Icon des Programms zeigt die Tage bis 
zum nächsten Feiertag an, die individuell 
eingestellte Feiertagsliste ist dann einfach 
als iCal-Kalender exportierbar. dk 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3.8 
Hersteller Günther Becker Preis Freeware 


Redaktion: Daniel Kottmair ® 


PD & Shareware PRAXIS E 


€ Feiertagsüber- 
sicht iFeiertage 
bringt iCal alle 
deutschen Feier- 
tage bei. 


55) Als Nachfolger von App- 
les Sherlock versteht sich 
das Internet-Tool Sinbad. Die 
deutschsprachige Recherchehilfe 
ist aktuell mit 18 Modulen ver- 
sehen, die eine bequeme Suche 
in Amazon, Ebay, der Wikipedia 
und fünfzehn anderen Informa- 


ni 
Fische ba pw. In Antara mer kalt „1 ana bene mu Ma 
a a ee 
rad bei nal We rad aa Eh at ar Pia ara. mr All mare am 
a a LE rt 
Farm deurlen imdheumer Feeeme md Mumie) der mn nr Dam die mar 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 - rn , 
Hersteller No Sleep Software Preis Freeware ober ober muper ebene: > ar ee 


Genres vorhanden sind. Super Analyzer tionsquellen ermöglichen. Man 
kann etwa bei zwei Webdiensten 
nach einem Liedtext oder bei 


IMDB nach einem Film suchen. 


funktioniert auch unter Windows. sw/ak 


mans [runs aiane mu wer su ach aaern ann ea ran 


Caffeine Browser 1.0 


Schneller und simpler Bildbetrachter für 

Foto-Freunde 

Weniger für Profis als für frisch- 
”) gebackene Digitalkamerabesitzer 

ist der Bilderbrowser Caffeine Browser 

gedacht. Die Shareware bietet weniger 


al u 


Jede Suchanfrage speichert das 
Programm in einer Liste, man 
kann die Anfrage per Ausklapp- 
menü an die anderen Such- 
dienste übergeben. Die Abfrage 
mehrerer Quellen ist somit sehr 
komfortabel. sw/dk 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 
Hersteller Sinbad Preis Freeware 


103 


KOLUMNE 


Walter Mehl, 
Redakteur 


HEUTE MIT VIDEO 


Mussten Sie schon mal ein 
PC-Notebook kaufen? Ich 
musste und dabei zeigt 
sich, dass „billig” dort 
inzwischen das wichtigste 
Kriterium ist. Zum Bei- 
spiel, wenn es um den 
Monitor geht. Denn in der 
PC-Branche findet man 
fast nur noch Anti-Glare- 
LCDs, sprich Bildschirme, 
die heller leuchten, weil 
die Frontscheibe nicht 
milchig, sondern trans- 
parent ist. Blöderweise 
spiegeln diese Anti-Glare- 
Scheiben. Doch weil 
dadurch die Lampen 
weniger hell leuchten und 
das Notebook weniger 
Strom verbraucht, baut 
man sie ein. Dasselbe 
beim Monitoranschluss. 
Als Mac-Besitzer hat man 
sich an DVI-I gewöhnt, 
und wenn nötig, nimmt 
man noch einen DVI-VGA- 
Konverter dazu. Anders 
dagegen beim PC. Wenn 
man fragt, geben die 
meisten Verkäufer sogar 
zu, dass DVI schön wäre, 
aber eben etwas teuerer 
ist. Und als Nachsatz 
kommt: „Aber wenn Sie 
ein Apple-Notebook kau- 
fen wollen - die haben 
alle DVI.” 
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Leserbriefe 


Kein VoIP 
bei 1&1 


Ich habe mich über die umfangreichen 
Artikel zum Telefonieren per Internet in 
der Ausgabe 12/2005 gefreut und wollte 
dann einen neuen Versuch starten, mit 
X-Lite von meinem Mac zu telefonieren, 
da ja erfreulicherweise eine Schritt-für- 
Schritt-Anleitung dieses zu ermöglichen 
schien. Nutze seit einiger Zeit erfolgreich 
VoIP mit analogen Telefonen über meine 
Fritzbox/WLAN Fon. Da die Einstellun- 
gen für X-Lite nur für T-Online angegeben 
waren habe ich versucht, diese für Tund1, 
meinen Provider, mit den entsprechenden 
Änderungen zu übernehmen. Leider hat 
es nicht funktioniert und auch, was noch 
schlimmer ist, Tund1 konnte mir nicht 
weiter helfen. Nun ist Tund1 für schlechte 
bzw. nicht vorhandene Mac-Hilfe bekannt, 
und zu einem Wechsel habe ich keine Lust, 
nur um VoIP am Mac zu nutzen. Schade... 
Es sei denn Macwelt könnte mir und vie- 
len anderen 1und1-Usern weiterhelfen!? 
Eine Veröffentlichung als Leserbrief in der 
nächstmöglichen Macwelt wäre schön! 


Ulrich Wittke-Hussmann, via E-Mail 


Macwelt: Einige Tipps gibt es in den Foren 
www.gdsl-support.de und www.onlinekos 
ten.de. Wir werden jedoch in den nächsten 
Wochen versuchen, eine Anleitung analog 
zu der in Ausgabe 12 auf Seite 94/95 
veröffentlichten zusammenzubauen und 
auf www.macwelt.de zu posten. 


Bitte testen! Soll 
auf den Gabentisch 


Bin begeistert vom Miglia TV Mini, wie 
Mac-like Soft- und Hardware sind, und 
ich mich dementsprechend mit man- 
cherlei Möglichkeiten vertraut machen 
konnte. Habe unter anderem Programme 
aufgezeichnet und als Quicktime-Filme 
exportiert, die sich sofort in iMovie HD 
öffneten, oder als Mailgrößenclips pro- 


behalber versenden ließen. Auch die 
Tvtv-Programmzeitung, mit Verlinkung 
der Sendungen zwecks Programmierung, 
ist toll. 

Sicher wäre es für viele Macwelt-Leser in- 
teressant, die sich die bisher teuren Eye- 
TV-Lösungen verkniffen, über das neue 
Produkt einen ausführlichen Bericht in der 
kommenden (Weihnachts)Ausgabe der 
Macwelt zu lesen und dadurch angereizt 
unter den Gabentisch legen zu lassen. Ich 
jedenfalls habe es mir geleistet. 


Michael Nagel, via E-Mail 


Macwelt: Auch auf uns macht das Gerät 
einen guten Eindruck, leider haben wir 
den Test nicht mehr in diese Ausgabe 
bekommen. Wir werden ihn jedoch vor- 
aussichtlich in Ausgabe 2/2006 veröf- 
fentlichen, die Anfang Januar erscheint, 
möglicherweise auch schon früher auf 
www.macwelt.de 


20ster Photoshop- 
Workshop 


Wie kann die Macwelt wachsen, sich 
abheben von anderen Zeitschriften? Wie 
wäre es denn, wenn man neue Märkte 
aufmacht und nicht nur den 20sten Pho- 
toshop-Workshop? Klar so hält man die 
Stammkundschaft bei Laune. Aber neue 
Leser wird man so nicht erreichen. Man 
muss sich einfach den neuen Gegeben- 
heiten anpassen, heißt, man muss dem 
Leser etwas bieten, das er woanders nicht 
bekommt. Aus dem Internet bekommt 
man fast jede Information, aber eben 
nicht alles. Wie wäre es denn, wenn die 
Macwelt mal Specials zu „Macs in Schu- 
len“, „Macs in Arztpraxen", „Macs im Elek- 
tronikbereich”, „Macs im CAD-Bereich"”, 
„Macs in der Wissenschaft" usw. macht? 
Natürlich auch mit den entsprechenden 
Softwarelösungen! Und es gibt Software- 
lösungen. 

„Wichtig ist natürlich auch, dass Sie unter 
jedem Artikel fett stehen haben: „Haben 
Sie (die Leser) weitere Informationen zum 


Thema, Verbesserungsvorschläge oder 
Korrekturvorschläge? Schreiben sie uns!" 
Und wenn man dann auch noch in der 
nächsten Ausgabe, den Leser namentlich 
erwähnt, dann werden auch die Reakti- 
onen auf die Artikel steigen. Man muss 
die Leser einbinden, teil haben lassen!... 


Karl Schimanek, via E-Mail 


Macwelt: Vielen Dank für Ihre Vorschläge. 
Wir möchten Sie jedoch auf die Feedback- 
Adresse hinweisen, die schon seit einigen 
Ausgaben unter fast allen Macwelt-Ar- 
tikeln steht, und die wir extra für Anre- 
gungen und Kommentare zu den jewei- 
ligen Beiträgen eingerichtet haben. 


Carbon Copy Cloner 
tot geschwiegen 


Ich und meine Familie arbeiten zur Zeit 
mit drei iBooks noch unter Mac-OS X 
10.3.9. In den vielen Heften und Sonder- 
heften, die ich von Ihnen gelesen habe 
ist der Carbon Copy Cloner immer wieder 
angepriesen worden. Ich verwende diese 
Software sehr gerne!!! (Viele Bekannte 
von mir auch.) Seit es Tiger gibt, gibt es 
von Ihrer Seite nur noch Stillschweigen 
über dieses Programm warum?? Auch in 
dem neuen Sonderheft Tipps und Tricks 
für 10.3 und 10.4 wird der Carbon Copy 
Cloner totgeschwiegen. 


Wolfgang Block, via E-Mail 


Macwelt: Wir ignorieren den Carbon Copy 
Cloner keineswegs. Er ist beispielsweise ein 
wichtiges Tool zum Erstellen einer „DVD 
für den Notfall” (siehe gleichnamiger Ar- 
tikel in 7/2005) oder wird unter den Top- 
Tools im aktuellen Sonderheft „Profi-Guide 
Mac-OS X" empfohlen. Mehr Infos zum 
Sonderheft finden Sie übrigens auf www. 
macwelt.de, Webcode 334777. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. Die 
Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben unbe- 
rücksichtigt. 


tacweiorooo PREISRÄTSEL M 


Preisrätsel 


Zu gewinnen gibt es diesen Monat... 


Einen Fotodrucker im Wert 
von 190 Euro 


HP Photosmart 385 


Der funktionsreiche Drucker für unterwegs mit 
Bluetooth-Adapter, gestiftet von Hewlett-Packard, erlaubt auch 

Panoramadruck. Im Macwelt-Test für Ausgabe 10/05 hat er zudem mit sehr 
guter Lichtbeständigkeit überzeugt, was ihm die Bewertung „gut bescherte. 


Die Frage: 


Ein Stifttablett im Wert 


Woher stammt die _ von iso euro 


Christbaumkugel? Wacom Graphire 4 
Studio 


1.) Baye m Auf einer aktiven Fläche von etwa DIN-A6 erlaubt das Stifttablett, gestiftet 
von Wacom, dank seiner Auflösung von 2000 dpi präzises und pixelgenaues 
Arbeiten. Programmierbare Funktionstasten lassen sich mit Tastenkürzel oder 
Makros belegen. 


2.) Hamburg 


3.) Hessen 


4.) Mecklenburg Vier Mäuse im Wert von je 


5.) Thüringen 40 Euro 
Pat Says Now Flat 


Auflösung des Gewinnspiels 11/2005: Style Mouse > ig 


Die Echinacea heißt im Volksmund Sonnenhut. Richtig war Die vom schweizer Industrie-Designer Michael Brönni- a 
daher der Ratepunkt 3. mann entworfene Maus, gestiftet von Pat Says Now, offeriert mit 

ihrer komplett bedruckbaren Oberfläche individuelle Gestaltungsmöglich- 
Gewinner keiten. Die Flat Style ist in verschiedenen Farbkombinationen erhältlich, der- 


> Der Notebookrucksack Lemonfish Backpack Combi, zeit auch in einer mit 33 Swarovski-Kristallen verzierten Sonderedition. 


gestiftet von Lemonfish (www.lemonfish.de), geht an 
Michael Drexler, Rodgau 


> Je ein Soundverarbeitungsprogramm Bias Sound Soap 2, 
gestiftet von Ridi Multimedia (www.ridi.com), erhalten Sonderpreis 


Steffen Kaulfuß, Dohma und Michael Kummer, Grünwald 
Wir machen die Macwelt für unsere Leser. Sagen Sie uns daher, 


welche Themen Sie interessieren und wie informativ Sie unsere 
aktuelle Ausgabe finden, indem Sie sich nach Beantwortung der 
Preisrätselfrage ein paar Minuten Zeit nehmen und die Beiträge in 
der Umfrage unter dem Webcode „Preisrätsel' auf www.macwelt. 
de bewerten. Zum Dank verlosen wir unter allen 
Teilnehmern, die den Fragebogen zum Heft 
ausfüllen, eine Maus der auf 999 Stück 
limitierten Sonderedition „Glamrock" von 
Pat Says Now im Wert von 75 Euro. 


> Den Sonderpreis, den von Epson gestifteten Fotodrucker 
Picture Mate 500, gewinnt Britt Lachmund, Düsseldorf 


Wenn Sie die Antwort wissen, füllen Sie bitte den Fragebogen 
aus, den Sie unter dem Webcode „Preisrätsel" auf www.macwelt. 


de finden. Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der Ver- 
lagsangestellten und ihrer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Die letzte Antwortmöglichkeit besteht am Freitag, dem 
30. Dezember. 
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„MAN SCHÄTZT, 
DASS WELTWEIT 
ETWA 45 PROZENT 
ALLER MAILS 
SPAMS SIND." 


e Good, the Bad, 
nd the Ugly 


Ganz elend hatte Michel am Telefon geklungen: „Bitte, komm mit! Ich halte das 


allein nicht mehr aus.” Er hatte seine Nichte Samira, genannt Sami, zu Besuch. 


Fünfzehn Jahre alt, vom Lande, 
aber nichts desto trotz ein fünfzehnjähri- 
ges Mädchen. Oder sagte man Girlie? Der 
Onkel sollte, so wollte es Michels Schwes- 
ter, sie mal ein bisschen kennenlernen. 
Wir saßen im Cafe, denn angesagt 
war für diesen Samstagnachmittag eine 
Rundfahrt auf dem lokalen Binnensee. 
Sami saß neben uns, sediert durch den 
digitalen Schnuller - so nannte Michel 
ihren iPod -, nippte an einer Fanta und 
blätterte in ihrer Bravo. „Ich wollte in Kiss, 
Kiss, Bang, Bang und musste in Die weiße 
Massai, ich wollte zum Media Markt und 
musste zu H&M!" Bei diesem Vortrag 
hatte er mich die ganze Zeit eingefroren 
angelächelt, ungefähr so wie Stoiber, 
wenn er Frau Merkel auf der Pressekonfe- 
renz einen Einlauf gibt, von dem die an- 
wesende Presse nichts mitbekommen soll. 


Permanente Langeweile 


„Was sagst du, wenn dir jemand drei 
identische Blusen zeigt und fragt: die, 
die oder, äh, die? Oder im Schuhladen 20 
Paare durchprobiert, die sich in Details 
unterscheiden, die sich auch dem auf- 
merksamsten Männerauge nicht offenba- 
ren? Michel war nicht zu bremsen: „Sami 
langweilt sich praktisch immer: Das Essen 
kann nicht schnell genug vorbei sein, 
Sitzen im Allgemeinen ist nix, und offen- 
sichtlich ist jeder, der mehr als hundert 
Meter in eine Richtung geht, schon ein 
Fall für die Geriatrie." 

Das Lächeln verschwand allmählich, 
und Sami schien aufmerksam zu werden: 
Wer dauernd unterhalten werden will, ver- 
lässt sich nicht nur auf Bravo Girl! Also 
bloß schnell ablenken: „Mensch Michel, 
ich krieg mittlerweile haufenweise Spams. 
Kann die denn niemand stoppen?" Michel 
räusperte sich: „Eine echte Landplage. 


Man schätzt, dass weltweit etwa 45 Pro- 
zent aller Mails Spams sind, AOL allein 
gibt an, dass täglich etwa zweieinhalb 
Millionen auf den eigenen Servern ge- 
blockt werden. Das Problem: Spammen 
ist so sagenhaft einfach! Und kostet prak- 
tisch nix!" Michel machte große Gesten 
und hatte nun die Stöpsel aus Samis Oh- 
ren gezaubert. 

„Die Idee ist die gleiche wie bei den 
Supermarkt-Blättchen im Briefkasten. 
Für den Versender lohnt sich die Aktion 
auch bei weniger als einem Prozent Käu- 
fer, wenn er nur genug von den Dingern 
versendet. Ein Problem dabei ist, an genü- 
gend Mail-Adressen ranzukommen. Und 
die kannst du kaufen, bei Firmen, die mit 
so genannten Spambots das Internet nach 
allem durchforsten, was den Klammeraf- 
fen hat. Und jeder hinterlässt irgendwann 
irgendwo seine Mail-Anschrift." 

Michel orderte noch einen Kaffee, 
Sami hängte sich mit einer weiteren Fanta 
an. „Was auch funktioniert: Ein Programm 
attackiert einen Mail-Server und sendet 
haufenweise Mails mit zufällig erzeugten 
Anschriften, Millionen in kürzester Zeit. 
Alle Adressen, auf die der Mail-Server 
dann reagiert, werden als valide aufge- 
nommen und verscheuert." 


Gigantischer Spamdurchsatz 


„Große Spamversender hauen die Mails 
mit einem Durchsatz von einer halben 
Million pro Stunde mit Servern weltweit 
raus." - „Und kann man sich irgendwie 
dagegen wehren?", fragte Sami empört. 
Michel freute sich deutlich über ihr 
Interesse: „Klar, man kann natürlich ei- 
nen Filter bauen, der nach Wörtern wie 
Viagra, Sex oder ähnlichem schaut. Aber 
einerseits sind solche Filter einfach zu 
umgehen, andererseits können sie schnell 


echte Mails blocken. Im nächsten Schritt 
schaut der Service Provider, also Hotmail 
oder GMX, nach vielen Mails mit iden- 
tischer Betreffzeile: Da erwischt es nun 
auch echte Newsletters. Und Betreffzeilen 
können wieder durch Zufallsbuchstaben 
individualisiert werden. Nächste Runde: 
Die Guten pflegen Listen von Spamabsen- 
dern und deren IP-Adressen. Die Bösen 
ändern ihre Adressen häufig, so dass die 
Guten kaum folgen können oder - fieser 
noch - bauen Viren, die normale Rechner 
übernehmen und als Absender nutzen." 


Der iMac als Zombie 


Sami konnte die Empörung über solch 
fieses Vorgehen kaum unterdrücken. „Dein 
Rechner wird zum Zombie gemacht!", 
fügte Michel hinzu und sorgte dafür, dass 
seine Botschaft auch hängen blieb. Sami 
kehrte den Blick nach innen und sah wohl 
vor ihrem inneren Auge den geliebten 
iMac mit blutunterlaufenem Bildschirm. 
„Und kann man das nicht verbieten?", 
fragte sie besorgt. „Verbietet man es in 
Amerika, schicken die aus China. Wit- 
zigerweise ist eine wichtige Quelle von 
Adressen der normale Bestellvorgang, 
bei dem man vergisst, das Kreuz beim 
Kästchen ‚Ja, ich möchte weitere Informa- 
tionen von Ihnen’ wegzunehmen. In Eu- 
ropa müssen diese Kästchen ohne Kreuz 
angeboten werden, in den USA hat man 
sich unverständlicherweise für den ge- 
genteiligen Weg entschieden. Vermutlich 
werden wir uns irgendwann von E-Mails 
in dieser Form verabschieden - privat 
funktionieren dann nur noch vom Emp- 
fänger legitimierte Adressen. „Hey, unser 
Schiff ist da!" - „Ich hab’ keinen Bock auf 
Schiff, ich will Eis.“ Sami. Michel sah mich 
resigniert an, zuckte die Schultern und 
fragte nur: „Magnum?" 8 
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PUBLISH 
Test: Aperture 


Manche hatten von Apple den Photoshop-Killer erwartet. Doch stattdessen kam 
Aperture, was besonders für Profifotografen mit RAW-Bildern interessant ist: In 
unseren Augen hat Aperture Vorteile gegenüber anderen RAW-Bearbeitungspro- 
grammen. 


TEST 
Riesige Plasma-Monitore 


Präsentationen oder allgemein: Fernsehen ist das ideale Einsatzgebiet für Plas- 
mamonitore. Die Bildqualität ist hoch und übertrifft oft jene von vergleichbaren 
Röhren- oder LCD-Monitoren. Doch die Plasmatechnik hat dem gegenüber zwei 
andere Nachteile - der hohe Stromverbrauch und der Preis. 


PRAXIS 
Fotos und Videos im Heimnetz 


Wenn mehrere Personen mit mehreren Rechnern unter einem Dach leben, lohnt 
es sich, über einen zentralen Server nachzudenken. Von dort verteilt man Fotos, 
Videos und auch Musik an jeden Rechner oder sieht sich das Gesamtkunstwerk 
am Fernseher an. Ein kleiner Exkurs zum Thema Verkabelung und Serverdienste 
rundet das Thema ab. 


Aktuell Am Kiosk und auf www.macwelt.de 


* Profi-Guide Mac-& X 
Das Unix in Mac-0S X lässt 
sich für viele Zwecke nut- 
zen. Schritt für Schritt wird 
erklärt, was mit Mac-0S X 
10.4 zuhause oder im Büro 
machbar ist. Plus: 150 
Top-Tools auf CD 


‚Maewel 


500 


TIPPS& TRICKS 


+ 500 Tipps & Tricks + Macwelt Online 
Die besten Tipps der Re- Die beste Adresse für 
daktion zu Systempflege, Mac-Profis: Täglich News, 
Troubleshooting, Datensi- Morgenmagazin, neue 
cherheit, Backup, Schrif- Downloads und Tipps; wö- 
tenorganisation, E-Mail- chentlicher PDF-Newsletter, 
Versand, Surfen u.v.m Wochenendmagazin u.v.m. 


Plus: 150 Tools auf CD! 


